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Sven Pieper zerlegt
die Konkurrenz
Radsport: Auch RSV-Master Malte

Beversdorff verzeichnet Leistungsschub.

Gütersloh (man). Die Rad-
rennfahrer des RSV Gütersloh
haben weitere Rennkilometer
und Erfolge gesammelt. Be-
sonders aktiv waren die Nach-
wuchsfahrer und MTB-Spe-
zialisten. Der zweifache Deut-
sche Meister Sven Pieper setz-
te mit dem zweiten Platz im
Gesamtklassement beim Bike-
Festival inWilligen hinter dem
amtierenden Deutschen Elite-
Meister Matthias Frohn ein
Ausrufezeichen und gewann
in 4:04:16 Stunden überlegen
seine Altersklasse. Dabei lies
sich der 46-jährige Langen-
berger auch nicht von seinem
ausgefallen Wattmesssystem
stoppen und zerlegte mit sei-
ner Kraft und Erfahrung die
Konkurrenz an den langen An-
stiegen zum Ettelsberg und
Krutenberg.
Einen weiteren Leistungs-

schub verzeichnete auch der
Linteler Malte Beversdorff. Als
Gesamt-Achter fuhr der RSVer
nach 88 km mit 2.463 Höhen-
metern in 4:24:25 Stunden
erstmals indieTop-TenderGe-
samtwertung und auf den ach-
ten Platz der Masterklasse I.
Kurz vor Ende der ersten Run-
de löste sich Beversdorff aus
einer vierköpfigen Verfolger-

gruppe mit seinem Vereins-
kollegen Markus Rehborn und
fuhr mit einem 35 km langen
Solo als Achter ins Ziel. Reh-
born folgte wenig später als
Elfter der Gesamtwertung und
Achter der Masterklasse 1 in
4:30:19 Stunden.
RSV-Neuzugang Paul Ro-

bert Kaminski nutzte derweil
das Kriteriumsradrennen um
den Großen Preis von Borsum
um wertvolle Punkte für den
Wiederaufstieg in die Elite-
klasse zu sammeln. Als Vier-
ter verpasste der Bielefelder
seine erste Treppchenplatzie-
rung der Saison nur ganz
knapp. Insbesondere mit dem
Sieg der ersten und der
Schlusswertung deutete der
19-jährige RSVer sein Poten-
zial an.
Immer besser in Form

kommt dafür Norbert See-
wald. Der Elitefahrer des RSV
Gütersloh sprintete beim vier-
ten Lauf zurDortmunder Som-
mermeisterschaft erneut auf
den vierten Platz und verbes-
serte sich in der Gesamtwer-
tung deutlich. In der Master-
klasse freute sich derweil Mar-
kus Nieländer über den zwölf-
ten Platz im Temporennen bei
den Cologne Classics.

Geheimnis umdrei extremwertvolle Sonderpreise
Fußball: SV Grün-Weiß Langenberg-Benteler ist zum zweiten Mal Gastgeber des Strenge-Cups. 40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis
Gütersloh kämpfen bis zum kommenden Sonntag um die Sieger-Trophäe. DFB-Pokal-Endspiel wird auf einer Großbildleinwand übertragen.

Langenberg (jed). Die Wet-
teraussichten könnten besser
nicht sein, das aus Luftma-
tratze, Kuscheltier und Fuß-
ball-Schuhen bestehende Rei-
segepäck ist längst gepackt,
Spannungs- und Vorfreude-
barometer sind am Anschlag.
Mit Sack und Pack nisten sich
heute Nachmittag 40 E-Ju-
gend-Mannschaften aus dem
gesamten Kreis Gütersloh für
drei Tage auf dem Gelände
von Grün-Weiß Langenberg
ein.
Von Freitag bis zum gro-

ßen Finale am Sonntag, 4. Ju-
ni, ermitteln die Zehn- bis
Zwölfjährigen den Sieger des
immerhin schon 36. Strenge-
Cups. 1986 in kleinem Rah-
men gestartet, gilt das dreitä-
gige von Zeltlager, Vor- und
Zwischenrunden, Mensaver-
pflegung nebst Kicken von
Sonnenaufgang bis Sonnen-
untergang begleitete Fußball-

Fest längst als inoffizielle
Kreismeisterschaft und erster
großer Höhepunkt im Leben
vielerNachwuchs-Kicker. „Wir
freuen uns, diese tolle Veran-
staltung ausrichten so kön-
nen. Wenn die Spannung so
ist wie am vergangenen Wo-
chenende in den ersten drei Li-
gen, dann habenwir viel zu er-
warten“, bringt Dr. Michael
Strenge in Vertretung seines
erkranktenVaters Klaus Stren-
ge die Stimmung bei den drei
federführenden Organisato-
ren Kreis-Jugend-Ausschuss
(KJA), SV GW Langenberg-
Benteler sowie des namens-
gebenden Gütersloher Unter-
nehmens auf den Punkt.
Der SV Grün-Weiß Langen-

berg-Benteler um seinen 1.
Vorsitzenden Sebastian Gre-
wing hat bei seiner zweiten
Auflage als Gastgeber einige
Lehren aus der Premiere im
vergangenen Jahr gezogen.

Unter anderem ist die Strom-
verkabelung optimiert sowie
die 2022 zuweilen aufkom-
mende Wildparkerei entlang
desArealsanderBentelerStra-
ße durch die Ausweisung von
280 zusätzlichen Parkplätzen
auf der Wiese gegenüber der

Schule entschärft. „Die 150
Meter schaffen die Besucher
auch ohne Shuttle-Busse“,
setzt Udo Grimm bei den Be-
suchern auf eine entsprechen-
de Bewegungsfreude. Auch
eine „bauliche Herausforde-
rung“, so Sebastian Grewing,

wurde bravourös gelöst.
Durch die Renovierung des

Daches steht die Mehrzweck-
halle nicht als Mensa zur Ver-
fügung. Die Verpflegung der
700Kindermit Frühstück,Mit-
tagessen und Hamburgern als
Abendkost findet ausnahms-
weise in einem Zelt statt. Da-
von abgesehen bleibt „der
Strenge-Cup ein Abenteuer-
cup“, unterstreicht Jürgen
Tönsfeuerborn, Vorsitzender
desKJA,denüberallemschwe-
benden „Spaß am Fußball-
Faktor“.
Die allseits bekannten Ab-

läufen aus vielen erfolgrei-
chen Vorjahren wurden des-
halb bewusst nicht verändert.
Von den ersten Anstößen am
Freitagum16UhrbiszumEnd-
spiel am Sonntag (13.30 Uhr)
rollt der Ball ohne Unterbre-
chung. Dem Finale folgt gegen
14 Uhr vor der von Landrat
Sven-Georg Adenauer vorge-

nommenen Siegerehrung als
heimlicher Höhepunkt als Be-
leg des Wir-Gefühles der ge-
meinsame Einmarsch aller 40
Mannschaften. Aus Anlass des
50-jährigen Bestehens des
Kreises Gütersloh werden bei
den Ehrungen auch drei ex-
trem wertvolle Sonderpreise
vergeben. Details verrät Jür-
gen Tönsfeuerborn erst am
Sonntag.
Kein Geheimnis ist hin-

gegen die Übertragung des
DFB-Pokal-Endspiels zwi-
schen RB Leipzig und Ein-
tracht Frankfurt am Samstag-
abendum20UhraufderGroß-
bildleinwand für alle Teilneh-
mer,TrainerundBetreuer.Das
beliebte Trainerspiel wird des-
halb in zwei Hälften ausge-
tragen. Die Vorrundewird von
18.45 bis 19.30 Uhr ausgetra-
gen, das Finale findet in der
Halbzeitpause des DFB-Pokal-
Endspiels statt.

Am 36. Strenge-Cup, der an diesem Freitag beginnt, nehmen
40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis teil. Foto: Jens Dünhölter

Fußball-Westfalenpokal

FC Kaunitz
rückt nach

Verl. Die bittere 1:2-Endspiel-
niederlage im Fußball-Kreis-
pokal gegen Victoria Clarholz
schmeckt für den FC Kaunitz
nun ein klein wenig süßer. Da
sich die Victoria als Tabellen-
Achter der Oberliga für den
Westfalenpokal-Wettbewerb
2023/24 qualifiziert hat, ist
auch der Landesligist als Kreis-
pokal-Finalist mit dabei.
Eigentlich sind nur die besten
sechs Oberligisten qualifi-
ziert, doch der SC Preußen
Münster II (Vizemeister) und
der SC Paderborn 07 II (Drit-
ter) sind nicht startberechtigt.
Aus heimischer Sicht eben-
falls im Topf: Drittligist SC
Verl, Regionalligist SC Wie-
denbrück, Oberliga-Meister
FC Gütersloh und Bezirksliga-
Meister FSC Rheda. Sollte Ar-
minia Bielefeld aus der 2. Li-
ga absteigen, dann müsste
auch die Arminia im Westfa-
lenpokal antreten.

Der Trophäenkenner
Westfalenpokal-Finale: Mit Nico Buckmaier steht ein Spieler im Kader des FC Gütersloh, der

bereits einmal die Trophäe des FLVW gewonnen hat. Der Pokal-König im Team ist er damit nicht.

Von Gregor Winkler

Gütersloh. Sieht der Westfa-
lenpokal genau so aus, wie
der Pott, den es für die Ober-
liga-Meisterschaft gab? Nico
Buckmaiermuss überlegen. Es
ist schon lange her, aber der
Mittelfeldspieler des FC Gü-
tersloh hatte die begehrte Tro-
phäe, um die es am Samstag
zwischen seinem FCG und der
Spvgg. Erkenschwick geht,
schon einmal in den Händen.
„Ich habe Fotos zu Hause

mit beiden Pokalen. Da wer-
de ich mal vergleichen“, kün-
digt der 30-Jährige an. Das Re-
sultat: Die Ähnlichkeit ist vor-
handen. Im Jahr 2016 war es,
als er mit der SG Watten-
scheid 09 im Finale Rot-Weiss
Ahlenmit3:0bezwangundda-
mit als einziger aus dem heu-
tigen FCG-Kader ein Küss-
chen auf den silbernen Pott
des FLVW drücken durfte.
„Ich kenne den Westfalen-

und den Niederrheinpokal-
wettbewerb. In beiden ist die
Breite an Spitzenmannschaf-
ten groß. In anderen Verbän-
den ist der Favoritenkreis si-
cher kleiner“, vermutet Buck-
maier mit einem kleinen Au-
genzwinkern in Richtung sei-
ner Mitspieler Kevin Freiber-
ger und Nils Köhler, die in
Sachsen mehrfach den Pokal-
wettbewerb gewannen.
Die lassen eine solche Ab-

wertung ihrer Erfolge natür-
lich nicht gelten: „In Sachsen
war es immer unglaublich
schwierig. Du hast da viele
Dritt- und Regionalligisten,
wie Dresden, Zwickau, Leip-
zig, Chemnitz oder Aue.“ Frei-
berger schaffte noch ein ganz
anderes Kunststück: Er holte
2015 gleich zwei Pötte. In der
Hinrunde spielte er für Osna-
brück. Zur Rückrunde wurde
er an Rot-Weiss Essen ausge-
liehen. Beide Teams wurden
Pokalsieger und mit ihnen
auch Freiberger.
Nico Buckmaiers Pokal-

erfolg hatte durchaus Paralle-
len zum Weg des FC Güters-
loh bis ins Finale. „Auch da-
mals waren die Top-Teams
früh gestolpert und wir hat-
ten ein bisschen Losglück“, er-
innert sich der Spielmacher.
Preußen Münster war, als ein-
ziger Drittligist im Wettbe-
werb, gegen den Regionalli-
ga-Aufsteiger Sf Lotte raus ge-
flogen. Die Lotter scheiterten
dann im Viertelfinale am da-
maligen Oberligisten Lipp-
stadt nach Elfmeterschießen.
Wattenscheid erledigte sei-

ne Aufgaben solide – musste
im Achtelfinale in die Verlän-
gerunggegenLemgo(3:0)und

im Halbfinale ins Elfmeter-
schießen gegen Delbrück (3:2
– kleine Fußnote: Ein gewis-
ser RinoCapretti verschoss da-
mals einen Elfer für Del-
brück). „Das unangenehmste
Spiel war in der zweiten Run-
de an einem Donnerstag in

Erndtebrück. Wir haben mit
einem Tor kurz vor Schluss
knapp gewonnen. Da hatten
wir auch das Glück auf unse-
rer Seite“, beschreibt „Bucki“.
Als Regionalligist zählte

Wattenscheid natürlich auch
zu den Favoriten. Sie wollten

unbedingt den Titel und das
damit verbundene lukrative
Spiel im DFB-Pokal. „Die Klas-
se hatten wir länger vorher
souverän gehalten. In der Wo-
che vor dem Finale kam dann
dieSpannungwiederauf.“Wie
der richtige „Spirit“ herge-
stellt wurde, weiß Buckmaier
noch ganz genau: „Sie haben
vom Verein kurz vorher noch
ein paar Sponsoren locker ge-
macht, die eine Nacht in der
Sportschule Kaiserau bezahlt
haben.“ Der Geist von Malen-
te auf westfälisch sozusagen.
Es hatte geholfen. „Wir ha-

ben im Finale gegen Ahlen
von der ersten Minute an ge-
zeigt, dass die nichts zu holen
haben.“ Aus dem großen Spiel
gegen die Bayern oder Dort-
mund wurde danach leider
nichts. „Uns wurde Heiden-
heim für den DFB-Pokal zuge-
lost. Das war damals einer
der beiden unattraktivsten
Gegner“, stöhnt Buckmaier.
Jetzt, sieben Jahre später,

steht der Westfale Buckmaier,
der noch immer in Watten-
scheid wohnt, wieder im End-
spiel. „Auch diesmal sind wir
den schwersten Gegnern aus

demWeggegangen.Aberauch
im Spiel zwischen Ober- oder
Verbandsligisten kann alles
passieren“, sagt er. Nach leich-
ten Wehwehchen habe er zu-
letzt nichts riskiert und „mich
so gut es geht gepflegt“.
Vom Gegner Erkenschwick

kenne er noch einige Spieler.
„Mit Christoph Kasak habe ich
damals zusammen in Watten-
scheid gespielt und sogar ge-
meinsam mit ihm eine Ausbil-
dung angefangen“, erzählt der
Student für Sportmanage-
ment, der den zweiten Pokal-
CoupseinerKarriere fest imVi-
sier hat. „Mit Geduld und Kon-
stanz haben wir uns die Siege
in der Rückrunde erarbeitet“,
meint er. Dann sei das Team
in einen regelrechten Erfolgs-
Strudel gekommen. „Der hat
uns gutgetan“. Jetzt will Nico
BuckmaierderErfolgsseriedas
I-Tüpfelchen aufsetzen. Und
am Samstag gegen 16.30 Uhr
kann er – wenn es gut läuft –
dem Henkelpott ein zweites
Mal ein Küsschen aufdrü-
cken. Und noch einmal genau
vergleichen, ob Meisterpokal
und Landespokal wirklich die-
selbe Form haben.

Janik Steringer und Marcel Lücke feiern Torschütze Nico Buckmaier (v.l.), der im wichtigen Liga-Spiel gegen Lotte getroffen hat-
te. Der 30-Jährige ist der einzige im Team des FCG, der bereits einmal den Westfalenpokal gewonnen hat. Foto: Jens Dünhölter

Nico Buckmaier mit dem Pott
im Jahr 2016.

Die Pokalkönige
des FC Gütersloh

Nico Buckmaier
Westfalenpokal (2016)

Nils Köhler
Sachsen (2020, 2022).

Alexander Bannink
Niederländischer Super-
pokal (2011).

Kevin Freiberger
Landespokalsieger Sach-
sen (2020, 2022), Nie-
derrhein (als Leihspieler
von Rot Weiss Essen
2015), Niedersachsen
(spielte in der Hinrunde
2015 für Osnabrück).

Ems-Cup-Comeback
Handball:Wiedenbrücker TV veranstaltet am
Wochenende wieder sein Turnier auf Rasen.

Rheda-Wiedenbrück (cas).
Comeback nach dreijähriger
Zwangspause: Bereits um 19.
Mal veranstaltet der Wieden-
brücker TV auf dem Sportge-
lände am Burgweg den Hand-
ball-Emscup. Die Besonder-
heit dieses beliebten Turniers
am kommenden Wochenen-
de: Es wird auf Rasen ge-
spielt. Früher hießt das noch
Feldhandball, dessen Blüte-
zeit die 1950/60er-Jahre wa-
ren.
„Wir sind nicht der einzige

Verein in Deutschland, der
eine solches Event anbietet.
Aber wir sind mit Sicherheit
das größte Turnier dieser Art“,
sagt WTV-Abteilungsleiter
Frank Stüker nicht ohne Stolz.
So werden insgesamt rund 70
Mannschaften an den Start ge-
hen, die Rekord-Teilnehmer-
zahl liegt bei 85. Neben hei-
mischen Klubs, unter ande-
rem TSG Harsewinkel und TV
Verl, haben sich mehrere
Teams aus dem Dortmunder
Raum angekündigt. Der Gast-
geber ist in allen Altersklas-

sen vertreten. Dieweiteste An-
reise hat ein Klub aus Berlin:
Der SV Pfeffersport feiert sein
Emscup-Debüt, kommt mit
zwei B-Jugend-Equipes nach
Ostwestfalen.
Derweil bastelt noch Mit-

organisator Bobby Binov am
zeitlichen Ablauf des Tur-
niers, damit auch die A-Ju-
niorinnen des WTV am Sams-
tag mitmachen können. „Lei-
der müssen sie am gleichen
Tag ihre Bezirksliga-Qualifi-
kationsspiele in Loxten be-
streiten, eine Verlegung war
nicht möglich“, hofft Stüker
dennoch, dass die WTV-Mäd-
chen das eigene Rasen-High-
light nicht verpassen. DenAuf-
takt machen die älteren Jahr-
gänge, am Sonntag sind die
8- bis 12-Jährigen an der Rei-
he. „Die Jüngsten sind uns be-
sonders wichtig. Wir möchten
möglichst viele für den Hand-
ball-Sport begeisternundauch
für unseren Verein gewin-
nen“, richtet Frank Stüker sei-
nen Fokus auf den Nach-
wuchs.
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und Erfolge gesammelt. Be-
sonders aktiv waren die Nach-
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te mit dem zweiten Platz im
Gesamtklassement beim Bike-
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kollegen Markus Rehborn und
fuhr mit einem 35 km langen
Solo als Achter ins Ziel. Reh-
born folgte wenig später als
Elfter der Gesamtwertung und
Achter der Masterklasse 1 in
4:30:19 Stunden.
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das Kriteriumsradrennen um
den Großen Preis von Borsum
um wertvolle Punkte für den
Wiederaufstieg in die Elite-
klasse zu sammeln. Als Vier-
ter verpasste der Bielefelder
seine erste Treppchenplatzie-
rung der Saison nur ganz
knapp. Insbesondere mit dem
Sieg der ersten und der
Schlusswertung deutete der
19-jährige RSVer sein Poten-
zial an.
Immer besser in Form

kommt dafür Norbert See-
wald. Der Elitefahrer des RSV
Gütersloh sprintete beim vier-
ten Lauf zurDortmunder Som-
mermeisterschaft erneut auf
den vierten Platz und verbes-
serte sich in der Gesamtwer-
tung deutlich. In der Master-
klasse freute sich derweil Mar-
kus Nieländer über den zwölf-
ten Platz im Temporennen bei
den Cologne Classics.

Geheimnis umdrei extremwertvolle Sonderpreise
Fußball: SV Grün-Weiß Langenberg-Benteler ist zum zweiten Mal Gastgeber des Strenge-Cups. 40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis
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de Bewegungsfreude. Auch
eine „bauliche Herausforde-
rung“, so Sebastian Grewing,

wurde bravourös gelöst.
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desKJA,denüberallemschwe-
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läufen aus vielen erfolgrei-
chen Vorjahren wurden des-
halb bewusst nicht verändert.
Von den ersten Anstößen am
Freitagum16UhrbiszumEnd-
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rollt der Ball ohne Unterbre-
chung. Dem Finale folgt gegen
14 Uhr vor der von Landrat
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Kreises Gütersloh werden bei
den Ehrungen auch drei ex-
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gen, das Finale findet in der
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Am 36. Strenge-Cup, der an diesem Freitag beginnt, nehmen
40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis teil. Foto: Jens Dünhölter

Fußball-Westfalenpokal

FC Kaunitz
rückt nach

Verl. Die bittere 1:2-Endspiel-
niederlage im Fußball-Kreis-
pokal gegen Victoria Clarholz
schmeckt für den FC Kaunitz
nun ein klein wenig süßer. Da
sich die Victoria als Tabellen-
Achter der Oberliga für den
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2023/24 qualifiziert hat, ist
auch der Landesligist als Kreis-
pokal-Finalist mit dabei.
Eigentlich sind nur die besten
sechs Oberligisten qualifi-
ziert, doch der SC Preußen
Münster II (Vizemeister) und
der SC Paderborn 07 II (Drit-
ter) sind nicht startberechtigt.
Aus heimischer Sicht eben-
falls im Topf: Drittligist SC
Verl, Regionalligist SC Wie-
denbrück, Oberliga-Meister
FC Gütersloh und Bezirksliga-
Meister FSC Rheda. Sollte Ar-
minia Bielefeld aus der 2. Li-
ga absteigen, dann müsste
auch die Arminia im Westfa-
lenpokal antreten.

Der Trophäenkenner
Westfalenpokal-Finale: Mit Nico Buckmaier steht ein Spieler im Kader des FC Gütersloh, der

bereits einmal die Trophäe des FLVW gewonnen hat. Der Pokal-König im Team ist er damit nicht.

Von Gregor Winkler

Gütersloh. Sieht der Westfa-
lenpokal genau so aus, wie
der Pott, den es für die Ober-
liga-Meisterschaft gab? Nico
Buckmaiermuss überlegen. Es
ist schon lange her, aber der
Mittelfeldspieler des FC Gü-
tersloh hatte die begehrte Tro-
phäe, um die es am Samstag
zwischen seinem FCG und der
Spvgg. Erkenschwick geht,
schon einmal in den Händen.
„Ich habe Fotos zu Hause

mit beiden Pokalen. Da wer-
de ich mal vergleichen“, kün-
digt der 30-Jährige an. Das Re-
sultat: Die Ähnlichkeit ist vor-
handen. Im Jahr 2016 war es,
als er mit der SG Watten-
scheid 09 im Finale Rot-Weiss
Ahlenmit3:0bezwangundda-
mit als einziger aus dem heu-
tigen FCG-Kader ein Küss-
chen auf den silbernen Pott
des FLVW drücken durfte.
„Ich kenne den Westfalen-

und den Niederrheinpokal-
wettbewerb. In beiden ist die
Breite an Spitzenmannschaf-
ten groß. In anderen Verbän-
den ist der Favoritenkreis si-
cher kleiner“, vermutet Buck-
maier mit einem kleinen Au-
genzwinkern in Richtung sei-
ner Mitspieler Kevin Freiber-
ger und Nils Köhler, die in
Sachsen mehrfach den Pokal-
wettbewerb gewannen.
Die lassen eine solche Ab-

wertung ihrer Erfolge natür-
lich nicht gelten: „In Sachsen
war es immer unglaublich
schwierig. Du hast da viele
Dritt- und Regionalligisten,
wie Dresden, Zwickau, Leip-
zig, Chemnitz oder Aue.“ Frei-
berger schaffte noch ein ganz
anderes Kunststück: Er holte
2015 gleich zwei Pötte. In der
Hinrunde spielte er für Osna-
brück. Zur Rückrunde wurde
er an Rot-Weiss Essen ausge-
liehen. Beide Teams wurden
Pokalsieger und mit ihnen
auch Freiberger.
Nico Buckmaiers Pokal-

erfolg hatte durchaus Paralle-
len zum Weg des FC Güters-
loh bis ins Finale. „Auch da-
mals waren die Top-Teams
früh gestolpert und wir hat-
ten ein bisschen Losglück“, er-
innert sich der Spielmacher.
Preußen Münster war, als ein-
ziger Drittligist im Wettbe-
werb, gegen den Regionalli-
ga-Aufsteiger Sf Lotte raus ge-
flogen. Die Lotter scheiterten
dann im Viertelfinale am da-
maligen Oberligisten Lipp-
stadt nach Elfmeterschießen.
Wattenscheid erledigte sei-

ne Aufgaben solide – musste
im Achtelfinale in die Verlän-
gerunggegenLemgo(3:0)und

im Halbfinale ins Elfmeter-
schießen gegen Delbrück (3:2
– kleine Fußnote: Ein gewis-
ser RinoCapretti verschoss da-
mals einen Elfer für Del-
brück). „Das unangenehmste
Spiel war in der zweiten Run-
de an einem Donnerstag in

Erndtebrück. Wir haben mit
einem Tor kurz vor Schluss
knapp gewonnen. Da hatten
wir auch das Glück auf unse-
rer Seite“, beschreibt „Bucki“.
Als Regionalligist zählte

Wattenscheid natürlich auch
zu den Favoriten. Sie wollten

unbedingt den Titel und das
damit verbundene lukrative
Spiel im DFB-Pokal. „Die Klas-
se hatten wir länger vorher
souverän gehalten. In der Wo-
che vor dem Finale kam dann
dieSpannungwiederauf.“Wie
der richtige „Spirit“ herge-
stellt wurde, weiß Buckmaier
noch ganz genau: „Sie haben
vom Verein kurz vorher noch
ein paar Sponsoren locker ge-
macht, die eine Nacht in der
Sportschule Kaiserau bezahlt
haben.“ Der Geist von Malen-
te auf westfälisch sozusagen.
Es hatte geholfen. „Wir ha-

ben im Finale gegen Ahlen
von der ersten Minute an ge-
zeigt, dass die nichts zu holen
haben.“ Aus dem großen Spiel
gegen die Bayern oder Dort-
mund wurde danach leider
nichts. „Uns wurde Heiden-
heim für den DFB-Pokal zuge-
lost. Das war damals einer
der beiden unattraktivsten
Gegner“, stöhnt Buckmaier.
Jetzt, sieben Jahre später,

steht der Westfale Buckmaier,
der noch immer in Watten-
scheid wohnt, wieder im End-
spiel. „Auch diesmal sind wir
den schwersten Gegnern aus

demWeggegangen.Aberauch
im Spiel zwischen Ober- oder
Verbandsligisten kann alles
passieren“, sagt er. Nach leich-
ten Wehwehchen habe er zu-
letzt nichts riskiert und „mich
so gut es geht gepflegt“.
Vom Gegner Erkenschwick

kenne er noch einige Spieler.
„Mit Christoph Kasak habe ich
damals zusammen in Watten-
scheid gespielt und sogar ge-
meinsam mit ihm eine Ausbil-
dung angefangen“, erzählt der
Student für Sportmanage-
ment, der den zweiten Pokal-
CoupseinerKarriere fest imVi-
sier hat. „Mit Geduld und Kon-
stanz haben wir uns die Siege
in der Rückrunde erarbeitet“,
meint er. Dann sei das Team
in einen regelrechten Erfolgs-
Strudel gekommen. „Der hat
uns gutgetan“. Jetzt will Nico
BuckmaierderErfolgsseriedas
I-Tüpfelchen aufsetzen. Und
am Samstag gegen 16.30 Uhr
kann er – wenn es gut läuft –
dem Henkelpott ein zweites
Mal ein Küsschen aufdrü-
cken. Und noch einmal genau
vergleichen, ob Meisterpokal
und Landespokal wirklich die-
selbe Form haben.

Janik Steringer und Marcel Lücke feiern Torschütze Nico Buckmaier (v.l.), der im wichtigen Liga-Spiel gegen Lotte getroffen hat-
te. Der 30-Jährige ist der einzige im Team des FCG, der bereits einmal den Westfalenpokal gewonnen hat. Foto: Jens Dünhölter

Nico Buckmaier mit dem Pott
im Jahr 2016.

Die Pokalkönige
des FC Gütersloh

Nico Buckmaier
Westfalenpokal (2016)

Nils Köhler
Sachsen (2020, 2022).

Alexander Bannink
Niederländischer Super-
pokal (2011).

Kevin Freiberger
Landespokalsieger Sach-
sen (2020, 2022), Nie-
derrhein (als Leihspieler
von Rot Weiss Essen
2015), Niedersachsen
(spielte in der Hinrunde
2015 für Osnabrück).

Ems-Cup-Comeback
Handball:Wiedenbrücker TV veranstaltet am
Wochenende wieder sein Turnier auf Rasen.

Rheda-Wiedenbrück (cas).
Comeback nach dreijähriger
Zwangspause: Bereits um 19.
Mal veranstaltet der Wieden-
brücker TV auf dem Sportge-
lände am Burgweg den Hand-
ball-Emscup. Die Besonder-
heit dieses beliebten Turniers
am kommenden Wochenen-
de: Es wird auf Rasen ge-
spielt. Früher hießt das noch
Feldhandball, dessen Blüte-
zeit die 1950/60er-Jahre wa-
ren.
„Wir sind nicht der einzige

Verein in Deutschland, der
eine solches Event anbietet.
Aber wir sind mit Sicherheit
das größte Turnier dieser Art“,
sagt WTV-Abteilungsleiter
Frank Stüker nicht ohne Stolz.
So werden insgesamt rund 70
Mannschaften an den Start ge-
hen, die Rekord-Teilnehmer-
zahl liegt bei 85. Neben hei-
mischen Klubs, unter ande-
rem TSG Harsewinkel und TV
Verl, haben sich mehrere
Teams aus dem Dortmunder
Raum angekündigt. Der Gast-
geber ist in allen Altersklas-

sen vertreten. Dieweiteste An-
reise hat ein Klub aus Berlin:
Der SV Pfeffersport feiert sein
Emscup-Debüt, kommt mit
zwei B-Jugend-Equipes nach
Ostwestfalen.
Derweil bastelt noch Mit-

organisator Bobby Binov am
zeitlichen Ablauf des Tur-
niers, damit auch die A-Ju-
niorinnen des WTV am Sams-
tag mitmachen können. „Lei-
der müssen sie am gleichen
Tag ihre Bezirksliga-Qualifi-
kationsspiele in Loxten be-
streiten, eine Verlegung war
nicht möglich“, hofft Stüker
dennoch, dass die WTV-Mäd-
chen das eigene Rasen-High-
light nicht verpassen. DenAuf-
takt machen die älteren Jahr-
gänge, am Sonntag sind die
8- bis 12-Jährigen an der Rei-
he. „Die Jüngsten sind uns be-
sonders wichtig. Wir möchten
möglichst viele für den Hand-
ball-Sport begeisternundauch
für unseren Verein gewin-
nen“, richtet Frank Stüker sei-
nen Fokus auf den Nach-
wuchs.
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Sven Pieper zerlegt
die Konkurrenz
Radsport: Auch RSV-Master Malte

Beversdorff verzeichnet Leistungsschub.

Gütersloh (man). Die Rad-
rennfahrer des RSV Gütersloh
haben weitere Rennkilometer
und Erfolge gesammelt. Be-
sonders aktiv waren die Nach-
wuchsfahrer und MTB-Spe-
zialisten. Der zweifache Deut-
sche Meister Sven Pieper setz-
te mit dem zweiten Platz im
Gesamtklassement beim Bike-
Festival inWilligen hinter dem
amtierenden Deutschen Elite-
Meister Matthias Frohn ein
Ausrufezeichen und gewann
in 4:04:16 Stunden überlegen
seine Altersklasse. Dabei lies
sich der 46-jährige Langen-
berger auch nicht von seinem
ausgefallen Wattmesssystem
stoppen und zerlegte mit sei-
ner Kraft und Erfahrung die
Konkurrenz an den langen An-
stiegen zum Ettelsberg und
Krutenberg.
Einen weiteren Leistungs-

schub verzeichnete auch der
Linteler Malte Beversdorff. Als
Gesamt-Achter fuhr der RSVer
nach 88 km mit 2.463 Höhen-
metern in 4:24:25 Stunden
erstmals indieTop-TenderGe-
samtwertung und auf den ach-
ten Platz der Masterklasse I.
Kurz vor Ende der ersten Run-
de löste sich Beversdorff aus
einer vierköpfigen Verfolger-

gruppe mit seinem Vereins-
kollegen Markus Rehborn und
fuhr mit einem 35 km langen
Solo als Achter ins Ziel. Reh-
born folgte wenig später als
Elfter der Gesamtwertung und
Achter der Masterklasse 1 in
4:30:19 Stunden.
RSV-Neuzugang Paul Ro-

bert Kaminski nutzte derweil
das Kriteriumsradrennen um
den Großen Preis von Borsum
um wertvolle Punkte für den
Wiederaufstieg in die Elite-
klasse zu sammeln. Als Vier-
ter verpasste der Bielefelder
seine erste Treppchenplatzie-
rung der Saison nur ganz
knapp. Insbesondere mit dem
Sieg der ersten und der
Schlusswertung deutete der
19-jährige RSVer sein Poten-
zial an.
Immer besser in Form

kommt dafür Norbert See-
wald. Der Elitefahrer des RSV
Gütersloh sprintete beim vier-
ten Lauf zurDortmunder Som-
mermeisterschaft erneut auf
den vierten Platz und verbes-
serte sich in der Gesamtwer-
tung deutlich. In der Master-
klasse freute sich derweil Mar-
kus Nieländer über den zwölf-
ten Platz im Temporennen bei
den Cologne Classics.

Geheimnis umdrei extremwertvolle Sonderpreise
Fußball: SV Grün-Weiß Langenberg-Benteler ist zum zweiten Mal Gastgeber des Strenge-Cups. 40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis
Gütersloh kämpfen bis zum kommenden Sonntag um die Sieger-Trophäe. DFB-Pokal-Endspiel wird auf einer Großbildleinwand übertragen.

Langenberg (jed). Die Wet-
teraussichten könnten besser
nicht sein, das aus Luftma-
tratze, Kuscheltier und Fuß-
ball-Schuhen bestehende Rei-
segepäck ist längst gepackt,
Spannungs- und Vorfreude-
barometer sind am Anschlag.
Mit Sack und Pack nisten sich
heute Nachmittag 40 E-Ju-
gend-Mannschaften aus dem
gesamten Kreis Gütersloh für
drei Tage auf dem Gelände
von Grün-Weiß Langenberg
ein.
Von Freitag bis zum gro-

ßen Finale am Sonntag, 4. Ju-
ni, ermitteln die Zehn- bis
Zwölfjährigen den Sieger des
immerhin schon 36. Strenge-
Cups. 1986 in kleinem Rah-
men gestartet, gilt das dreitä-
gige von Zeltlager, Vor- und
Zwischenrunden, Mensaver-
pflegung nebst Kicken von
Sonnenaufgang bis Sonnen-
untergang begleitete Fußball-

Fest längst als inoffizielle
Kreismeisterschaft und erster
großer Höhepunkt im Leben
vielerNachwuchs-Kicker. „Wir
freuen uns, diese tolle Veran-
staltung ausrichten so kön-
nen. Wenn die Spannung so
ist wie am vergangenen Wo-
chenende in den ersten drei Li-
gen, dann habenwir viel zu er-
warten“, bringt Dr. Michael
Strenge in Vertretung seines
erkranktenVaters Klaus Stren-
ge die Stimmung bei den drei
federführenden Organisato-
ren Kreis-Jugend-Ausschuss
(KJA), SV GW Langenberg-
Benteler sowie des namens-
gebenden Gütersloher Unter-
nehmens auf den Punkt.
Der SV Grün-Weiß Langen-

berg-Benteler um seinen 1.
Vorsitzenden Sebastian Gre-
wing hat bei seiner zweiten
Auflage als Gastgeber einige
Lehren aus der Premiere im
vergangenen Jahr gezogen.

Unter anderem ist die Strom-
verkabelung optimiert sowie
die 2022 zuweilen aufkom-
mende Wildparkerei entlang
desArealsanderBentelerStra-
ße durch die Ausweisung von
280 zusätzlichen Parkplätzen
auf der Wiese gegenüber der

Schule entschärft. „Die 150
Meter schaffen die Besucher
auch ohne Shuttle-Busse“,
setzt Udo Grimm bei den Be-
suchern auf eine entsprechen-
de Bewegungsfreude. Auch
eine „bauliche Herausforde-
rung“, so Sebastian Grewing,

wurde bravourös gelöst.
Durch die Renovierung des

Daches steht die Mehrzweck-
halle nicht als Mensa zur Ver-
fügung. Die Verpflegung der
700Kindermit Frühstück,Mit-
tagessen und Hamburgern als
Abendkost findet ausnahms-
weise in einem Zelt statt. Da-
von abgesehen bleibt „der
Strenge-Cup ein Abenteuer-
cup“, unterstreicht Jürgen
Tönsfeuerborn, Vorsitzender
desKJA,denüberallemschwe-
benden „Spaß am Fußball-
Faktor“.
Die allseits bekannten Ab-

läufen aus vielen erfolgrei-
chen Vorjahren wurden des-
halb bewusst nicht verändert.
Von den ersten Anstößen am
Freitagum16UhrbiszumEnd-
spiel am Sonntag (13.30 Uhr)
rollt der Ball ohne Unterbre-
chung. Dem Finale folgt gegen
14 Uhr vor der von Landrat
Sven-Georg Adenauer vorge-

nommenen Siegerehrung als
heimlicher Höhepunkt als Be-
leg des Wir-Gefühles der ge-
meinsame Einmarsch aller 40
Mannschaften. Aus Anlass des
50-jährigen Bestehens des
Kreises Gütersloh werden bei
den Ehrungen auch drei ex-
trem wertvolle Sonderpreise
vergeben. Details verrät Jür-
gen Tönsfeuerborn erst am
Sonntag.
Kein Geheimnis ist hin-

gegen die Übertragung des
DFB-Pokal-Endspiels zwi-
schen RB Leipzig und Ein-
tracht Frankfurt am Samstag-
abendum20UhraufderGroß-
bildleinwand für alle Teilneh-
mer,TrainerundBetreuer.Das
beliebte Trainerspiel wird des-
halb in zwei Hälften ausge-
tragen. Die Vorrundewird von
18.45 bis 19.30 Uhr ausgetra-
gen, das Finale findet in der
Halbzeitpause des DFB-Pokal-
Endspiels statt.

Am 36. Strenge-Cup, der an diesem Freitag beginnt, nehmen
40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis teil. Foto: Jens Dünhölter

Fußball-Westfalenpokal

FC Kaunitz
rückt nach

Verl. Die bittere 1:2-Endspiel-
niederlage im Fußball-Kreis-
pokal gegen Victoria Clarholz
schmeckt für den FC Kaunitz
nun ein klein wenig süßer. Da
sich die Victoria als Tabellen-
Achter der Oberliga für den
Westfalenpokal-Wettbewerb
2023/24 qualifiziert hat, ist
auch der Landesligist als Kreis-
pokal-Finalist mit dabei.
Eigentlich sind nur die besten
sechs Oberligisten qualifi-
ziert, doch der SC Preußen
Münster II (Vizemeister) und
der SC Paderborn 07 II (Drit-
ter) sind nicht startberechtigt.
Aus heimischer Sicht eben-
falls im Topf: Drittligist SC
Verl, Regionalligist SC Wie-
denbrück, Oberliga-Meister
FC Gütersloh und Bezirksliga-
Meister FSC Rheda. Sollte Ar-
minia Bielefeld aus der 2. Li-
ga absteigen, dann müsste
auch die Arminia im Westfa-
lenpokal antreten.

Der Trophäenkenner
Westfalenpokal-Finale: Mit Nico Buckmaier steht ein Spieler im Kader des FC Gütersloh, der

bereits einmal die Trophäe des FLVW gewonnen hat. Der Pokal-König im Team ist er damit nicht.

Von Gregor Winkler

Gütersloh. Sieht der Westfa-
lenpokal genau so aus, wie
der Pott, den es für die Ober-
liga-Meisterschaft gab? Nico
Buckmaiermuss überlegen. Es
ist schon lange her, aber der
Mittelfeldspieler des FC Gü-
tersloh hatte die begehrte Tro-
phäe, um die es am Samstag
zwischen seinem FCG und der
Spvgg. Erkenschwick geht,
schon einmal in den Händen.
„Ich habe Fotos zu Hause

mit beiden Pokalen. Da wer-
de ich mal vergleichen“, kün-
digt der 30-Jährige an. Das Re-
sultat: Die Ähnlichkeit ist vor-
handen. Im Jahr 2016 war es,
als er mit der SG Watten-
scheid 09 im Finale Rot-Weiss
Ahlenmit3:0bezwangundda-
mit als einziger aus dem heu-
tigen FCG-Kader ein Küss-
chen auf den silbernen Pott
des FLVW drücken durfte.
„Ich kenne den Westfalen-

und den Niederrheinpokal-
wettbewerb. In beiden ist die
Breite an Spitzenmannschaf-
ten groß. In anderen Verbän-
den ist der Favoritenkreis si-
cher kleiner“, vermutet Buck-
maier mit einem kleinen Au-
genzwinkern in Richtung sei-
ner Mitspieler Kevin Freiber-
ger und Nils Köhler, die in
Sachsen mehrfach den Pokal-
wettbewerb gewannen.
Die lassen eine solche Ab-

wertung ihrer Erfolge natür-
lich nicht gelten: „In Sachsen
war es immer unglaublich
schwierig. Du hast da viele
Dritt- und Regionalligisten,
wie Dresden, Zwickau, Leip-
zig, Chemnitz oder Aue.“ Frei-
berger schaffte noch ein ganz
anderes Kunststück: Er holte
2015 gleich zwei Pötte. In der
Hinrunde spielte er für Osna-
brück. Zur Rückrunde wurde
er an Rot-Weiss Essen ausge-
liehen. Beide Teams wurden
Pokalsieger und mit ihnen
auch Freiberger.
Nico Buckmaiers Pokal-

erfolg hatte durchaus Paralle-
len zum Weg des FC Güters-
loh bis ins Finale. „Auch da-
mals waren die Top-Teams
früh gestolpert und wir hat-
ten ein bisschen Losglück“, er-
innert sich der Spielmacher.
Preußen Münster war, als ein-
ziger Drittligist im Wettbe-
werb, gegen den Regionalli-
ga-Aufsteiger Sf Lotte raus ge-
flogen. Die Lotter scheiterten
dann im Viertelfinale am da-
maligen Oberligisten Lipp-
stadt nach Elfmeterschießen.
Wattenscheid erledigte sei-

ne Aufgaben solide – musste
im Achtelfinale in die Verlän-
gerunggegenLemgo(3:0)und

im Halbfinale ins Elfmeter-
schießen gegen Delbrück (3:2
– kleine Fußnote: Ein gewis-
ser RinoCapretti verschoss da-
mals einen Elfer für Del-
brück). „Das unangenehmste
Spiel war in der zweiten Run-
de an einem Donnerstag in

Erndtebrück. Wir haben mit
einem Tor kurz vor Schluss
knapp gewonnen. Da hatten
wir auch das Glück auf unse-
rer Seite“, beschreibt „Bucki“.
Als Regionalligist zählte

Wattenscheid natürlich auch
zu den Favoriten. Sie wollten

unbedingt den Titel und das
damit verbundene lukrative
Spiel im DFB-Pokal. „Die Klas-
se hatten wir länger vorher
souverän gehalten. In der Wo-
che vor dem Finale kam dann
dieSpannungwiederauf.“Wie
der richtige „Spirit“ herge-
stellt wurde, weiß Buckmaier
noch ganz genau: „Sie haben
vom Verein kurz vorher noch
ein paar Sponsoren locker ge-
macht, die eine Nacht in der
Sportschule Kaiserau bezahlt
haben.“ Der Geist von Malen-
te auf westfälisch sozusagen.
Es hatte geholfen. „Wir ha-

ben im Finale gegen Ahlen
von der ersten Minute an ge-
zeigt, dass die nichts zu holen
haben.“ Aus dem großen Spiel
gegen die Bayern oder Dort-
mund wurde danach leider
nichts. „Uns wurde Heiden-
heim für den DFB-Pokal zuge-
lost. Das war damals einer
der beiden unattraktivsten
Gegner“, stöhnt Buckmaier.
Jetzt, sieben Jahre später,

steht der Westfale Buckmaier,
der noch immer in Watten-
scheid wohnt, wieder im End-
spiel. „Auch diesmal sind wir
den schwersten Gegnern aus

demWeggegangen.Aberauch
im Spiel zwischen Ober- oder
Verbandsligisten kann alles
passieren“, sagt er. Nach leich-
ten Wehwehchen habe er zu-
letzt nichts riskiert und „mich
so gut es geht gepflegt“.
Vom Gegner Erkenschwick

kenne er noch einige Spieler.
„Mit Christoph Kasak habe ich
damals zusammen in Watten-
scheid gespielt und sogar ge-
meinsam mit ihm eine Ausbil-
dung angefangen“, erzählt der
Student für Sportmanage-
ment, der den zweiten Pokal-
CoupseinerKarriere fest imVi-
sier hat. „Mit Geduld und Kon-
stanz haben wir uns die Siege
in der Rückrunde erarbeitet“,
meint er. Dann sei das Team
in einen regelrechten Erfolgs-
Strudel gekommen. „Der hat
uns gutgetan“. Jetzt will Nico
BuckmaierderErfolgsseriedas
I-Tüpfelchen aufsetzen. Und
am Samstag gegen 16.30 Uhr
kann er – wenn es gut läuft –
dem Henkelpott ein zweites
Mal ein Küsschen aufdrü-
cken. Und noch einmal genau
vergleichen, ob Meisterpokal
und Landespokal wirklich die-
selbe Form haben.

Janik Steringer und Marcel Lücke feiern Torschütze Nico Buckmaier (v.l.), der im wichtigen Liga-Spiel gegen Lotte getroffen hat-
te. Der 30-Jährige ist der einzige im Team des FCG, der bereits einmal den Westfalenpokal gewonnen hat. Foto: Jens Dünhölter

Nico Buckmaier mit dem Pott
im Jahr 2016.

Die Pokalkönige
des FC Gütersloh

Nico Buckmaier
Westfalenpokal (2016)

Nils Köhler
Sachsen (2020, 2022).

Alexander Bannink
Niederländischer Super-
pokal (2011).

Kevin Freiberger
Landespokalsieger Sach-
sen (2020, 2022), Nie-
derrhein (als Leihspieler
von Rot Weiss Essen
2015), Niedersachsen
(spielte in der Hinrunde
2015 für Osnabrück).

Ems-Cup-Comeback
Handball:Wiedenbrücker TV veranstaltet am
Wochenende wieder sein Turnier auf Rasen.

Rheda-Wiedenbrück (cas).
Comeback nach dreijähriger
Zwangspause: Bereits um 19.
Mal veranstaltet der Wieden-
brücker TV auf dem Sportge-
lände am Burgweg den Hand-
ball-Emscup. Die Besonder-
heit dieses beliebten Turniers
am kommenden Wochenen-
de: Es wird auf Rasen ge-
spielt. Früher hießt das noch
Feldhandball, dessen Blüte-
zeit die 1950/60er-Jahre wa-
ren.
„Wir sind nicht der einzige

Verein in Deutschland, der
eine solches Event anbietet.
Aber wir sind mit Sicherheit
das größte Turnier dieser Art“,
sagt WTV-Abteilungsleiter
Frank Stüker nicht ohne Stolz.
So werden insgesamt rund 70
Mannschaften an den Start ge-
hen, die Rekord-Teilnehmer-
zahl liegt bei 85. Neben hei-
mischen Klubs, unter ande-
rem TSG Harsewinkel und TV
Verl, haben sich mehrere
Teams aus dem Dortmunder
Raum angekündigt. Der Gast-
geber ist in allen Altersklas-

sen vertreten. Dieweiteste An-
reise hat ein Klub aus Berlin:
Der SV Pfeffersport feiert sein
Emscup-Debüt, kommt mit
zwei B-Jugend-Equipes nach
Ostwestfalen.
Derweil bastelt noch Mit-

organisator Bobby Binov am
zeitlichen Ablauf des Tur-
niers, damit auch die A-Ju-
niorinnen des WTV am Sams-
tag mitmachen können. „Lei-
der müssen sie am gleichen
Tag ihre Bezirksliga-Qualifi-
kationsspiele in Loxten be-
streiten, eine Verlegung war
nicht möglich“, hofft Stüker
dennoch, dass die WTV-Mäd-
chen das eigene Rasen-High-
light nicht verpassen. DenAuf-
takt machen die älteren Jahr-
gänge, am Sonntag sind die
8- bis 12-Jährigen an der Rei-
he. „Die Jüngsten sind uns be-
sonders wichtig. Wir möchten
möglichst viele für den Hand-
ball-Sport begeisternundauch
für unseren Verein gewin-
nen“, richtet Frank Stüker sei-
nen Fokus auf den Nach-
wuchs.
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Sven Pieper zerlegt
die Konkurrenz
Radsport: Auch RSV-Master Malte

Beversdorff verzeichnet Leistungsschub.

Gütersloh (man). Die Rad-
rennfahrer des RSV Gütersloh
haben weitere Rennkilometer
und Erfolge gesammelt. Be-
sonders aktiv waren die Nach-
wuchsfahrer und MTB-Spe-
zialisten. Der zweifache Deut-
sche Meister Sven Pieper setz-
te mit dem zweiten Platz im
Gesamtklassement beim Bike-
Festival inWilligen hinter dem
amtierenden Deutschen Elite-
Meister Matthias Frohn ein
Ausrufezeichen und gewann
in 4:04:16 Stunden überlegen
seine Altersklasse. Dabei lies
sich der 46-jährige Langen-
berger auch nicht von seinem
ausgefallen Wattmesssystem
stoppen und zerlegte mit sei-
ner Kraft und Erfahrung die
Konkurrenz an den langen An-
stiegen zum Ettelsberg und
Krutenberg.
Einen weiteren Leistungs-

schub verzeichnete auch der
Linteler Malte Beversdorff. Als
Gesamt-Achter fuhr der RSVer
nach 88 km mit 2.463 Höhen-
metern in 4:24:25 Stunden
erstmals indieTop-TenderGe-
samtwertung und auf den ach-
ten Platz der Masterklasse I.
Kurz vor Ende der ersten Run-
de löste sich Beversdorff aus
einer vierköpfigen Verfolger-

gruppe mit seinem Vereins-
kollegen Markus Rehborn und
fuhr mit einem 35 km langen
Solo als Achter ins Ziel. Reh-
born folgte wenig später als
Elfter der Gesamtwertung und
Achter der Masterklasse 1 in
4:30:19 Stunden.
RSV-Neuzugang Paul Ro-

bert Kaminski nutzte derweil
das Kriteriumsradrennen um
den Großen Preis von Borsum
um wertvolle Punkte für den
Wiederaufstieg in die Elite-
klasse zu sammeln. Als Vier-
ter verpasste der Bielefelder
seine erste Treppchenplatzie-
rung der Saison nur ganz
knapp. Insbesondere mit dem
Sieg der ersten und der
Schlusswertung deutete der
19-jährige RSVer sein Poten-
zial an.
Immer besser in Form

kommt dafür Norbert See-
wald. Der Elitefahrer des RSV
Gütersloh sprintete beim vier-
ten Lauf zurDortmunder Som-
mermeisterschaft erneut auf
den vierten Platz und verbes-
serte sich in der Gesamtwer-
tung deutlich. In der Master-
klasse freute sich derweil Mar-
kus Nieländer über den zwölf-
ten Platz im Temporennen bei
den Cologne Classics.

Geheimnis umdrei extremwertvolle Sonderpreise
Fußball: SV Grün-Weiß Langenberg-Benteler ist zum zweiten Mal Gastgeber des Strenge-Cups. 40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis
Gütersloh kämpfen bis zum kommenden Sonntag um die Sieger-Trophäe. DFB-Pokal-Endspiel wird auf einer Großbildleinwand übertragen.

Langenberg (jed). Die Wet-
teraussichten könnten besser
nicht sein, das aus Luftma-
tratze, Kuscheltier und Fuß-
ball-Schuhen bestehende Rei-
segepäck ist längst gepackt,
Spannungs- und Vorfreude-
barometer sind am Anschlag.
Mit Sack und Pack nisten sich
heute Nachmittag 40 E-Ju-
gend-Mannschaften aus dem
gesamten Kreis Gütersloh für
drei Tage auf dem Gelände
von Grün-Weiß Langenberg
ein.
Von Freitag bis zum gro-

ßen Finale am Sonntag, 4. Ju-
ni, ermitteln die Zehn- bis
Zwölfjährigen den Sieger des
immerhin schon 36. Strenge-
Cups. 1986 in kleinem Rah-
men gestartet, gilt das dreitä-
gige von Zeltlager, Vor- und
Zwischenrunden, Mensaver-
pflegung nebst Kicken von
Sonnenaufgang bis Sonnen-
untergang begleitete Fußball-

Fest längst als inoffizielle
Kreismeisterschaft und erster
großer Höhepunkt im Leben
vielerNachwuchs-Kicker. „Wir
freuen uns, diese tolle Veran-
staltung ausrichten so kön-
nen. Wenn die Spannung so
ist wie am vergangenen Wo-
chenende in den ersten drei Li-
gen, dann habenwir viel zu er-
warten“, bringt Dr. Michael
Strenge in Vertretung seines
erkranktenVaters Klaus Stren-
ge die Stimmung bei den drei
federführenden Organisato-
ren Kreis-Jugend-Ausschuss
(KJA), SV GW Langenberg-
Benteler sowie des namens-
gebenden Gütersloher Unter-
nehmens auf den Punkt.
Der SV Grün-Weiß Langen-

berg-Benteler um seinen 1.
Vorsitzenden Sebastian Gre-
wing hat bei seiner zweiten
Auflage als Gastgeber einige
Lehren aus der Premiere im
vergangenen Jahr gezogen.

Unter anderem ist die Strom-
verkabelung optimiert sowie
die 2022 zuweilen aufkom-
mende Wildparkerei entlang
desArealsanderBentelerStra-
ße durch die Ausweisung von
280 zusätzlichen Parkplätzen
auf der Wiese gegenüber der

Schule entschärft. „Die 150
Meter schaffen die Besucher
auch ohne Shuttle-Busse“,
setzt Udo Grimm bei den Be-
suchern auf eine entsprechen-
de Bewegungsfreude. Auch
eine „bauliche Herausforde-
rung“, so Sebastian Grewing,

wurde bravourös gelöst.
Durch die Renovierung des

Daches steht die Mehrzweck-
halle nicht als Mensa zur Ver-
fügung. Die Verpflegung der
700Kindermit Frühstück,Mit-
tagessen und Hamburgern als
Abendkost findet ausnahms-
weise in einem Zelt statt. Da-
von abgesehen bleibt „der
Strenge-Cup ein Abenteuer-
cup“, unterstreicht Jürgen
Tönsfeuerborn, Vorsitzender
desKJA,denüberallemschwe-
benden „Spaß am Fußball-
Faktor“.
Die allseits bekannten Ab-

läufen aus vielen erfolgrei-
chen Vorjahren wurden des-
halb bewusst nicht verändert.
Von den ersten Anstößen am
Freitagum16UhrbiszumEnd-
spiel am Sonntag (13.30 Uhr)
rollt der Ball ohne Unterbre-
chung. Dem Finale folgt gegen
14 Uhr vor der von Landrat
Sven-Georg Adenauer vorge-

nommenen Siegerehrung als
heimlicher Höhepunkt als Be-
leg des Wir-Gefühles der ge-
meinsame Einmarsch aller 40
Mannschaften. Aus Anlass des
50-jährigen Bestehens des
Kreises Gütersloh werden bei
den Ehrungen auch drei ex-
trem wertvolle Sonderpreise
vergeben. Details verrät Jür-
gen Tönsfeuerborn erst am
Sonntag.
Kein Geheimnis ist hin-

gegen die Übertragung des
DFB-Pokal-Endspiels zwi-
schen RB Leipzig und Ein-
tracht Frankfurt am Samstag-
abendum20UhraufderGroß-
bildleinwand für alle Teilneh-
mer,TrainerundBetreuer.Das
beliebte Trainerspiel wird des-
halb in zwei Hälften ausge-
tragen. Die Vorrundewird von
18.45 bis 19.30 Uhr ausgetra-
gen, das Finale findet in der
Halbzeitpause des DFB-Pokal-
Endspiels statt.

Am 36. Strenge-Cup, der an diesem Freitag beginnt, nehmen
40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis teil. Foto: Jens Dünhölter

Fußball-Westfalenpokal

FC Kaunitz
rückt nach

Verl. Die bittere 1:2-Endspiel-
niederlage im Fußball-Kreis-
pokal gegen Victoria Clarholz
schmeckt für den FC Kaunitz
nun ein klein wenig süßer. Da
sich die Victoria als Tabellen-
Achter der Oberliga für den
Westfalenpokal-Wettbewerb
2023/24 qualifiziert hat, ist
auch der Landesligist als Kreis-
pokal-Finalist mit dabei.
Eigentlich sind nur die besten
sechs Oberligisten qualifi-
ziert, doch der SC Preußen
Münster II (Vizemeister) und
der SC Paderborn 07 II (Drit-
ter) sind nicht startberechtigt.
Aus heimischer Sicht eben-
falls im Topf: Drittligist SC
Verl, Regionalligist SC Wie-
denbrück, Oberliga-Meister
FC Gütersloh und Bezirksliga-
Meister FSC Rheda. Sollte Ar-
minia Bielefeld aus der 2. Li-
ga absteigen, dann müsste
auch die Arminia im Westfa-
lenpokal antreten.

Der Trophäenkenner
Westfalenpokal-Finale: Mit Nico Buckmaier steht ein Spieler im Kader des FC Gütersloh, der

bereits einmal die Trophäe des FLVW gewonnen hat. Der Pokal-König im Team ist er damit nicht.

Von Gregor Winkler

Gütersloh. Sieht der Westfa-
lenpokal genau so aus, wie
der Pott, den es für die Ober-
liga-Meisterschaft gab? Nico
Buckmaiermuss überlegen. Es
ist schon lange her, aber der
Mittelfeldspieler des FC Gü-
tersloh hatte die begehrte Tro-
phäe, um die es am Samstag
zwischen seinem FCG und der
Spvgg. Erkenschwick geht,
schon einmal in den Händen.
„Ich habe Fotos zu Hause

mit beiden Pokalen. Da wer-
de ich mal vergleichen“, kün-
digt der 30-Jährige an. Das Re-
sultat: Die Ähnlichkeit ist vor-
handen. Im Jahr 2016 war es,
als er mit der SG Watten-
scheid 09 im Finale Rot-Weiss
Ahlenmit3:0bezwangundda-
mit als einziger aus dem heu-
tigen FCG-Kader ein Küss-
chen auf den silbernen Pott
des FLVW drücken durfte.
„Ich kenne den Westfalen-

und den Niederrheinpokal-
wettbewerb. In beiden ist die
Breite an Spitzenmannschaf-
ten groß. In anderen Verbän-
den ist der Favoritenkreis si-
cher kleiner“, vermutet Buck-
maier mit einem kleinen Au-
genzwinkern in Richtung sei-
ner Mitspieler Kevin Freiber-
ger und Nils Köhler, die in
Sachsen mehrfach den Pokal-
wettbewerb gewannen.
Die lassen eine solche Ab-

wertung ihrer Erfolge natür-
lich nicht gelten: „In Sachsen
war es immer unglaublich
schwierig. Du hast da viele
Dritt- und Regionalligisten,
wie Dresden, Zwickau, Leip-
zig, Chemnitz oder Aue.“ Frei-
berger schaffte noch ein ganz
anderes Kunststück: Er holte
2015 gleich zwei Pötte. In der
Hinrunde spielte er für Osna-
brück. Zur Rückrunde wurde
er an Rot-Weiss Essen ausge-
liehen. Beide Teams wurden
Pokalsieger und mit ihnen
auch Freiberger.
Nico Buckmaiers Pokal-

erfolg hatte durchaus Paralle-
len zum Weg des FC Güters-
loh bis ins Finale. „Auch da-
mals waren die Top-Teams
früh gestolpert und wir hat-
ten ein bisschen Losglück“, er-
innert sich der Spielmacher.
Preußen Münster war, als ein-
ziger Drittligist im Wettbe-
werb, gegen den Regionalli-
ga-Aufsteiger Sf Lotte raus ge-
flogen. Die Lotter scheiterten
dann im Viertelfinale am da-
maligen Oberligisten Lipp-
stadt nach Elfmeterschießen.
Wattenscheid erledigte sei-

ne Aufgaben solide – musste
im Achtelfinale in die Verlän-
gerunggegenLemgo(3:0)und

im Halbfinale ins Elfmeter-
schießen gegen Delbrück (3:2
– kleine Fußnote: Ein gewis-
ser RinoCapretti verschoss da-
mals einen Elfer für Del-
brück). „Das unangenehmste
Spiel war in der zweiten Run-
de an einem Donnerstag in

Erndtebrück. Wir haben mit
einem Tor kurz vor Schluss
knapp gewonnen. Da hatten
wir auch das Glück auf unse-
rer Seite“, beschreibt „Bucki“.
Als Regionalligist zählte

Wattenscheid natürlich auch
zu den Favoriten. Sie wollten

unbedingt den Titel und das
damit verbundene lukrative
Spiel im DFB-Pokal. „Die Klas-
se hatten wir länger vorher
souverän gehalten. In der Wo-
che vor dem Finale kam dann
dieSpannungwiederauf.“Wie
der richtige „Spirit“ herge-
stellt wurde, weiß Buckmaier
noch ganz genau: „Sie haben
vom Verein kurz vorher noch
ein paar Sponsoren locker ge-
macht, die eine Nacht in der
Sportschule Kaiserau bezahlt
haben.“ Der Geist von Malen-
te auf westfälisch sozusagen.
Es hatte geholfen. „Wir ha-

ben im Finale gegen Ahlen
von der ersten Minute an ge-
zeigt, dass die nichts zu holen
haben.“ Aus dem großen Spiel
gegen die Bayern oder Dort-
mund wurde danach leider
nichts. „Uns wurde Heiden-
heim für den DFB-Pokal zuge-
lost. Das war damals einer
der beiden unattraktivsten
Gegner“, stöhnt Buckmaier.
Jetzt, sieben Jahre später,

steht der Westfale Buckmaier,
der noch immer in Watten-
scheid wohnt, wieder im End-
spiel. „Auch diesmal sind wir
den schwersten Gegnern aus

demWeggegangen.Aberauch
im Spiel zwischen Ober- oder
Verbandsligisten kann alles
passieren“, sagt er. Nach leich-
ten Wehwehchen habe er zu-
letzt nichts riskiert und „mich
so gut es geht gepflegt“.
Vom Gegner Erkenschwick

kenne er noch einige Spieler.
„Mit Christoph Kasak habe ich
damals zusammen in Watten-
scheid gespielt und sogar ge-
meinsam mit ihm eine Ausbil-
dung angefangen“, erzählt der
Student für Sportmanage-
ment, der den zweiten Pokal-
CoupseinerKarriere fest imVi-
sier hat. „Mit Geduld und Kon-
stanz haben wir uns die Siege
in der Rückrunde erarbeitet“,
meint er. Dann sei das Team
in einen regelrechten Erfolgs-
Strudel gekommen. „Der hat
uns gutgetan“. Jetzt will Nico
BuckmaierderErfolgsseriedas
I-Tüpfelchen aufsetzen. Und
am Samstag gegen 16.30 Uhr
kann er – wenn es gut läuft –
dem Henkelpott ein zweites
Mal ein Küsschen aufdrü-
cken. Und noch einmal genau
vergleichen, ob Meisterpokal
und Landespokal wirklich die-
selbe Form haben.

Janik Steringer und Marcel Lücke feiern Torschütze Nico Buckmaier (v.l.), der im wichtigen Liga-Spiel gegen Lotte getroffen hat-
te. Der 30-Jährige ist der einzige im Team des FCG, der bereits einmal den Westfalenpokal gewonnen hat. Foto: Jens Dünhölter

Nico Buckmaier mit dem Pott
im Jahr 2016.

Die Pokalkönige
des FC Gütersloh

Nico Buckmaier
Westfalenpokal (2016)

Nils Köhler
Sachsen (2020, 2022).

Alexander Bannink
Niederländischer Super-
pokal (2011).

Kevin Freiberger
Landespokalsieger Sach-
sen (2020, 2022), Nie-
derrhein (als Leihspieler
von Rot Weiss Essen
2015), Niedersachsen
(spielte in der Hinrunde
2015 für Osnabrück).

Ems-Cup-Comeback
Handball:Wiedenbrücker TV veranstaltet am
Wochenende wieder sein Turnier auf Rasen.

Rheda-Wiedenbrück (cas).
Comeback nach dreijähriger
Zwangspause: Bereits um 19.
Mal veranstaltet der Wieden-
brücker TV auf dem Sportge-
lände am Burgweg den Hand-
ball-Emscup. Die Besonder-
heit dieses beliebten Turniers
am kommenden Wochenen-
de: Es wird auf Rasen ge-
spielt. Früher hießt das noch
Feldhandball, dessen Blüte-
zeit die 1950/60er-Jahre wa-
ren.
„Wir sind nicht der einzige

Verein in Deutschland, der
eine solches Event anbietet.
Aber wir sind mit Sicherheit
das größte Turnier dieser Art“,
sagt WTV-Abteilungsleiter
Frank Stüker nicht ohne Stolz.
So werden insgesamt rund 70
Mannschaften an den Start ge-
hen, die Rekord-Teilnehmer-
zahl liegt bei 85. Neben hei-
mischen Klubs, unter ande-
rem TSG Harsewinkel und TV
Verl, haben sich mehrere
Teams aus dem Dortmunder
Raum angekündigt. Der Gast-
geber ist in allen Altersklas-

sen vertreten. Dieweiteste An-
reise hat ein Klub aus Berlin:
Der SV Pfeffersport feiert sein
Emscup-Debüt, kommt mit
zwei B-Jugend-Equipes nach
Ostwestfalen.
Derweil bastelt noch Mit-

organisator Bobby Binov am
zeitlichen Ablauf des Tur-
niers, damit auch die A-Ju-
niorinnen des WTV am Sams-
tag mitmachen können. „Lei-
der müssen sie am gleichen
Tag ihre Bezirksliga-Qualifi-
kationsspiele in Loxten be-
streiten, eine Verlegung war
nicht möglich“, hofft Stüker
dennoch, dass die WTV-Mäd-
chen das eigene Rasen-High-
light nicht verpassen. DenAuf-
takt machen die älteren Jahr-
gänge, am Sonntag sind die
8- bis 12-Jährigen an der Rei-
he. „Die Jüngsten sind uns be-
sonders wichtig. Wir möchten
möglichst viele für den Hand-
ball-Sport begeisternundauch
für unseren Verein gewin-
nen“, richtet Frank Stüker sei-
nen Fokus auf den Nach-
wuchs.
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4:30:19 Stunden.
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klasse zu sammeln. Als Vier-
ter verpasste der Bielefelder
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rung der Saison nur ganz
knapp. Insbesondere mit dem
Sieg der ersten und der
Schlusswertung deutete der
19-jährige RSVer sein Poten-
zial an.
Immer besser in Form

kommt dafür Norbert See-
wald. Der Elitefahrer des RSV
Gütersloh sprintete beim vier-
ten Lauf zurDortmunder Som-
mermeisterschaft erneut auf
den vierten Platz und verbes-
serte sich in der Gesamtwer-
tung deutlich. In der Master-
klasse freute sich derweil Mar-
kus Nieländer über den zwölf-
ten Platz im Temporennen bei
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Fußball: SV Grün-Weiß Langenberg-Benteler ist zum zweiten Mal Gastgeber des Strenge-Cups. 40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis
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rollt der Ball ohne Unterbre-
chung. Dem Finale folgt gegen
14 Uhr vor der von Landrat
Sven-Georg Adenauer vorge-

nommenen Siegerehrung als
heimlicher Höhepunkt als Be-
leg des Wir-Gefühles der ge-
meinsame Einmarsch aller 40
Mannschaften. Aus Anlass des
50-jährigen Bestehens des
Kreises Gütersloh werden bei
den Ehrungen auch drei ex-
trem wertvolle Sonderpreise
vergeben. Details verrät Jür-
gen Tönsfeuerborn erst am
Sonntag.
Kein Geheimnis ist hin-

gegen die Übertragung des
DFB-Pokal-Endspiels zwi-
schen RB Leipzig und Ein-
tracht Frankfurt am Samstag-
abendum20UhraufderGroß-
bildleinwand für alle Teilneh-
mer,TrainerundBetreuer.Das
beliebte Trainerspiel wird des-
halb in zwei Hälften ausge-
tragen. Die Vorrundewird von
18.45 bis 19.30 Uhr ausgetra-
gen, das Finale findet in der
Halbzeitpause des DFB-Pokal-
Endspiels statt.

Am 36. Strenge-Cup, der an diesem Freitag beginnt, nehmen
40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis teil. Foto: Jens Dünhölter

Fußball-Westfalenpokal

FC Kaunitz
rückt nach

Verl. Die bittere 1:2-Endspiel-
niederlage im Fußball-Kreis-
pokal gegen Victoria Clarholz
schmeckt für den FC Kaunitz
nun ein klein wenig süßer. Da
sich die Victoria als Tabellen-
Achter der Oberliga für den
Westfalenpokal-Wettbewerb
2023/24 qualifiziert hat, ist
auch der Landesligist als Kreis-
pokal-Finalist mit dabei.
Eigentlich sind nur die besten
sechs Oberligisten qualifi-
ziert, doch der SC Preußen
Münster II (Vizemeister) und
der SC Paderborn 07 II (Drit-
ter) sind nicht startberechtigt.
Aus heimischer Sicht eben-
falls im Topf: Drittligist SC
Verl, Regionalligist SC Wie-
denbrück, Oberliga-Meister
FC Gütersloh und Bezirksliga-
Meister FSC Rheda. Sollte Ar-
minia Bielefeld aus der 2. Li-
ga absteigen, dann müsste
auch die Arminia im Westfa-
lenpokal antreten.

Der Trophäenkenner
Westfalenpokal-Finale: Mit Nico Buckmaier steht ein Spieler im Kader des FC Gütersloh, der

bereits einmal die Trophäe des FLVW gewonnen hat. Der Pokal-König im Team ist er damit nicht.

Von Gregor Winkler

Gütersloh. Sieht der Westfa-
lenpokal genau so aus, wie
der Pott, den es für die Ober-
liga-Meisterschaft gab? Nico
Buckmaiermuss überlegen. Es
ist schon lange her, aber der
Mittelfeldspieler des FC Gü-
tersloh hatte die begehrte Tro-
phäe, um die es am Samstag
zwischen seinem FCG und der
Spvgg. Erkenschwick geht,
schon einmal in den Händen.
„Ich habe Fotos zu Hause

mit beiden Pokalen. Da wer-
de ich mal vergleichen“, kün-
digt der 30-Jährige an. Das Re-
sultat: Die Ähnlichkeit ist vor-
handen. Im Jahr 2016 war es,
als er mit der SG Watten-
scheid 09 im Finale Rot-Weiss
Ahlenmit3:0bezwangundda-
mit als einziger aus dem heu-
tigen FCG-Kader ein Küss-
chen auf den silbernen Pott
des FLVW drücken durfte.
„Ich kenne den Westfalen-

und den Niederrheinpokal-
wettbewerb. In beiden ist die
Breite an Spitzenmannschaf-
ten groß. In anderen Verbän-
den ist der Favoritenkreis si-
cher kleiner“, vermutet Buck-
maier mit einem kleinen Au-
genzwinkern in Richtung sei-
ner Mitspieler Kevin Freiber-
ger und Nils Köhler, die in
Sachsen mehrfach den Pokal-
wettbewerb gewannen.
Die lassen eine solche Ab-

wertung ihrer Erfolge natür-
lich nicht gelten: „In Sachsen
war es immer unglaublich
schwierig. Du hast da viele
Dritt- und Regionalligisten,
wie Dresden, Zwickau, Leip-
zig, Chemnitz oder Aue.“ Frei-
berger schaffte noch ein ganz
anderes Kunststück: Er holte
2015 gleich zwei Pötte. In der
Hinrunde spielte er für Osna-
brück. Zur Rückrunde wurde
er an Rot-Weiss Essen ausge-
liehen. Beide Teams wurden
Pokalsieger und mit ihnen
auch Freiberger.
Nico Buckmaiers Pokal-

erfolg hatte durchaus Paralle-
len zum Weg des FC Güters-
loh bis ins Finale. „Auch da-
mals waren die Top-Teams
früh gestolpert und wir hat-
ten ein bisschen Losglück“, er-
innert sich der Spielmacher.
Preußen Münster war, als ein-
ziger Drittligist im Wettbe-
werb, gegen den Regionalli-
ga-Aufsteiger Sf Lotte raus ge-
flogen. Die Lotter scheiterten
dann im Viertelfinale am da-
maligen Oberligisten Lipp-
stadt nach Elfmeterschießen.
Wattenscheid erledigte sei-

ne Aufgaben solide – musste
im Achtelfinale in die Verlän-
gerunggegenLemgo(3:0)und

im Halbfinale ins Elfmeter-
schießen gegen Delbrück (3:2
– kleine Fußnote: Ein gewis-
ser RinoCapretti verschoss da-
mals einen Elfer für Del-
brück). „Das unangenehmste
Spiel war in der zweiten Run-
de an einem Donnerstag in

Erndtebrück. Wir haben mit
einem Tor kurz vor Schluss
knapp gewonnen. Da hatten
wir auch das Glück auf unse-
rer Seite“, beschreibt „Bucki“.
Als Regionalligist zählte

Wattenscheid natürlich auch
zu den Favoriten. Sie wollten

unbedingt den Titel und das
damit verbundene lukrative
Spiel im DFB-Pokal. „Die Klas-
se hatten wir länger vorher
souverän gehalten. In der Wo-
che vor dem Finale kam dann
dieSpannungwiederauf.“Wie
der richtige „Spirit“ herge-
stellt wurde, weiß Buckmaier
noch ganz genau: „Sie haben
vom Verein kurz vorher noch
ein paar Sponsoren locker ge-
macht, die eine Nacht in der
Sportschule Kaiserau bezahlt
haben.“ Der Geist von Malen-
te auf westfälisch sozusagen.
Es hatte geholfen. „Wir ha-

ben im Finale gegen Ahlen
von der ersten Minute an ge-
zeigt, dass die nichts zu holen
haben.“ Aus dem großen Spiel
gegen die Bayern oder Dort-
mund wurde danach leider
nichts. „Uns wurde Heiden-
heim für den DFB-Pokal zuge-
lost. Das war damals einer
der beiden unattraktivsten
Gegner“, stöhnt Buckmaier.
Jetzt, sieben Jahre später,

steht der Westfale Buckmaier,
der noch immer in Watten-
scheid wohnt, wieder im End-
spiel. „Auch diesmal sind wir
den schwersten Gegnern aus

demWeggegangen.Aberauch
im Spiel zwischen Ober- oder
Verbandsligisten kann alles
passieren“, sagt er. Nach leich-
ten Wehwehchen habe er zu-
letzt nichts riskiert und „mich
so gut es geht gepflegt“.
Vom Gegner Erkenschwick

kenne er noch einige Spieler.
„Mit Christoph Kasak habe ich
damals zusammen in Watten-
scheid gespielt und sogar ge-
meinsam mit ihm eine Ausbil-
dung angefangen“, erzählt der
Student für Sportmanage-
ment, der den zweiten Pokal-
CoupseinerKarriere fest imVi-
sier hat. „Mit Geduld und Kon-
stanz haben wir uns die Siege
in der Rückrunde erarbeitet“,
meint er. Dann sei das Team
in einen regelrechten Erfolgs-
Strudel gekommen. „Der hat
uns gutgetan“. Jetzt will Nico
BuckmaierderErfolgsseriedas
I-Tüpfelchen aufsetzen. Und
am Samstag gegen 16.30 Uhr
kann er – wenn es gut läuft –
dem Henkelpott ein zweites
Mal ein Küsschen aufdrü-
cken. Und noch einmal genau
vergleichen, ob Meisterpokal
und Landespokal wirklich die-
selbe Form haben.

Janik Steringer und Marcel Lücke feiern Torschütze Nico Buckmaier (v.l.), der im wichtigen Liga-Spiel gegen Lotte getroffen hat-
te. Der 30-Jährige ist der einzige im Team des FCG, der bereits einmal den Westfalenpokal gewonnen hat. Foto: Jens Dünhölter

Nico Buckmaier mit dem Pott
im Jahr 2016.

Die Pokalkönige
des FC Gütersloh

Nico Buckmaier
Westfalenpokal (2016)

Nils Köhler
Sachsen (2020, 2022).

Alexander Bannink
Niederländischer Super-
pokal (2011).

Kevin Freiberger
Landespokalsieger Sach-
sen (2020, 2022), Nie-
derrhein (als Leihspieler
von Rot Weiss Essen
2015), Niedersachsen
(spielte in der Hinrunde
2015 für Osnabrück).

Ems-Cup-Comeback
Handball:Wiedenbrücker TV veranstaltet am
Wochenende wieder sein Turnier auf Rasen.

Rheda-Wiedenbrück (cas).
Comeback nach dreijähriger
Zwangspause: Bereits um 19.
Mal veranstaltet der Wieden-
brücker TV auf dem Sportge-
lände am Burgweg den Hand-
ball-Emscup. Die Besonder-
heit dieses beliebten Turniers
am kommenden Wochenen-
de: Es wird auf Rasen ge-
spielt. Früher hießt das noch
Feldhandball, dessen Blüte-
zeit die 1950/60er-Jahre wa-
ren.
„Wir sind nicht der einzige

Verein in Deutschland, der
eine solches Event anbietet.
Aber wir sind mit Sicherheit
das größte Turnier dieser Art“,
sagt WTV-Abteilungsleiter
Frank Stüker nicht ohne Stolz.
So werden insgesamt rund 70
Mannschaften an den Start ge-
hen, die Rekord-Teilnehmer-
zahl liegt bei 85. Neben hei-
mischen Klubs, unter ande-
rem TSG Harsewinkel und TV
Verl, haben sich mehrere
Teams aus dem Dortmunder
Raum angekündigt. Der Gast-
geber ist in allen Altersklas-

sen vertreten. Dieweiteste An-
reise hat ein Klub aus Berlin:
Der SV Pfeffersport feiert sein
Emscup-Debüt, kommt mit
zwei B-Jugend-Equipes nach
Ostwestfalen.
Derweil bastelt noch Mit-

organisator Bobby Binov am
zeitlichen Ablauf des Tur-
niers, damit auch die A-Ju-
niorinnen des WTV am Sams-
tag mitmachen können. „Lei-
der müssen sie am gleichen
Tag ihre Bezirksliga-Qualifi-
kationsspiele in Loxten be-
streiten, eine Verlegung war
nicht möglich“, hofft Stüker
dennoch, dass die WTV-Mäd-
chen das eigene Rasen-High-
light nicht verpassen. DenAuf-
takt machen die älteren Jahr-
gänge, am Sonntag sind die
8- bis 12-Jährigen an der Rei-
he. „Die Jüngsten sind uns be-
sonders wichtig. Wir möchten
möglichst viele für den Hand-
ball-Sport begeisternundauch
für unseren Verein gewin-
nen“, richtet Frank Stüker sei-
nen Fokus auf den Nach-
wuchs.
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Sven Pieper zerlegt
die Konkurrenz
Radsport: Auch RSV-Master Malte

Beversdorff verzeichnet Leistungsschub.

Gütersloh (man). Die Rad-
rennfahrer des RSV Gütersloh
haben weitere Rennkilometer
und Erfolge gesammelt. Be-
sonders aktiv waren die Nach-
wuchsfahrer und MTB-Spe-
zialisten. Der zweifache Deut-
sche Meister Sven Pieper setz-
te mit dem zweiten Platz im
Gesamtklassement beim Bike-
Festival inWilligen hinter dem
amtierenden Deutschen Elite-
Meister Matthias Frohn ein
Ausrufezeichen und gewann
in 4:04:16 Stunden überlegen
seine Altersklasse. Dabei lies
sich der 46-jährige Langen-
berger auch nicht von seinem
ausgefallen Wattmesssystem
stoppen und zerlegte mit sei-
ner Kraft und Erfahrung die
Konkurrenz an den langen An-
stiegen zum Ettelsberg und
Krutenberg.
Einen weiteren Leistungs-

schub verzeichnete auch der
Linteler Malte Beversdorff. Als
Gesamt-Achter fuhr der RSVer
nach 88 km mit 2.463 Höhen-
metern in 4:24:25 Stunden
erstmals indieTop-TenderGe-
samtwertung und auf den ach-
ten Platz der Masterklasse I.
Kurz vor Ende der ersten Run-
de löste sich Beversdorff aus
einer vierköpfigen Verfolger-

gruppe mit seinem Vereins-
kollegen Markus Rehborn und
fuhr mit einem 35 km langen
Solo als Achter ins Ziel. Reh-
born folgte wenig später als
Elfter der Gesamtwertung und
Achter der Masterklasse 1 in
4:30:19 Stunden.
RSV-Neuzugang Paul Ro-

bert Kaminski nutzte derweil
das Kriteriumsradrennen um
den Großen Preis von Borsum
um wertvolle Punkte für den
Wiederaufstieg in die Elite-
klasse zu sammeln. Als Vier-
ter verpasste der Bielefelder
seine erste Treppchenplatzie-
rung der Saison nur ganz
knapp. Insbesondere mit dem
Sieg der ersten und der
Schlusswertung deutete der
19-jährige RSVer sein Poten-
zial an.
Immer besser in Form

kommt dafür Norbert See-
wald. Der Elitefahrer des RSV
Gütersloh sprintete beim vier-
ten Lauf zurDortmunder Som-
mermeisterschaft erneut auf
den vierten Platz und verbes-
serte sich in der Gesamtwer-
tung deutlich. In der Master-
klasse freute sich derweil Mar-
kus Nieländer über den zwölf-
ten Platz im Temporennen bei
den Cologne Classics.

Geheimnis umdrei extremwertvolle Sonderpreise
Fußball: SV Grün-Weiß Langenberg-Benteler ist zum zweiten Mal Gastgeber des Strenge-Cups. 40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis
Gütersloh kämpfen bis zum kommenden Sonntag um die Sieger-Trophäe. DFB-Pokal-Endspiel wird auf einer Großbildleinwand übertragen.

Langenberg (jed). Die Wet-
teraussichten könnten besser
nicht sein, das aus Luftma-
tratze, Kuscheltier und Fuß-
ball-Schuhen bestehende Rei-
segepäck ist längst gepackt,
Spannungs- und Vorfreude-
barometer sind am Anschlag.
Mit Sack und Pack nisten sich
heute Nachmittag 40 E-Ju-
gend-Mannschaften aus dem
gesamten Kreis Gütersloh für
drei Tage auf dem Gelände
von Grün-Weiß Langenberg
ein.
Von Freitag bis zum gro-

ßen Finale am Sonntag, 4. Ju-
ni, ermitteln die Zehn- bis
Zwölfjährigen den Sieger des
immerhin schon 36. Strenge-
Cups. 1986 in kleinem Rah-
men gestartet, gilt das dreitä-
gige von Zeltlager, Vor- und
Zwischenrunden, Mensaver-
pflegung nebst Kicken von
Sonnenaufgang bis Sonnen-
untergang begleitete Fußball-

Fest längst als inoffizielle
Kreismeisterschaft und erster
großer Höhepunkt im Leben
vielerNachwuchs-Kicker. „Wir
freuen uns, diese tolle Veran-
staltung ausrichten so kön-
nen. Wenn die Spannung so
ist wie am vergangenen Wo-
chenende in den ersten drei Li-
gen, dann habenwir viel zu er-
warten“, bringt Dr. Michael
Strenge in Vertretung seines
erkranktenVaters Klaus Stren-
ge die Stimmung bei den drei
federführenden Organisato-
ren Kreis-Jugend-Ausschuss
(KJA), SV GW Langenberg-
Benteler sowie des namens-
gebenden Gütersloher Unter-
nehmens auf den Punkt.
Der SV Grün-Weiß Langen-

berg-Benteler um seinen 1.
Vorsitzenden Sebastian Gre-
wing hat bei seiner zweiten
Auflage als Gastgeber einige
Lehren aus der Premiere im
vergangenen Jahr gezogen.

Unter anderem ist die Strom-
verkabelung optimiert sowie
die 2022 zuweilen aufkom-
mende Wildparkerei entlang
desArealsanderBentelerStra-
ße durch die Ausweisung von
280 zusätzlichen Parkplätzen
auf der Wiese gegenüber der

Schule entschärft. „Die 150
Meter schaffen die Besucher
auch ohne Shuttle-Busse“,
setzt Udo Grimm bei den Be-
suchern auf eine entsprechen-
de Bewegungsfreude. Auch
eine „bauliche Herausforde-
rung“, so Sebastian Grewing,

wurde bravourös gelöst.
Durch die Renovierung des

Daches steht die Mehrzweck-
halle nicht als Mensa zur Ver-
fügung. Die Verpflegung der
700Kindermit Frühstück,Mit-
tagessen und Hamburgern als
Abendkost findet ausnahms-
weise in einem Zelt statt. Da-
von abgesehen bleibt „der
Strenge-Cup ein Abenteuer-
cup“, unterstreicht Jürgen
Tönsfeuerborn, Vorsitzender
desKJA,denüberallemschwe-
benden „Spaß am Fußball-
Faktor“.
Die allseits bekannten Ab-

läufen aus vielen erfolgrei-
chen Vorjahren wurden des-
halb bewusst nicht verändert.
Von den ersten Anstößen am
Freitagum16UhrbiszumEnd-
spiel am Sonntag (13.30 Uhr)
rollt der Ball ohne Unterbre-
chung. Dem Finale folgt gegen
14 Uhr vor der von Landrat
Sven-Georg Adenauer vorge-

nommenen Siegerehrung als
heimlicher Höhepunkt als Be-
leg des Wir-Gefühles der ge-
meinsame Einmarsch aller 40
Mannschaften. Aus Anlass des
50-jährigen Bestehens des
Kreises Gütersloh werden bei
den Ehrungen auch drei ex-
trem wertvolle Sonderpreise
vergeben. Details verrät Jür-
gen Tönsfeuerborn erst am
Sonntag.
Kein Geheimnis ist hin-

gegen die Übertragung des
DFB-Pokal-Endspiels zwi-
schen RB Leipzig und Ein-
tracht Frankfurt am Samstag-
abendum20UhraufderGroß-
bildleinwand für alle Teilneh-
mer,TrainerundBetreuer.Das
beliebte Trainerspiel wird des-
halb in zwei Hälften ausge-
tragen. Die Vorrundewird von
18.45 bis 19.30 Uhr ausgetra-
gen, das Finale findet in der
Halbzeitpause des DFB-Pokal-
Endspiels statt.

Am 36. Strenge-Cup, der an diesem Freitag beginnt, nehmen
40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis teil. Foto: Jens Dünhölter

Fußball-Westfalenpokal

FC Kaunitz
rückt nach

Verl. Die bittere 1:2-Endspiel-
niederlage im Fußball-Kreis-
pokal gegen Victoria Clarholz
schmeckt für den FC Kaunitz
nun ein klein wenig süßer. Da
sich die Victoria als Tabellen-
Achter der Oberliga für den
Westfalenpokal-Wettbewerb
2023/24 qualifiziert hat, ist
auch der Landesligist als Kreis-
pokal-Finalist mit dabei.
Eigentlich sind nur die besten
sechs Oberligisten qualifi-
ziert, doch der SC Preußen
Münster II (Vizemeister) und
der SC Paderborn 07 II (Drit-
ter) sind nicht startberechtigt.
Aus heimischer Sicht eben-
falls im Topf: Drittligist SC
Verl, Regionalligist SC Wie-
denbrück, Oberliga-Meister
FC Gütersloh und Bezirksliga-
Meister FSC Rheda. Sollte Ar-
minia Bielefeld aus der 2. Li-
ga absteigen, dann müsste
auch die Arminia im Westfa-
lenpokal antreten.

Der Trophäenkenner
Westfalenpokal-Finale: Mit Nico Buckmaier steht ein Spieler im Kader des FC Gütersloh, der

bereits einmal die Trophäe des FLVW gewonnen hat. Der Pokal-König im Team ist er damit nicht.

Von Gregor Winkler

Gütersloh. Sieht der Westfa-
lenpokal genau so aus, wie
der Pott, den es für die Ober-
liga-Meisterschaft gab? Nico
Buckmaiermuss überlegen. Es
ist schon lange her, aber der
Mittelfeldspieler des FC Gü-
tersloh hatte die begehrte Tro-
phäe, um die es am Samstag
zwischen seinem FCG und der
Spvgg. Erkenschwick geht,
schon einmal in den Händen.
„Ich habe Fotos zu Hause

mit beiden Pokalen. Da wer-
de ich mal vergleichen“, kün-
digt der 30-Jährige an. Das Re-
sultat: Die Ähnlichkeit ist vor-
handen. Im Jahr 2016 war es,
als er mit der SG Watten-
scheid 09 im Finale Rot-Weiss
Ahlenmit3:0bezwangundda-
mit als einziger aus dem heu-
tigen FCG-Kader ein Küss-
chen auf den silbernen Pott
des FLVW drücken durfte.
„Ich kenne den Westfalen-

und den Niederrheinpokal-
wettbewerb. In beiden ist die
Breite an Spitzenmannschaf-
ten groß. In anderen Verbän-
den ist der Favoritenkreis si-
cher kleiner“, vermutet Buck-
maier mit einem kleinen Au-
genzwinkern in Richtung sei-
ner Mitspieler Kevin Freiber-
ger und Nils Köhler, die in
Sachsen mehrfach den Pokal-
wettbewerb gewannen.
Die lassen eine solche Ab-

wertung ihrer Erfolge natür-
lich nicht gelten: „In Sachsen
war es immer unglaublich
schwierig. Du hast da viele
Dritt- und Regionalligisten,
wie Dresden, Zwickau, Leip-
zig, Chemnitz oder Aue.“ Frei-
berger schaffte noch ein ganz
anderes Kunststück: Er holte
2015 gleich zwei Pötte. In der
Hinrunde spielte er für Osna-
brück. Zur Rückrunde wurde
er an Rot-Weiss Essen ausge-
liehen. Beide Teams wurden
Pokalsieger und mit ihnen
auch Freiberger.
Nico Buckmaiers Pokal-

erfolg hatte durchaus Paralle-
len zum Weg des FC Güters-
loh bis ins Finale. „Auch da-
mals waren die Top-Teams
früh gestolpert und wir hat-
ten ein bisschen Losglück“, er-
innert sich der Spielmacher.
Preußen Münster war, als ein-
ziger Drittligist im Wettbe-
werb, gegen den Regionalli-
ga-Aufsteiger Sf Lotte raus ge-
flogen. Die Lotter scheiterten
dann im Viertelfinale am da-
maligen Oberligisten Lipp-
stadt nach Elfmeterschießen.
Wattenscheid erledigte sei-

ne Aufgaben solide – musste
im Achtelfinale in die Verlän-
gerunggegenLemgo(3:0)und

im Halbfinale ins Elfmeter-
schießen gegen Delbrück (3:2
– kleine Fußnote: Ein gewis-
ser RinoCapretti verschoss da-
mals einen Elfer für Del-
brück). „Das unangenehmste
Spiel war in der zweiten Run-
de an einem Donnerstag in

Erndtebrück. Wir haben mit
einem Tor kurz vor Schluss
knapp gewonnen. Da hatten
wir auch das Glück auf unse-
rer Seite“, beschreibt „Bucki“.
Als Regionalligist zählte

Wattenscheid natürlich auch
zu den Favoriten. Sie wollten

unbedingt den Titel und das
damit verbundene lukrative
Spiel im DFB-Pokal. „Die Klas-
se hatten wir länger vorher
souverän gehalten. In der Wo-
che vor dem Finale kam dann
dieSpannungwiederauf.“Wie
der richtige „Spirit“ herge-
stellt wurde, weiß Buckmaier
noch ganz genau: „Sie haben
vom Verein kurz vorher noch
ein paar Sponsoren locker ge-
macht, die eine Nacht in der
Sportschule Kaiserau bezahlt
haben.“ Der Geist von Malen-
te auf westfälisch sozusagen.
Es hatte geholfen. „Wir ha-

ben im Finale gegen Ahlen
von der ersten Minute an ge-
zeigt, dass die nichts zu holen
haben.“ Aus dem großen Spiel
gegen die Bayern oder Dort-
mund wurde danach leider
nichts. „Uns wurde Heiden-
heim für den DFB-Pokal zuge-
lost. Das war damals einer
der beiden unattraktivsten
Gegner“, stöhnt Buckmaier.
Jetzt, sieben Jahre später,

steht der Westfale Buckmaier,
der noch immer in Watten-
scheid wohnt, wieder im End-
spiel. „Auch diesmal sind wir
den schwersten Gegnern aus

demWeggegangen.Aberauch
im Spiel zwischen Ober- oder
Verbandsligisten kann alles
passieren“, sagt er. Nach leich-
ten Wehwehchen habe er zu-
letzt nichts riskiert und „mich
so gut es geht gepflegt“.
Vom Gegner Erkenschwick

kenne er noch einige Spieler.
„Mit Christoph Kasak habe ich
damals zusammen in Watten-
scheid gespielt und sogar ge-
meinsam mit ihm eine Ausbil-
dung angefangen“, erzählt der
Student für Sportmanage-
ment, der den zweiten Pokal-
CoupseinerKarriere fest imVi-
sier hat. „Mit Geduld und Kon-
stanz haben wir uns die Siege
in der Rückrunde erarbeitet“,
meint er. Dann sei das Team
in einen regelrechten Erfolgs-
Strudel gekommen. „Der hat
uns gutgetan“. Jetzt will Nico
BuckmaierderErfolgsseriedas
I-Tüpfelchen aufsetzen. Und
am Samstag gegen 16.30 Uhr
kann er – wenn es gut läuft –
dem Henkelpott ein zweites
Mal ein Küsschen aufdrü-
cken. Und noch einmal genau
vergleichen, ob Meisterpokal
und Landespokal wirklich die-
selbe Form haben.

Janik Steringer und Marcel Lücke feiern Torschütze Nico Buckmaier (v.l.), der im wichtigen Liga-Spiel gegen Lotte getroffen hat-
te. Der 30-Jährige ist der einzige im Team des FCG, der bereits einmal den Westfalenpokal gewonnen hat. Foto: Jens Dünhölter

Nico Buckmaier mit dem Pott
im Jahr 2016.

Die Pokalkönige
des FC Gütersloh

Nico Buckmaier
Westfalenpokal (2016)

Nils Köhler
Sachsen (2020, 2022).

Alexander Bannink
Niederländischer Super-
pokal (2011).

Kevin Freiberger
Landespokalsieger Sach-
sen (2020, 2022), Nie-
derrhein (als Leihspieler
von Rot Weiss Essen
2015), Niedersachsen
(spielte in der Hinrunde
2015 für Osnabrück).

Ems-Cup-Comeback
Handball:Wiedenbrücker TV veranstaltet am
Wochenende wieder sein Turnier auf Rasen.

Rheda-Wiedenbrück (cas).
Comeback nach dreijähriger
Zwangspause: Bereits um 19.
Mal veranstaltet der Wieden-
brücker TV auf dem Sportge-
lände am Burgweg den Hand-
ball-Emscup. Die Besonder-
heit dieses beliebten Turniers
am kommenden Wochenen-
de: Es wird auf Rasen ge-
spielt. Früher hießt das noch
Feldhandball, dessen Blüte-
zeit die 1950/60er-Jahre wa-
ren.
„Wir sind nicht der einzige

Verein in Deutschland, der
eine solches Event anbietet.
Aber wir sind mit Sicherheit
das größte Turnier dieser Art“,
sagt WTV-Abteilungsleiter
Frank Stüker nicht ohne Stolz.
So werden insgesamt rund 70
Mannschaften an den Start ge-
hen, die Rekord-Teilnehmer-
zahl liegt bei 85. Neben hei-
mischen Klubs, unter ande-
rem TSG Harsewinkel und TV
Verl, haben sich mehrere
Teams aus dem Dortmunder
Raum angekündigt. Der Gast-
geber ist in allen Altersklas-

sen vertreten. Dieweiteste An-
reise hat ein Klub aus Berlin:
Der SV Pfeffersport feiert sein
Emscup-Debüt, kommt mit
zwei B-Jugend-Equipes nach
Ostwestfalen.
Derweil bastelt noch Mit-

organisator Bobby Binov am
zeitlichen Ablauf des Tur-
niers, damit auch die A-Ju-
niorinnen des WTV am Sams-
tag mitmachen können. „Lei-
der müssen sie am gleichen
Tag ihre Bezirksliga-Qualifi-
kationsspiele in Loxten be-
streiten, eine Verlegung war
nicht möglich“, hofft Stüker
dennoch, dass die WTV-Mäd-
chen das eigene Rasen-High-
light nicht verpassen. DenAuf-
takt machen die älteren Jahr-
gänge, am Sonntag sind die
8- bis 12-Jährigen an der Rei-
he. „Die Jüngsten sind uns be-
sonders wichtig. Wir möchten
möglichst viele für den Hand-
ball-Sport begeisternundauch
für unseren Verein gewin-
nen“, richtet Frank Stüker sei-
nen Fokus auf den Nach-
wuchs.
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Sven Pieper zerlegt
die Konkurrenz
Radsport: Auch RSV-Master Malte

Beversdorff verzeichnet Leistungsschub.

Gütersloh (man). Die Rad-
rennfahrer des RSV Gütersloh
haben weitere Rennkilometer
und Erfolge gesammelt. Be-
sonders aktiv waren die Nach-
wuchsfahrer und MTB-Spe-
zialisten. Der zweifache Deut-
sche Meister Sven Pieper setz-
te mit dem zweiten Platz im
Gesamtklassement beim Bike-
Festival inWilligen hinter dem
amtierenden Deutschen Elite-
Meister Matthias Frohn ein
Ausrufezeichen und gewann
in 4:04:16 Stunden überlegen
seine Altersklasse. Dabei lies
sich der 46-jährige Langen-
berger auch nicht von seinem
ausgefallen Wattmesssystem
stoppen und zerlegte mit sei-
ner Kraft und Erfahrung die
Konkurrenz an den langen An-
stiegen zum Ettelsberg und
Krutenberg.
Einen weiteren Leistungs-

schub verzeichnete auch der
Linteler Malte Beversdorff. Als
Gesamt-Achter fuhr der RSVer
nach 88 km mit 2.463 Höhen-
metern in 4:24:25 Stunden
erstmals indieTop-TenderGe-
samtwertung und auf den ach-
ten Platz der Masterklasse I.
Kurz vor Ende der ersten Run-
de löste sich Beversdorff aus
einer vierköpfigen Verfolger-

gruppe mit seinem Vereins-
kollegen Markus Rehborn und
fuhr mit einem 35 km langen
Solo als Achter ins Ziel. Reh-
born folgte wenig später als
Elfter der Gesamtwertung und
Achter der Masterklasse 1 in
4:30:19 Stunden.
RSV-Neuzugang Paul Ro-

bert Kaminski nutzte derweil
das Kriteriumsradrennen um
den Großen Preis von Borsum
um wertvolle Punkte für den
Wiederaufstieg in die Elite-
klasse zu sammeln. Als Vier-
ter verpasste der Bielefelder
seine erste Treppchenplatzie-
rung der Saison nur ganz
knapp. Insbesondere mit dem
Sieg der ersten und der
Schlusswertung deutete der
19-jährige RSVer sein Poten-
zial an.
Immer besser in Form

kommt dafür Norbert See-
wald. Der Elitefahrer des RSV
Gütersloh sprintete beim vier-
ten Lauf zurDortmunder Som-
mermeisterschaft erneut auf
den vierten Platz und verbes-
serte sich in der Gesamtwer-
tung deutlich. In der Master-
klasse freute sich derweil Mar-
kus Nieländer über den zwölf-
ten Platz im Temporennen bei
den Cologne Classics.

Geheimnis umdrei extremwertvolle Sonderpreise
Fußball: SV Grün-Weiß Langenberg-Benteler ist zum zweiten Mal Gastgeber des Strenge-Cups. 40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis
Gütersloh kämpfen bis zum kommenden Sonntag um die Sieger-Trophäe. DFB-Pokal-Endspiel wird auf einer Großbildleinwand übertragen.

Langenberg (jed). Die Wet-
teraussichten könnten besser
nicht sein, das aus Luftma-
tratze, Kuscheltier und Fuß-
ball-Schuhen bestehende Rei-
segepäck ist längst gepackt,
Spannungs- und Vorfreude-
barometer sind am Anschlag.
Mit Sack und Pack nisten sich
heute Nachmittag 40 E-Ju-
gend-Mannschaften aus dem
gesamten Kreis Gütersloh für
drei Tage auf dem Gelände
von Grün-Weiß Langenberg
ein.
Von Freitag bis zum gro-

ßen Finale am Sonntag, 4. Ju-
ni, ermitteln die Zehn- bis
Zwölfjährigen den Sieger des
immerhin schon 36. Strenge-
Cups. 1986 in kleinem Rah-
men gestartet, gilt das dreitä-
gige von Zeltlager, Vor- und
Zwischenrunden, Mensaver-
pflegung nebst Kicken von
Sonnenaufgang bis Sonnen-
untergang begleitete Fußball-

Fest längst als inoffizielle
Kreismeisterschaft und erster
großer Höhepunkt im Leben
vielerNachwuchs-Kicker. „Wir
freuen uns, diese tolle Veran-
staltung ausrichten so kön-
nen. Wenn die Spannung so
ist wie am vergangenen Wo-
chenende in den ersten drei Li-
gen, dann habenwir viel zu er-
warten“, bringt Dr. Michael
Strenge in Vertretung seines
erkranktenVaters Klaus Stren-
ge die Stimmung bei den drei
federführenden Organisato-
ren Kreis-Jugend-Ausschuss
(KJA), SV GW Langenberg-
Benteler sowie des namens-
gebenden Gütersloher Unter-
nehmens auf den Punkt.
Der SV Grün-Weiß Langen-

berg-Benteler um seinen 1.
Vorsitzenden Sebastian Gre-
wing hat bei seiner zweiten
Auflage als Gastgeber einige
Lehren aus der Premiere im
vergangenen Jahr gezogen.

Unter anderem ist die Strom-
verkabelung optimiert sowie
die 2022 zuweilen aufkom-
mende Wildparkerei entlang
desArealsanderBentelerStra-
ße durch die Ausweisung von
280 zusätzlichen Parkplätzen
auf der Wiese gegenüber der

Schule entschärft. „Die 150
Meter schaffen die Besucher
auch ohne Shuttle-Busse“,
setzt Udo Grimm bei den Be-
suchern auf eine entsprechen-
de Bewegungsfreude. Auch
eine „bauliche Herausforde-
rung“, so Sebastian Grewing,

wurde bravourös gelöst.
Durch die Renovierung des

Daches steht die Mehrzweck-
halle nicht als Mensa zur Ver-
fügung. Die Verpflegung der
700Kindermit Frühstück,Mit-
tagessen und Hamburgern als
Abendkost findet ausnahms-
weise in einem Zelt statt. Da-
von abgesehen bleibt „der
Strenge-Cup ein Abenteuer-
cup“, unterstreicht Jürgen
Tönsfeuerborn, Vorsitzender
desKJA,denüberallemschwe-
benden „Spaß am Fußball-
Faktor“.
Die allseits bekannten Ab-

läufen aus vielen erfolgrei-
chen Vorjahren wurden des-
halb bewusst nicht verändert.
Von den ersten Anstößen am
Freitagum16UhrbiszumEnd-
spiel am Sonntag (13.30 Uhr)
rollt der Ball ohne Unterbre-
chung. Dem Finale folgt gegen
14 Uhr vor der von Landrat
Sven-Georg Adenauer vorge-

nommenen Siegerehrung als
heimlicher Höhepunkt als Be-
leg des Wir-Gefühles der ge-
meinsame Einmarsch aller 40
Mannschaften. Aus Anlass des
50-jährigen Bestehens des
Kreises Gütersloh werden bei
den Ehrungen auch drei ex-
trem wertvolle Sonderpreise
vergeben. Details verrät Jür-
gen Tönsfeuerborn erst am
Sonntag.
Kein Geheimnis ist hin-

gegen die Übertragung des
DFB-Pokal-Endspiels zwi-
schen RB Leipzig und Ein-
tracht Frankfurt am Samstag-
abendum20UhraufderGroß-
bildleinwand für alle Teilneh-
mer,TrainerundBetreuer.Das
beliebte Trainerspiel wird des-
halb in zwei Hälften ausge-
tragen. Die Vorrundewird von
18.45 bis 19.30 Uhr ausgetra-
gen, das Finale findet in der
Halbzeitpause des DFB-Pokal-
Endspiels statt.

Am 36. Strenge-Cup, der an diesem Freitag beginnt, nehmen
40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis teil. Foto: Jens Dünhölter

Fußball-Westfalenpokal

FC Kaunitz
rückt nach

Verl. Die bittere 1:2-Endspiel-
niederlage im Fußball-Kreis-
pokal gegen Victoria Clarholz
schmeckt für den FC Kaunitz
nun ein klein wenig süßer. Da
sich die Victoria als Tabellen-
Achter der Oberliga für den
Westfalenpokal-Wettbewerb
2023/24 qualifiziert hat, ist
auch der Landesligist als Kreis-
pokal-Finalist mit dabei.
Eigentlich sind nur die besten
sechs Oberligisten qualifi-
ziert, doch der SC Preußen
Münster II (Vizemeister) und
der SC Paderborn 07 II (Drit-
ter) sind nicht startberechtigt.
Aus heimischer Sicht eben-
falls im Topf: Drittligist SC
Verl, Regionalligist SC Wie-
denbrück, Oberliga-Meister
FC Gütersloh und Bezirksliga-
Meister FSC Rheda. Sollte Ar-
minia Bielefeld aus der 2. Li-
ga absteigen, dann müsste
auch die Arminia im Westfa-
lenpokal antreten.

Der Trophäenkenner
Westfalenpokal-Finale: Mit Nico Buckmaier steht ein Spieler im Kader des FC Gütersloh, der

bereits einmal die Trophäe des FLVW gewonnen hat. Der Pokal-König im Team ist er damit nicht.

Von Gregor Winkler

Gütersloh. Sieht der Westfa-
lenpokal genau so aus, wie
der Pott, den es für die Ober-
liga-Meisterschaft gab? Nico
Buckmaiermuss überlegen. Es
ist schon lange her, aber der
Mittelfeldspieler des FC Gü-
tersloh hatte die begehrte Tro-
phäe, um die es am Samstag
zwischen seinem FCG und der
Spvgg. Erkenschwick geht,
schon einmal in den Händen.
„Ich habe Fotos zu Hause

mit beiden Pokalen. Da wer-
de ich mal vergleichen“, kün-
digt der 30-Jährige an. Das Re-
sultat: Die Ähnlichkeit ist vor-
handen. Im Jahr 2016 war es,
als er mit der SG Watten-
scheid 09 im Finale Rot-Weiss
Ahlenmit3:0bezwangundda-
mit als einziger aus dem heu-
tigen FCG-Kader ein Küss-
chen auf den silbernen Pott
des FLVW drücken durfte.
„Ich kenne den Westfalen-

und den Niederrheinpokal-
wettbewerb. In beiden ist die
Breite an Spitzenmannschaf-
ten groß. In anderen Verbän-
den ist der Favoritenkreis si-
cher kleiner“, vermutet Buck-
maier mit einem kleinen Au-
genzwinkern in Richtung sei-
ner Mitspieler Kevin Freiber-
ger und Nils Köhler, die in
Sachsen mehrfach den Pokal-
wettbewerb gewannen.
Die lassen eine solche Ab-

wertung ihrer Erfolge natür-
lich nicht gelten: „In Sachsen
war es immer unglaublich
schwierig. Du hast da viele
Dritt- und Regionalligisten,
wie Dresden, Zwickau, Leip-
zig, Chemnitz oder Aue.“ Frei-
berger schaffte noch ein ganz
anderes Kunststück: Er holte
2015 gleich zwei Pötte. In der
Hinrunde spielte er für Osna-
brück. Zur Rückrunde wurde
er an Rot-Weiss Essen ausge-
liehen. Beide Teams wurden
Pokalsieger und mit ihnen
auch Freiberger.
Nico Buckmaiers Pokal-

erfolg hatte durchaus Paralle-
len zum Weg des FC Güters-
loh bis ins Finale. „Auch da-
mals waren die Top-Teams
früh gestolpert und wir hat-
ten ein bisschen Losglück“, er-
innert sich der Spielmacher.
Preußen Münster war, als ein-
ziger Drittligist im Wettbe-
werb, gegen den Regionalli-
ga-Aufsteiger Sf Lotte raus ge-
flogen. Die Lotter scheiterten
dann im Viertelfinale am da-
maligen Oberligisten Lipp-
stadt nach Elfmeterschießen.
Wattenscheid erledigte sei-

ne Aufgaben solide – musste
im Achtelfinale in die Verlän-
gerunggegenLemgo(3:0)und

im Halbfinale ins Elfmeter-
schießen gegen Delbrück (3:2
– kleine Fußnote: Ein gewis-
ser RinoCapretti verschoss da-
mals einen Elfer für Del-
brück). „Das unangenehmste
Spiel war in der zweiten Run-
de an einem Donnerstag in

Erndtebrück. Wir haben mit
einem Tor kurz vor Schluss
knapp gewonnen. Da hatten
wir auch das Glück auf unse-
rer Seite“, beschreibt „Bucki“.
Als Regionalligist zählte

Wattenscheid natürlich auch
zu den Favoriten. Sie wollten

unbedingt den Titel und das
damit verbundene lukrative
Spiel im DFB-Pokal. „Die Klas-
se hatten wir länger vorher
souverän gehalten. In der Wo-
che vor dem Finale kam dann
dieSpannungwiederauf.“Wie
der richtige „Spirit“ herge-
stellt wurde, weiß Buckmaier
noch ganz genau: „Sie haben
vom Verein kurz vorher noch
ein paar Sponsoren locker ge-
macht, die eine Nacht in der
Sportschule Kaiserau bezahlt
haben.“ Der Geist von Malen-
te auf westfälisch sozusagen.
Es hatte geholfen. „Wir ha-

ben im Finale gegen Ahlen
von der ersten Minute an ge-
zeigt, dass die nichts zu holen
haben.“ Aus dem großen Spiel
gegen die Bayern oder Dort-
mund wurde danach leider
nichts. „Uns wurde Heiden-
heim für den DFB-Pokal zuge-
lost. Das war damals einer
der beiden unattraktivsten
Gegner“, stöhnt Buckmaier.
Jetzt, sieben Jahre später,

steht der Westfale Buckmaier,
der noch immer in Watten-
scheid wohnt, wieder im End-
spiel. „Auch diesmal sind wir
den schwersten Gegnern aus

demWeggegangen.Aberauch
im Spiel zwischen Ober- oder
Verbandsligisten kann alles
passieren“, sagt er. Nach leich-
ten Wehwehchen habe er zu-
letzt nichts riskiert und „mich
so gut es geht gepflegt“.
Vom Gegner Erkenschwick

kenne er noch einige Spieler.
„Mit Christoph Kasak habe ich
damals zusammen in Watten-
scheid gespielt und sogar ge-
meinsam mit ihm eine Ausbil-
dung angefangen“, erzählt der
Student für Sportmanage-
ment, der den zweiten Pokal-
CoupseinerKarriere fest imVi-
sier hat. „Mit Geduld und Kon-
stanz haben wir uns die Siege
in der Rückrunde erarbeitet“,
meint er. Dann sei das Team
in einen regelrechten Erfolgs-
Strudel gekommen. „Der hat
uns gutgetan“. Jetzt will Nico
BuckmaierderErfolgsseriedas
I-Tüpfelchen aufsetzen. Und
am Samstag gegen 16.30 Uhr
kann er – wenn es gut läuft –
dem Henkelpott ein zweites
Mal ein Küsschen aufdrü-
cken. Und noch einmal genau
vergleichen, ob Meisterpokal
und Landespokal wirklich die-
selbe Form haben.

Janik Steringer und Marcel Lücke feiern Torschütze Nico Buckmaier (v.l.), der im wichtigen Liga-Spiel gegen Lotte getroffen hat-
te. Der 30-Jährige ist der einzige im Team des FCG, der bereits einmal den Westfalenpokal gewonnen hat. Foto: Jens Dünhölter

Nico Buckmaier mit dem Pott
im Jahr 2016.
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des FC Gütersloh
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Sachsen (2020, 2022).

Alexander Bannink
Niederländischer Super-
pokal (2011).

Kevin Freiberger
Landespokalsieger Sach-
sen (2020, 2022), Nie-
derrhein (als Leihspieler
von Rot Weiss Essen
2015), Niedersachsen
(spielte in der Hinrunde
2015 für Osnabrück).

Ems-Cup-Comeback
Handball:Wiedenbrücker TV veranstaltet am
Wochenende wieder sein Turnier auf Rasen.

Rheda-Wiedenbrück (cas).
Comeback nach dreijähriger
Zwangspause: Bereits um 19.
Mal veranstaltet der Wieden-
brücker TV auf dem Sportge-
lände am Burgweg den Hand-
ball-Emscup. Die Besonder-
heit dieses beliebten Turniers
am kommenden Wochenen-
de: Es wird auf Rasen ge-
spielt. Früher hießt das noch
Feldhandball, dessen Blüte-
zeit die 1950/60er-Jahre wa-
ren.
„Wir sind nicht der einzige

Verein in Deutschland, der
eine solches Event anbietet.
Aber wir sind mit Sicherheit
das größte Turnier dieser Art“,
sagt WTV-Abteilungsleiter
Frank Stüker nicht ohne Stolz.
So werden insgesamt rund 70
Mannschaften an den Start ge-
hen, die Rekord-Teilnehmer-
zahl liegt bei 85. Neben hei-
mischen Klubs, unter ande-
rem TSG Harsewinkel und TV
Verl, haben sich mehrere
Teams aus dem Dortmunder
Raum angekündigt. Der Gast-
geber ist in allen Altersklas-

sen vertreten. Dieweiteste An-
reise hat ein Klub aus Berlin:
Der SV Pfeffersport feiert sein
Emscup-Debüt, kommt mit
zwei B-Jugend-Equipes nach
Ostwestfalen.
Derweil bastelt noch Mit-

organisator Bobby Binov am
zeitlichen Ablauf des Tur-
niers, damit auch die A-Ju-
niorinnen des WTV am Sams-
tag mitmachen können. „Lei-
der müssen sie am gleichen
Tag ihre Bezirksliga-Qualifi-
kationsspiele in Loxten be-
streiten, eine Verlegung war
nicht möglich“, hofft Stüker
dennoch, dass die WTV-Mäd-
chen das eigene Rasen-High-
light nicht verpassen. DenAuf-
takt machen die älteren Jahr-
gänge, am Sonntag sind die
8- bis 12-Jährigen an der Rei-
he. „Die Jüngsten sind uns be-
sonders wichtig. Wir möchten
möglichst viele für den Hand-
ball-Sport begeisternundauch
für unseren Verein gewin-
nen“, richtet Frank Stüker sei-
nen Fokus auf den Nach-
wuchs.
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te mit dem zweiten Platz im
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sich der 46-jährige Langen-
berger auch nicht von seinem
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Linteler Malte Beversdorff. Als
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nach 88 km mit 2.463 Höhen-
metern in 4:24:25 Stunden
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ten Platz der Masterklasse I.
Kurz vor Ende der ersten Run-
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einer vierköpfigen Verfolger-

gruppe mit seinem Vereins-
kollegen Markus Rehborn und
fuhr mit einem 35 km langen
Solo als Achter ins Ziel. Reh-
born folgte wenig später als
Elfter der Gesamtwertung und
Achter der Masterklasse 1 in
4:30:19 Stunden.
RSV-Neuzugang Paul Ro-

bert Kaminski nutzte derweil
das Kriteriumsradrennen um
den Großen Preis von Borsum
um wertvolle Punkte für den
Wiederaufstieg in die Elite-
klasse zu sammeln. Als Vier-
ter verpasste der Bielefelder
seine erste Treppchenplatzie-
rung der Saison nur ganz
knapp. Insbesondere mit dem
Sieg der ersten und der
Schlusswertung deutete der
19-jährige RSVer sein Poten-
zial an.
Immer besser in Form

kommt dafür Norbert See-
wald. Der Elitefahrer des RSV
Gütersloh sprintete beim vier-
ten Lauf zurDortmunder Som-
mermeisterschaft erneut auf
den vierten Platz und verbes-
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tung deutlich. In der Master-
klasse freute sich derweil Mar-
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erkranktenVaters Klaus Stren-
ge die Stimmung bei den drei
federführenden Organisato-
ren Kreis-Jugend-Ausschuss
(KJA), SV GW Langenberg-
Benteler sowie des namens-
gebenden Gütersloher Unter-
nehmens auf den Punkt.
Der SV Grün-Weiß Langen-

berg-Benteler um seinen 1.
Vorsitzenden Sebastian Gre-
wing hat bei seiner zweiten
Auflage als Gastgeber einige
Lehren aus der Premiere im
vergangenen Jahr gezogen.

Unter anderem ist die Strom-
verkabelung optimiert sowie
die 2022 zuweilen aufkom-
mende Wildparkerei entlang
desArealsanderBentelerStra-
ße durch die Ausweisung von
280 zusätzlichen Parkplätzen
auf der Wiese gegenüber der

Schule entschärft. „Die 150
Meter schaffen die Besucher
auch ohne Shuttle-Busse“,
setzt Udo Grimm bei den Be-
suchern auf eine entsprechen-
de Bewegungsfreude. Auch
eine „bauliche Herausforde-
rung“, so Sebastian Grewing,

wurde bravourös gelöst.
Durch die Renovierung des

Daches steht die Mehrzweck-
halle nicht als Mensa zur Ver-
fügung. Die Verpflegung der
700Kindermit Frühstück,Mit-
tagessen und Hamburgern als
Abendkost findet ausnahms-
weise in einem Zelt statt. Da-
von abgesehen bleibt „der
Strenge-Cup ein Abenteuer-
cup“, unterstreicht Jürgen
Tönsfeuerborn, Vorsitzender
desKJA,denüberallemschwe-
benden „Spaß am Fußball-
Faktor“.
Die allseits bekannten Ab-

läufen aus vielen erfolgrei-
chen Vorjahren wurden des-
halb bewusst nicht verändert.
Von den ersten Anstößen am
Freitagum16UhrbiszumEnd-
spiel am Sonntag (13.30 Uhr)
rollt der Ball ohne Unterbre-
chung. Dem Finale folgt gegen
14 Uhr vor der von Landrat
Sven-Georg Adenauer vorge-

nommenen Siegerehrung als
heimlicher Höhepunkt als Be-
leg des Wir-Gefühles der ge-
meinsame Einmarsch aller 40
Mannschaften. Aus Anlass des
50-jährigen Bestehens des
Kreises Gütersloh werden bei
den Ehrungen auch drei ex-
trem wertvolle Sonderpreise
vergeben. Details verrät Jür-
gen Tönsfeuerborn erst am
Sonntag.
Kein Geheimnis ist hin-

gegen die Übertragung des
DFB-Pokal-Endspiels zwi-
schen RB Leipzig und Ein-
tracht Frankfurt am Samstag-
abendum20UhraufderGroß-
bildleinwand für alle Teilneh-
mer,TrainerundBetreuer.Das
beliebte Trainerspiel wird des-
halb in zwei Hälften ausge-
tragen. Die Vorrundewird von
18.45 bis 19.30 Uhr ausgetra-
gen, das Finale findet in der
Halbzeitpause des DFB-Pokal-
Endspiels statt.

Am 36. Strenge-Cup, der an diesem Freitag beginnt, nehmen
40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis teil. Foto: Jens Dünhölter

Fußball-Westfalenpokal

FC Kaunitz
rückt nach

Verl. Die bittere 1:2-Endspiel-
niederlage im Fußball-Kreis-
pokal gegen Victoria Clarholz
schmeckt für den FC Kaunitz
nun ein klein wenig süßer. Da
sich die Victoria als Tabellen-
Achter der Oberliga für den
Westfalenpokal-Wettbewerb
2023/24 qualifiziert hat, ist
auch der Landesligist als Kreis-
pokal-Finalist mit dabei.
Eigentlich sind nur die besten
sechs Oberligisten qualifi-
ziert, doch der SC Preußen
Münster II (Vizemeister) und
der SC Paderborn 07 II (Drit-
ter) sind nicht startberechtigt.
Aus heimischer Sicht eben-
falls im Topf: Drittligist SC
Verl, Regionalligist SC Wie-
denbrück, Oberliga-Meister
FC Gütersloh und Bezirksliga-
Meister FSC Rheda. Sollte Ar-
minia Bielefeld aus der 2. Li-
ga absteigen, dann müsste
auch die Arminia im Westfa-
lenpokal antreten.

Der Trophäenkenner
Westfalenpokal-Finale: Mit Nico Buckmaier steht ein Spieler im Kader des FC Gütersloh, der

bereits einmal die Trophäe des FLVW gewonnen hat. Der Pokal-König im Team ist er damit nicht.

Von Gregor Winkler

Gütersloh. Sieht der Westfa-
lenpokal genau so aus, wie
der Pott, den es für die Ober-
liga-Meisterschaft gab? Nico
Buckmaiermuss überlegen. Es
ist schon lange her, aber der
Mittelfeldspieler des FC Gü-
tersloh hatte die begehrte Tro-
phäe, um die es am Samstag
zwischen seinem FCG und der
Spvgg. Erkenschwick geht,
schon einmal in den Händen.
„Ich habe Fotos zu Hause

mit beiden Pokalen. Da wer-
de ich mal vergleichen“, kün-
digt der 30-Jährige an. Das Re-
sultat: Die Ähnlichkeit ist vor-
handen. Im Jahr 2016 war es,
als er mit der SG Watten-
scheid 09 im Finale Rot-Weiss
Ahlenmit3:0bezwangundda-
mit als einziger aus dem heu-
tigen FCG-Kader ein Küss-
chen auf den silbernen Pott
des FLVW drücken durfte.
„Ich kenne den Westfalen-

und den Niederrheinpokal-
wettbewerb. In beiden ist die
Breite an Spitzenmannschaf-
ten groß. In anderen Verbän-
den ist der Favoritenkreis si-
cher kleiner“, vermutet Buck-
maier mit einem kleinen Au-
genzwinkern in Richtung sei-
ner Mitspieler Kevin Freiber-
ger und Nils Köhler, die in
Sachsen mehrfach den Pokal-
wettbewerb gewannen.
Die lassen eine solche Ab-

wertung ihrer Erfolge natür-
lich nicht gelten: „In Sachsen
war es immer unglaublich
schwierig. Du hast da viele
Dritt- und Regionalligisten,
wie Dresden, Zwickau, Leip-
zig, Chemnitz oder Aue.“ Frei-
berger schaffte noch ein ganz
anderes Kunststück: Er holte
2015 gleich zwei Pötte. In der
Hinrunde spielte er für Osna-
brück. Zur Rückrunde wurde
er an Rot-Weiss Essen ausge-
liehen. Beide Teams wurden
Pokalsieger und mit ihnen
auch Freiberger.
Nico Buckmaiers Pokal-

erfolg hatte durchaus Paralle-
len zum Weg des FC Güters-
loh bis ins Finale. „Auch da-
mals waren die Top-Teams
früh gestolpert und wir hat-
ten ein bisschen Losglück“, er-
innert sich der Spielmacher.
Preußen Münster war, als ein-
ziger Drittligist im Wettbe-
werb, gegen den Regionalli-
ga-Aufsteiger Sf Lotte raus ge-
flogen. Die Lotter scheiterten
dann im Viertelfinale am da-
maligen Oberligisten Lipp-
stadt nach Elfmeterschießen.
Wattenscheid erledigte sei-

ne Aufgaben solide – musste
im Achtelfinale in die Verlän-
gerunggegenLemgo(3:0)und

im Halbfinale ins Elfmeter-
schießen gegen Delbrück (3:2
– kleine Fußnote: Ein gewis-
ser RinoCapretti verschoss da-
mals einen Elfer für Del-
brück). „Das unangenehmste
Spiel war in der zweiten Run-
de an einem Donnerstag in

Erndtebrück. Wir haben mit
einem Tor kurz vor Schluss
knapp gewonnen. Da hatten
wir auch das Glück auf unse-
rer Seite“, beschreibt „Bucki“.
Als Regionalligist zählte

Wattenscheid natürlich auch
zu den Favoriten. Sie wollten

unbedingt den Titel und das
damit verbundene lukrative
Spiel im DFB-Pokal. „Die Klas-
se hatten wir länger vorher
souverän gehalten. In der Wo-
che vor dem Finale kam dann
dieSpannungwiederauf.“Wie
der richtige „Spirit“ herge-
stellt wurde, weiß Buckmaier
noch ganz genau: „Sie haben
vom Verein kurz vorher noch
ein paar Sponsoren locker ge-
macht, die eine Nacht in der
Sportschule Kaiserau bezahlt
haben.“ Der Geist von Malen-
te auf westfälisch sozusagen.
Es hatte geholfen. „Wir ha-

ben im Finale gegen Ahlen
von der ersten Minute an ge-
zeigt, dass die nichts zu holen
haben.“ Aus dem großen Spiel
gegen die Bayern oder Dort-
mund wurde danach leider
nichts. „Uns wurde Heiden-
heim für den DFB-Pokal zuge-
lost. Das war damals einer
der beiden unattraktivsten
Gegner“, stöhnt Buckmaier.
Jetzt, sieben Jahre später,

steht der Westfale Buckmaier,
der noch immer in Watten-
scheid wohnt, wieder im End-
spiel. „Auch diesmal sind wir
den schwersten Gegnern aus

demWeggegangen.Aberauch
im Spiel zwischen Ober- oder
Verbandsligisten kann alles
passieren“, sagt er. Nach leich-
ten Wehwehchen habe er zu-
letzt nichts riskiert und „mich
so gut es geht gepflegt“.
Vom Gegner Erkenschwick

kenne er noch einige Spieler.
„Mit Christoph Kasak habe ich
damals zusammen in Watten-
scheid gespielt und sogar ge-
meinsam mit ihm eine Ausbil-
dung angefangen“, erzählt der
Student für Sportmanage-
ment, der den zweiten Pokal-
CoupseinerKarriere fest imVi-
sier hat. „Mit Geduld und Kon-
stanz haben wir uns die Siege
in der Rückrunde erarbeitet“,
meint er. Dann sei das Team
in einen regelrechten Erfolgs-
Strudel gekommen. „Der hat
uns gutgetan“. Jetzt will Nico
BuckmaierderErfolgsseriedas
I-Tüpfelchen aufsetzen. Und
am Samstag gegen 16.30 Uhr
kann er – wenn es gut läuft –
dem Henkelpott ein zweites
Mal ein Küsschen aufdrü-
cken. Und noch einmal genau
vergleichen, ob Meisterpokal
und Landespokal wirklich die-
selbe Form haben.

Janik Steringer und Marcel Lücke feiern Torschütze Nico Buckmaier (v.l.), der im wichtigen Liga-Spiel gegen Lotte getroffen hat-
te. Der 30-Jährige ist der einzige im Team des FCG, der bereits einmal den Westfalenpokal gewonnen hat. Foto: Jens Dünhölter

Nico Buckmaier mit dem Pott
im Jahr 2016.

Die Pokalkönige
des FC Gütersloh

Nico Buckmaier
Westfalenpokal (2016)

Nils Köhler
Sachsen (2020, 2022).

Alexander Bannink
Niederländischer Super-
pokal (2011).

Kevin Freiberger
Landespokalsieger Sach-
sen (2020, 2022), Nie-
derrhein (als Leihspieler
von Rot Weiss Essen
2015), Niedersachsen
(spielte in der Hinrunde
2015 für Osnabrück).

Ems-Cup-Comeback
Handball:Wiedenbrücker TV veranstaltet am
Wochenende wieder sein Turnier auf Rasen.

Rheda-Wiedenbrück (cas).
Comeback nach dreijähriger
Zwangspause: Bereits um 19.
Mal veranstaltet der Wieden-
brücker TV auf dem Sportge-
lände am Burgweg den Hand-
ball-Emscup. Die Besonder-
heit dieses beliebten Turniers
am kommenden Wochenen-
de: Es wird auf Rasen ge-
spielt. Früher hießt das noch
Feldhandball, dessen Blüte-
zeit die 1950/60er-Jahre wa-
ren.
„Wir sind nicht der einzige

Verein in Deutschland, der
eine solches Event anbietet.
Aber wir sind mit Sicherheit
das größte Turnier dieser Art“,
sagt WTV-Abteilungsleiter
Frank Stüker nicht ohne Stolz.
So werden insgesamt rund 70
Mannschaften an den Start ge-
hen, die Rekord-Teilnehmer-
zahl liegt bei 85. Neben hei-
mischen Klubs, unter ande-
rem TSG Harsewinkel und TV
Verl, haben sich mehrere
Teams aus dem Dortmunder
Raum angekündigt. Der Gast-
geber ist in allen Altersklas-

sen vertreten. Dieweiteste An-
reise hat ein Klub aus Berlin:
Der SV Pfeffersport feiert sein
Emscup-Debüt, kommt mit
zwei B-Jugend-Equipes nach
Ostwestfalen.
Derweil bastelt noch Mit-

organisator Bobby Binov am
zeitlichen Ablauf des Tur-
niers, damit auch die A-Ju-
niorinnen des WTV am Sams-
tag mitmachen können. „Lei-
der müssen sie am gleichen
Tag ihre Bezirksliga-Qualifi-
kationsspiele in Loxten be-
streiten, eine Verlegung war
nicht möglich“, hofft Stüker
dennoch, dass die WTV-Mäd-
chen das eigene Rasen-High-
light nicht verpassen. DenAuf-
takt machen die älteren Jahr-
gänge, am Sonntag sind die
8- bis 12-Jährigen an der Rei-
he. „Die Jüngsten sind uns be-
sonders wichtig. Wir möchten
möglichst viele für den Hand-
ball-Sport begeisternundauch
für unseren Verein gewin-
nen“, richtet Frank Stüker sei-
nen Fokus auf den Nach-
wuchs.
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Sven Pieper zerlegt
die Konkurrenz
Radsport: Auch RSV-Master Malte

Beversdorff verzeichnet Leistungsschub.

Gütersloh (man). Die Rad-
rennfahrer des RSV Gütersloh
haben weitere Rennkilometer
und Erfolge gesammelt. Be-
sonders aktiv waren die Nach-
wuchsfahrer und MTB-Spe-
zialisten. Der zweifache Deut-
sche Meister Sven Pieper setz-
te mit dem zweiten Platz im
Gesamtklassement beim Bike-
Festival inWilligen hinter dem
amtierenden Deutschen Elite-
Meister Matthias Frohn ein
Ausrufezeichen und gewann
in 4:04:16 Stunden überlegen
seine Altersklasse. Dabei lies
sich der 46-jährige Langen-
berger auch nicht von seinem
ausgefallen Wattmesssystem
stoppen und zerlegte mit sei-
ner Kraft und Erfahrung die
Konkurrenz an den langen An-
stiegen zum Ettelsberg und
Krutenberg.
Einen weiteren Leistungs-

schub verzeichnete auch der
Linteler Malte Beversdorff. Als
Gesamt-Achter fuhr der RSVer
nach 88 km mit 2.463 Höhen-
metern in 4:24:25 Stunden
erstmals indieTop-TenderGe-
samtwertung und auf den ach-
ten Platz der Masterklasse I.
Kurz vor Ende der ersten Run-
de löste sich Beversdorff aus
einer vierköpfigen Verfolger-

gruppe mit seinem Vereins-
kollegen Markus Rehborn und
fuhr mit einem 35 km langen
Solo als Achter ins Ziel. Reh-
born folgte wenig später als
Elfter der Gesamtwertung und
Achter der Masterklasse 1 in
4:30:19 Stunden.
RSV-Neuzugang Paul Ro-

bert Kaminski nutzte derweil
das Kriteriumsradrennen um
den Großen Preis von Borsum
um wertvolle Punkte für den
Wiederaufstieg in die Elite-
klasse zu sammeln. Als Vier-
ter verpasste der Bielefelder
seine erste Treppchenplatzie-
rung der Saison nur ganz
knapp. Insbesondere mit dem
Sieg der ersten und der
Schlusswertung deutete der
19-jährige RSVer sein Poten-
zial an.
Immer besser in Form

kommt dafür Norbert See-
wald. Der Elitefahrer des RSV
Gütersloh sprintete beim vier-
ten Lauf zurDortmunder Som-
mermeisterschaft erneut auf
den vierten Platz und verbes-
serte sich in der Gesamtwer-
tung deutlich. In der Master-
klasse freute sich derweil Mar-
kus Nieländer über den zwölf-
ten Platz im Temporennen bei
den Cologne Classics.

Geheimnis umdrei extremwertvolle Sonderpreise
Fußball: SV Grün-Weiß Langenberg-Benteler ist zum zweiten Mal Gastgeber des Strenge-Cups. 40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis
Gütersloh kämpfen bis zum kommenden Sonntag um die Sieger-Trophäe. DFB-Pokal-Endspiel wird auf einer Großbildleinwand übertragen.

Langenberg (jed). Die Wet-
teraussichten könnten besser
nicht sein, das aus Luftma-
tratze, Kuscheltier und Fuß-
ball-Schuhen bestehende Rei-
segepäck ist längst gepackt,
Spannungs- und Vorfreude-
barometer sind am Anschlag.
Mit Sack und Pack nisten sich
heute Nachmittag 40 E-Ju-
gend-Mannschaften aus dem
gesamten Kreis Gütersloh für
drei Tage auf dem Gelände
von Grün-Weiß Langenberg
ein.
Von Freitag bis zum gro-

ßen Finale am Sonntag, 4. Ju-
ni, ermitteln die Zehn- bis
Zwölfjährigen den Sieger des
immerhin schon 36. Strenge-
Cups. 1986 in kleinem Rah-
men gestartet, gilt das dreitä-
gige von Zeltlager, Vor- und
Zwischenrunden, Mensaver-
pflegung nebst Kicken von
Sonnenaufgang bis Sonnen-
untergang begleitete Fußball-

Fest längst als inoffizielle
Kreismeisterschaft und erster
großer Höhepunkt im Leben
vielerNachwuchs-Kicker. „Wir
freuen uns, diese tolle Veran-
staltung ausrichten so kön-
nen. Wenn die Spannung so
ist wie am vergangenen Wo-
chenende in den ersten drei Li-
gen, dann habenwir viel zu er-
warten“, bringt Dr. Michael
Strenge in Vertretung seines
erkranktenVaters Klaus Stren-
ge die Stimmung bei den drei
federführenden Organisato-
ren Kreis-Jugend-Ausschuss
(KJA), SV GW Langenberg-
Benteler sowie des namens-
gebenden Gütersloher Unter-
nehmens auf den Punkt.
Der SV Grün-Weiß Langen-

berg-Benteler um seinen 1.
Vorsitzenden Sebastian Gre-
wing hat bei seiner zweiten
Auflage als Gastgeber einige
Lehren aus der Premiere im
vergangenen Jahr gezogen.

Unter anderem ist die Strom-
verkabelung optimiert sowie
die 2022 zuweilen aufkom-
mende Wildparkerei entlang
desArealsanderBentelerStra-
ße durch die Ausweisung von
280 zusätzlichen Parkplätzen
auf der Wiese gegenüber der

Schule entschärft. „Die 150
Meter schaffen die Besucher
auch ohne Shuttle-Busse“,
setzt Udo Grimm bei den Be-
suchern auf eine entsprechen-
de Bewegungsfreude. Auch
eine „bauliche Herausforde-
rung“, so Sebastian Grewing,

wurde bravourös gelöst.
Durch die Renovierung des

Daches steht die Mehrzweck-
halle nicht als Mensa zur Ver-
fügung. Die Verpflegung der
700Kindermit Frühstück,Mit-
tagessen und Hamburgern als
Abendkost findet ausnahms-
weise in einem Zelt statt. Da-
von abgesehen bleibt „der
Strenge-Cup ein Abenteuer-
cup“, unterstreicht Jürgen
Tönsfeuerborn, Vorsitzender
desKJA,denüberallemschwe-
benden „Spaß am Fußball-
Faktor“.
Die allseits bekannten Ab-

läufen aus vielen erfolgrei-
chen Vorjahren wurden des-
halb bewusst nicht verändert.
Von den ersten Anstößen am
Freitagum16UhrbiszumEnd-
spiel am Sonntag (13.30 Uhr)
rollt der Ball ohne Unterbre-
chung. Dem Finale folgt gegen
14 Uhr vor der von Landrat
Sven-Georg Adenauer vorge-

nommenen Siegerehrung als
heimlicher Höhepunkt als Be-
leg des Wir-Gefühles der ge-
meinsame Einmarsch aller 40
Mannschaften. Aus Anlass des
50-jährigen Bestehens des
Kreises Gütersloh werden bei
den Ehrungen auch drei ex-
trem wertvolle Sonderpreise
vergeben. Details verrät Jür-
gen Tönsfeuerborn erst am
Sonntag.
Kein Geheimnis ist hin-

gegen die Übertragung des
DFB-Pokal-Endspiels zwi-
schen RB Leipzig und Ein-
tracht Frankfurt am Samstag-
abendum20UhraufderGroß-
bildleinwand für alle Teilneh-
mer,TrainerundBetreuer.Das
beliebte Trainerspiel wird des-
halb in zwei Hälften ausge-
tragen. Die Vorrundewird von
18.45 bis 19.30 Uhr ausgetra-
gen, das Finale findet in der
Halbzeitpause des DFB-Pokal-
Endspiels statt.

Am 36. Strenge-Cup, der an diesem Freitag beginnt, nehmen
40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis teil. Foto: Jens Dünhölter

Fußball-Westfalenpokal

FC Kaunitz
rückt nach

Verl. Die bittere 1:2-Endspiel-
niederlage im Fußball-Kreis-
pokal gegen Victoria Clarholz
schmeckt für den FC Kaunitz
nun ein klein wenig süßer. Da
sich die Victoria als Tabellen-
Achter der Oberliga für den
Westfalenpokal-Wettbewerb
2023/24 qualifiziert hat, ist
auch der Landesligist als Kreis-
pokal-Finalist mit dabei.
Eigentlich sind nur die besten
sechs Oberligisten qualifi-
ziert, doch der SC Preußen
Münster II (Vizemeister) und
der SC Paderborn 07 II (Drit-
ter) sind nicht startberechtigt.
Aus heimischer Sicht eben-
falls im Topf: Drittligist SC
Verl, Regionalligist SC Wie-
denbrück, Oberliga-Meister
FC Gütersloh und Bezirksliga-
Meister FSC Rheda. Sollte Ar-
minia Bielefeld aus der 2. Li-
ga absteigen, dann müsste
auch die Arminia im Westfa-
lenpokal antreten.

Der Trophäenkenner
Westfalenpokal-Finale: Mit Nico Buckmaier steht ein Spieler im Kader des FC Gütersloh, der

bereits einmal die Trophäe des FLVW gewonnen hat. Der Pokal-König im Team ist er damit nicht.

Von Gregor Winkler

Gütersloh. Sieht der Westfa-
lenpokal genau so aus, wie
der Pott, den es für die Ober-
liga-Meisterschaft gab? Nico
Buckmaiermuss überlegen. Es
ist schon lange her, aber der
Mittelfeldspieler des FC Gü-
tersloh hatte die begehrte Tro-
phäe, um die es am Samstag
zwischen seinem FCG und der
Spvgg. Erkenschwick geht,
schon einmal in den Händen.
„Ich habe Fotos zu Hause

mit beiden Pokalen. Da wer-
de ich mal vergleichen“, kün-
digt der 30-Jährige an. Das Re-
sultat: Die Ähnlichkeit ist vor-
handen. Im Jahr 2016 war es,
als er mit der SG Watten-
scheid 09 im Finale Rot-Weiss
Ahlenmit3:0bezwangundda-
mit als einziger aus dem heu-
tigen FCG-Kader ein Küss-
chen auf den silbernen Pott
des FLVW drücken durfte.
„Ich kenne den Westfalen-

und den Niederrheinpokal-
wettbewerb. In beiden ist die
Breite an Spitzenmannschaf-
ten groß. In anderen Verbän-
den ist der Favoritenkreis si-
cher kleiner“, vermutet Buck-
maier mit einem kleinen Au-
genzwinkern in Richtung sei-
ner Mitspieler Kevin Freiber-
ger und Nils Köhler, die in
Sachsen mehrfach den Pokal-
wettbewerb gewannen.
Die lassen eine solche Ab-

wertung ihrer Erfolge natür-
lich nicht gelten: „In Sachsen
war es immer unglaublich
schwierig. Du hast da viele
Dritt- und Regionalligisten,
wie Dresden, Zwickau, Leip-
zig, Chemnitz oder Aue.“ Frei-
berger schaffte noch ein ganz
anderes Kunststück: Er holte
2015 gleich zwei Pötte. In der
Hinrunde spielte er für Osna-
brück. Zur Rückrunde wurde
er an Rot-Weiss Essen ausge-
liehen. Beide Teams wurden
Pokalsieger und mit ihnen
auch Freiberger.
Nico Buckmaiers Pokal-

erfolg hatte durchaus Paralle-
len zum Weg des FC Güters-
loh bis ins Finale. „Auch da-
mals waren die Top-Teams
früh gestolpert und wir hat-
ten ein bisschen Losglück“, er-
innert sich der Spielmacher.
Preußen Münster war, als ein-
ziger Drittligist im Wettbe-
werb, gegen den Regionalli-
ga-Aufsteiger Sf Lotte raus ge-
flogen. Die Lotter scheiterten
dann im Viertelfinale am da-
maligen Oberligisten Lipp-
stadt nach Elfmeterschießen.
Wattenscheid erledigte sei-

ne Aufgaben solide – musste
im Achtelfinale in die Verlän-
gerunggegenLemgo(3:0)und

im Halbfinale ins Elfmeter-
schießen gegen Delbrück (3:2
– kleine Fußnote: Ein gewis-
ser RinoCapretti verschoss da-
mals einen Elfer für Del-
brück). „Das unangenehmste
Spiel war in der zweiten Run-
de an einem Donnerstag in

Erndtebrück. Wir haben mit
einem Tor kurz vor Schluss
knapp gewonnen. Da hatten
wir auch das Glück auf unse-
rer Seite“, beschreibt „Bucki“.
Als Regionalligist zählte

Wattenscheid natürlich auch
zu den Favoriten. Sie wollten

unbedingt den Titel und das
damit verbundene lukrative
Spiel im DFB-Pokal. „Die Klas-
se hatten wir länger vorher
souverän gehalten. In der Wo-
che vor dem Finale kam dann
dieSpannungwiederauf.“Wie
der richtige „Spirit“ herge-
stellt wurde, weiß Buckmaier
noch ganz genau: „Sie haben
vom Verein kurz vorher noch
ein paar Sponsoren locker ge-
macht, die eine Nacht in der
Sportschule Kaiserau bezahlt
haben.“ Der Geist von Malen-
te auf westfälisch sozusagen.
Es hatte geholfen. „Wir ha-

ben im Finale gegen Ahlen
von der ersten Minute an ge-
zeigt, dass die nichts zu holen
haben.“ Aus dem großen Spiel
gegen die Bayern oder Dort-
mund wurde danach leider
nichts. „Uns wurde Heiden-
heim für den DFB-Pokal zuge-
lost. Das war damals einer
der beiden unattraktivsten
Gegner“, stöhnt Buckmaier.
Jetzt, sieben Jahre später,

steht der Westfale Buckmaier,
der noch immer in Watten-
scheid wohnt, wieder im End-
spiel. „Auch diesmal sind wir
den schwersten Gegnern aus

demWeggegangen.Aberauch
im Spiel zwischen Ober- oder
Verbandsligisten kann alles
passieren“, sagt er. Nach leich-
ten Wehwehchen habe er zu-
letzt nichts riskiert und „mich
so gut es geht gepflegt“.
Vom Gegner Erkenschwick

kenne er noch einige Spieler.
„Mit Christoph Kasak habe ich
damals zusammen in Watten-
scheid gespielt und sogar ge-
meinsam mit ihm eine Ausbil-
dung angefangen“, erzählt der
Student für Sportmanage-
ment, der den zweiten Pokal-
CoupseinerKarriere fest imVi-
sier hat. „Mit Geduld und Kon-
stanz haben wir uns die Siege
in der Rückrunde erarbeitet“,
meint er. Dann sei das Team
in einen regelrechten Erfolgs-
Strudel gekommen. „Der hat
uns gutgetan“. Jetzt will Nico
BuckmaierderErfolgsseriedas
I-Tüpfelchen aufsetzen. Und
am Samstag gegen 16.30 Uhr
kann er – wenn es gut läuft –
dem Henkelpott ein zweites
Mal ein Küsschen aufdrü-
cken. Und noch einmal genau
vergleichen, ob Meisterpokal
und Landespokal wirklich die-
selbe Form haben.

Janik Steringer und Marcel Lücke feiern Torschütze Nico Buckmaier (v.l.), der im wichtigen Liga-Spiel gegen Lotte getroffen hat-
te. Der 30-Jährige ist der einzige im Team des FCG, der bereits einmal den Westfalenpokal gewonnen hat. Foto: Jens Dünhölter

Nico Buckmaier mit dem Pott
im Jahr 2016.

Die Pokalkönige
des FC Gütersloh

Nico Buckmaier
Westfalenpokal (2016)

Nils Köhler
Sachsen (2020, 2022).

Alexander Bannink
Niederländischer Super-
pokal (2011).

Kevin Freiberger
Landespokalsieger Sach-
sen (2020, 2022), Nie-
derrhein (als Leihspieler
von Rot Weiss Essen
2015), Niedersachsen
(spielte in der Hinrunde
2015 für Osnabrück).

Ems-Cup-Comeback
Handball:Wiedenbrücker TV veranstaltet am
Wochenende wieder sein Turnier auf Rasen.

Rheda-Wiedenbrück (cas).
Comeback nach dreijähriger
Zwangspause: Bereits um 19.
Mal veranstaltet der Wieden-
brücker TV auf dem Sportge-
lände am Burgweg den Hand-
ball-Emscup. Die Besonder-
heit dieses beliebten Turniers
am kommenden Wochenen-
de: Es wird auf Rasen ge-
spielt. Früher hießt das noch
Feldhandball, dessen Blüte-
zeit die 1950/60er-Jahre wa-
ren.
„Wir sind nicht der einzige

Verein in Deutschland, der
eine solches Event anbietet.
Aber wir sind mit Sicherheit
das größte Turnier dieser Art“,
sagt WTV-Abteilungsleiter
Frank Stüker nicht ohne Stolz.
So werden insgesamt rund 70
Mannschaften an den Start ge-
hen, die Rekord-Teilnehmer-
zahl liegt bei 85. Neben hei-
mischen Klubs, unter ande-
rem TSG Harsewinkel und TV
Verl, haben sich mehrere
Teams aus dem Dortmunder
Raum angekündigt. Der Gast-
geber ist in allen Altersklas-

sen vertreten. Dieweiteste An-
reise hat ein Klub aus Berlin:
Der SV Pfeffersport feiert sein
Emscup-Debüt, kommt mit
zwei B-Jugend-Equipes nach
Ostwestfalen.
Derweil bastelt noch Mit-

organisator Bobby Binov am
zeitlichen Ablauf des Tur-
niers, damit auch die A-Ju-
niorinnen des WTV am Sams-
tag mitmachen können. „Lei-
der müssen sie am gleichen
Tag ihre Bezirksliga-Qualifi-
kationsspiele in Loxten be-
streiten, eine Verlegung war
nicht möglich“, hofft Stüker
dennoch, dass die WTV-Mäd-
chen das eigene Rasen-High-
light nicht verpassen. DenAuf-
takt machen die älteren Jahr-
gänge, am Sonntag sind die
8- bis 12-Jährigen an der Rei-
he. „Die Jüngsten sind uns be-
sonders wichtig. Wir möchten
möglichst viele für den Hand-
ball-Sport begeisternundauch
für unseren Verein gewin-
nen“, richtet Frank Stüker sei-
nen Fokus auf den Nach-
wuchs.
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Sven Pieper zerlegt
die Konkurrenz
Radsport: Auch RSV-Master Malte

Beversdorff verzeichnet Leistungsschub.

Gütersloh (man). Die Rad-
rennfahrer des RSV Gütersloh
haben weitere Rennkilometer
und Erfolge gesammelt. Be-
sonders aktiv waren die Nach-
wuchsfahrer und MTB-Spe-
zialisten. Der zweifache Deut-
sche Meister Sven Pieper setz-
te mit dem zweiten Platz im
Gesamtklassement beim Bike-
Festival inWilligen hinter dem
amtierenden Deutschen Elite-
Meister Matthias Frohn ein
Ausrufezeichen und gewann
in 4:04:16 Stunden überlegen
seine Altersklasse. Dabei lies
sich der 46-jährige Langen-
berger auch nicht von seinem
ausgefallen Wattmesssystem
stoppen und zerlegte mit sei-
ner Kraft und Erfahrung die
Konkurrenz an den langen An-
stiegen zum Ettelsberg und
Krutenberg.
Einen weiteren Leistungs-

schub verzeichnete auch der
Linteler Malte Beversdorff. Als
Gesamt-Achter fuhr der RSVer
nach 88 km mit 2.463 Höhen-
metern in 4:24:25 Stunden
erstmals indieTop-TenderGe-
samtwertung und auf den ach-
ten Platz der Masterklasse I.
Kurz vor Ende der ersten Run-
de löste sich Beversdorff aus
einer vierköpfigen Verfolger-

gruppe mit seinem Vereins-
kollegen Markus Rehborn und
fuhr mit einem 35 km langen
Solo als Achter ins Ziel. Reh-
born folgte wenig später als
Elfter der Gesamtwertung und
Achter der Masterklasse 1 in
4:30:19 Stunden.
RSV-Neuzugang Paul Ro-

bert Kaminski nutzte derweil
das Kriteriumsradrennen um
den Großen Preis von Borsum
um wertvolle Punkte für den
Wiederaufstieg in die Elite-
klasse zu sammeln. Als Vier-
ter verpasste der Bielefelder
seine erste Treppchenplatzie-
rung der Saison nur ganz
knapp. Insbesondere mit dem
Sieg der ersten und der
Schlusswertung deutete der
19-jährige RSVer sein Poten-
zial an.
Immer besser in Form

kommt dafür Norbert See-
wald. Der Elitefahrer des RSV
Gütersloh sprintete beim vier-
ten Lauf zurDortmunder Som-
mermeisterschaft erneut auf
den vierten Platz und verbes-
serte sich in der Gesamtwer-
tung deutlich. In der Master-
klasse freute sich derweil Mar-
kus Nieländer über den zwölf-
ten Platz im Temporennen bei
den Cologne Classics.

Geheimnis umdrei extremwertvolle Sonderpreise
Fußball: SV Grün-Weiß Langenberg-Benteler ist zum zweiten Mal Gastgeber des Strenge-Cups. 40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis
Gütersloh kämpfen bis zum kommenden Sonntag um die Sieger-Trophäe. DFB-Pokal-Endspiel wird auf einer Großbildleinwand übertragen.

Langenberg (jed). Die Wet-
teraussichten könnten besser
nicht sein, das aus Luftma-
tratze, Kuscheltier und Fuß-
ball-Schuhen bestehende Rei-
segepäck ist längst gepackt,
Spannungs- und Vorfreude-
barometer sind am Anschlag.
Mit Sack und Pack nisten sich
heute Nachmittag 40 E-Ju-
gend-Mannschaften aus dem
gesamten Kreis Gütersloh für
drei Tage auf dem Gelände
von Grün-Weiß Langenberg
ein.
Von Freitag bis zum gro-

ßen Finale am Sonntag, 4. Ju-
ni, ermitteln die Zehn- bis
Zwölfjährigen den Sieger des
immerhin schon 36. Strenge-
Cups. 1986 in kleinem Rah-
men gestartet, gilt das dreitä-
gige von Zeltlager, Vor- und
Zwischenrunden, Mensaver-
pflegung nebst Kicken von
Sonnenaufgang bis Sonnen-
untergang begleitete Fußball-

Fest längst als inoffizielle
Kreismeisterschaft und erster
großer Höhepunkt im Leben
vielerNachwuchs-Kicker. „Wir
freuen uns, diese tolle Veran-
staltung ausrichten so kön-
nen. Wenn die Spannung so
ist wie am vergangenen Wo-
chenende in den ersten drei Li-
gen, dann habenwir viel zu er-
warten“, bringt Dr. Michael
Strenge in Vertretung seines
erkranktenVaters Klaus Stren-
ge die Stimmung bei den drei
federführenden Organisato-
ren Kreis-Jugend-Ausschuss
(KJA), SV GW Langenberg-
Benteler sowie des namens-
gebenden Gütersloher Unter-
nehmens auf den Punkt.
Der SV Grün-Weiß Langen-

berg-Benteler um seinen 1.
Vorsitzenden Sebastian Gre-
wing hat bei seiner zweiten
Auflage als Gastgeber einige
Lehren aus der Premiere im
vergangenen Jahr gezogen.

Unter anderem ist die Strom-
verkabelung optimiert sowie
die 2022 zuweilen aufkom-
mende Wildparkerei entlang
desArealsanderBentelerStra-
ße durch die Ausweisung von
280 zusätzlichen Parkplätzen
auf der Wiese gegenüber der

Schule entschärft. „Die 150
Meter schaffen die Besucher
auch ohne Shuttle-Busse“,
setzt Udo Grimm bei den Be-
suchern auf eine entsprechen-
de Bewegungsfreude. Auch
eine „bauliche Herausforde-
rung“, so Sebastian Grewing,

wurde bravourös gelöst.
Durch die Renovierung des

Daches steht die Mehrzweck-
halle nicht als Mensa zur Ver-
fügung. Die Verpflegung der
700Kindermit Frühstück,Mit-
tagessen und Hamburgern als
Abendkost findet ausnahms-
weise in einem Zelt statt. Da-
von abgesehen bleibt „der
Strenge-Cup ein Abenteuer-
cup“, unterstreicht Jürgen
Tönsfeuerborn, Vorsitzender
desKJA,denüberallemschwe-
benden „Spaß am Fußball-
Faktor“.
Die allseits bekannten Ab-

läufen aus vielen erfolgrei-
chen Vorjahren wurden des-
halb bewusst nicht verändert.
Von den ersten Anstößen am
Freitagum16UhrbiszumEnd-
spiel am Sonntag (13.30 Uhr)
rollt der Ball ohne Unterbre-
chung. Dem Finale folgt gegen
14 Uhr vor der von Landrat
Sven-Georg Adenauer vorge-

nommenen Siegerehrung als
heimlicher Höhepunkt als Be-
leg des Wir-Gefühles der ge-
meinsame Einmarsch aller 40
Mannschaften. Aus Anlass des
50-jährigen Bestehens des
Kreises Gütersloh werden bei
den Ehrungen auch drei ex-
trem wertvolle Sonderpreise
vergeben. Details verrät Jür-
gen Tönsfeuerborn erst am
Sonntag.
Kein Geheimnis ist hin-

gegen die Übertragung des
DFB-Pokal-Endspiels zwi-
schen RB Leipzig und Ein-
tracht Frankfurt am Samstag-
abendum20UhraufderGroß-
bildleinwand für alle Teilneh-
mer,TrainerundBetreuer.Das
beliebte Trainerspiel wird des-
halb in zwei Hälften ausge-
tragen. Die Vorrundewird von
18.45 bis 19.30 Uhr ausgetra-
gen, das Finale findet in der
Halbzeitpause des DFB-Pokal-
Endspiels statt.

Am 36. Strenge-Cup, der an diesem Freitag beginnt, nehmen
40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis teil. Foto: Jens Dünhölter

Fußball-Westfalenpokal

FC Kaunitz
rückt nach

Verl. Die bittere 1:2-Endspiel-
niederlage im Fußball-Kreis-
pokal gegen Victoria Clarholz
schmeckt für den FC Kaunitz
nun ein klein wenig süßer. Da
sich die Victoria als Tabellen-
Achter der Oberliga für den
Westfalenpokal-Wettbewerb
2023/24 qualifiziert hat, ist
auch der Landesligist als Kreis-
pokal-Finalist mit dabei.
Eigentlich sind nur die besten
sechs Oberligisten qualifi-
ziert, doch der SC Preußen
Münster II (Vizemeister) und
der SC Paderborn 07 II (Drit-
ter) sind nicht startberechtigt.
Aus heimischer Sicht eben-
falls im Topf: Drittligist SC
Verl, Regionalligist SC Wie-
denbrück, Oberliga-Meister
FC Gütersloh und Bezirksliga-
Meister FSC Rheda. Sollte Ar-
minia Bielefeld aus der 2. Li-
ga absteigen, dann müsste
auch die Arminia im Westfa-
lenpokal antreten.

Der Trophäenkenner
Westfalenpokal-Finale: Mit Nico Buckmaier steht ein Spieler im Kader des FC Gütersloh, der

bereits einmal die Trophäe des FLVW gewonnen hat. Der Pokal-König im Team ist er damit nicht.

Von Gregor Winkler

Gütersloh. Sieht der Westfa-
lenpokal genau so aus, wie
der Pott, den es für die Ober-
liga-Meisterschaft gab? Nico
Buckmaiermuss überlegen. Es
ist schon lange her, aber der
Mittelfeldspieler des FC Gü-
tersloh hatte die begehrte Tro-
phäe, um die es am Samstag
zwischen seinem FCG und der
Spvgg. Erkenschwick geht,
schon einmal in den Händen.
„Ich habe Fotos zu Hause

mit beiden Pokalen. Da wer-
de ich mal vergleichen“, kün-
digt der 30-Jährige an. Das Re-
sultat: Die Ähnlichkeit ist vor-
handen. Im Jahr 2016 war es,
als er mit der SG Watten-
scheid 09 im Finale Rot-Weiss
Ahlenmit3:0bezwangundda-
mit als einziger aus dem heu-
tigen FCG-Kader ein Küss-
chen auf den silbernen Pott
des FLVW drücken durfte.
„Ich kenne den Westfalen-

und den Niederrheinpokal-
wettbewerb. In beiden ist die
Breite an Spitzenmannschaf-
ten groß. In anderen Verbän-
den ist der Favoritenkreis si-
cher kleiner“, vermutet Buck-
maier mit einem kleinen Au-
genzwinkern in Richtung sei-
ner Mitspieler Kevin Freiber-
ger und Nils Köhler, die in
Sachsen mehrfach den Pokal-
wettbewerb gewannen.
Die lassen eine solche Ab-

wertung ihrer Erfolge natür-
lich nicht gelten: „In Sachsen
war es immer unglaublich
schwierig. Du hast da viele
Dritt- und Regionalligisten,
wie Dresden, Zwickau, Leip-
zig, Chemnitz oder Aue.“ Frei-
berger schaffte noch ein ganz
anderes Kunststück: Er holte
2015 gleich zwei Pötte. In der
Hinrunde spielte er für Osna-
brück. Zur Rückrunde wurde
er an Rot-Weiss Essen ausge-
liehen. Beide Teams wurden
Pokalsieger und mit ihnen
auch Freiberger.
Nico Buckmaiers Pokal-

erfolg hatte durchaus Paralle-
len zum Weg des FC Güters-
loh bis ins Finale. „Auch da-
mals waren die Top-Teams
früh gestolpert und wir hat-
ten ein bisschen Losglück“, er-
innert sich der Spielmacher.
Preußen Münster war, als ein-
ziger Drittligist im Wettbe-
werb, gegen den Regionalli-
ga-Aufsteiger Sf Lotte raus ge-
flogen. Die Lotter scheiterten
dann im Viertelfinale am da-
maligen Oberligisten Lipp-
stadt nach Elfmeterschießen.
Wattenscheid erledigte sei-

ne Aufgaben solide – musste
im Achtelfinale in die Verlän-
gerunggegenLemgo(3:0)und

im Halbfinale ins Elfmeter-
schießen gegen Delbrück (3:2
– kleine Fußnote: Ein gewis-
ser RinoCapretti verschoss da-
mals einen Elfer für Del-
brück). „Das unangenehmste
Spiel war in der zweiten Run-
de an einem Donnerstag in

Erndtebrück. Wir haben mit
einem Tor kurz vor Schluss
knapp gewonnen. Da hatten
wir auch das Glück auf unse-
rer Seite“, beschreibt „Bucki“.
Als Regionalligist zählte

Wattenscheid natürlich auch
zu den Favoriten. Sie wollten

unbedingt den Titel und das
damit verbundene lukrative
Spiel im DFB-Pokal. „Die Klas-
se hatten wir länger vorher
souverän gehalten. In der Wo-
che vor dem Finale kam dann
dieSpannungwiederauf.“Wie
der richtige „Spirit“ herge-
stellt wurde, weiß Buckmaier
noch ganz genau: „Sie haben
vom Verein kurz vorher noch
ein paar Sponsoren locker ge-
macht, die eine Nacht in der
Sportschule Kaiserau bezahlt
haben.“ Der Geist von Malen-
te auf westfälisch sozusagen.
Es hatte geholfen. „Wir ha-

ben im Finale gegen Ahlen
von der ersten Minute an ge-
zeigt, dass die nichts zu holen
haben.“ Aus dem großen Spiel
gegen die Bayern oder Dort-
mund wurde danach leider
nichts. „Uns wurde Heiden-
heim für den DFB-Pokal zuge-
lost. Das war damals einer
der beiden unattraktivsten
Gegner“, stöhnt Buckmaier.
Jetzt, sieben Jahre später,

steht der Westfale Buckmaier,
der noch immer in Watten-
scheid wohnt, wieder im End-
spiel. „Auch diesmal sind wir
den schwersten Gegnern aus

demWeggegangen.Aberauch
im Spiel zwischen Ober- oder
Verbandsligisten kann alles
passieren“, sagt er. Nach leich-
ten Wehwehchen habe er zu-
letzt nichts riskiert und „mich
so gut es geht gepflegt“.
Vom Gegner Erkenschwick

kenne er noch einige Spieler.
„Mit Christoph Kasak habe ich
damals zusammen in Watten-
scheid gespielt und sogar ge-
meinsam mit ihm eine Ausbil-
dung angefangen“, erzählt der
Student für Sportmanage-
ment, der den zweiten Pokal-
CoupseinerKarriere fest imVi-
sier hat. „Mit Geduld und Kon-
stanz haben wir uns die Siege
in der Rückrunde erarbeitet“,
meint er. Dann sei das Team
in einen regelrechten Erfolgs-
Strudel gekommen. „Der hat
uns gutgetan“. Jetzt will Nico
BuckmaierderErfolgsseriedas
I-Tüpfelchen aufsetzen. Und
am Samstag gegen 16.30 Uhr
kann er – wenn es gut läuft –
dem Henkelpott ein zweites
Mal ein Küsschen aufdrü-
cken. Und noch einmal genau
vergleichen, ob Meisterpokal
und Landespokal wirklich die-
selbe Form haben.

Janik Steringer und Marcel Lücke feiern Torschütze Nico Buckmaier (v.l.), der im wichtigen Liga-Spiel gegen Lotte getroffen hat-
te. Der 30-Jährige ist der einzige im Team des FCG, der bereits einmal den Westfalenpokal gewonnen hat. Foto: Jens Dünhölter
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Ems-Cup-Comeback
Handball:Wiedenbrücker TV veranstaltet am
Wochenende wieder sein Turnier auf Rasen.

Rheda-Wiedenbrück (cas).
Comeback nach dreijähriger
Zwangspause: Bereits um 19.
Mal veranstaltet der Wieden-
brücker TV auf dem Sportge-
lände am Burgweg den Hand-
ball-Emscup. Die Besonder-
heit dieses beliebten Turniers
am kommenden Wochenen-
de: Es wird auf Rasen ge-
spielt. Früher hießt das noch
Feldhandball, dessen Blüte-
zeit die 1950/60er-Jahre wa-
ren.
„Wir sind nicht der einzige

Verein in Deutschland, der
eine solches Event anbietet.
Aber wir sind mit Sicherheit
das größte Turnier dieser Art“,
sagt WTV-Abteilungsleiter
Frank Stüker nicht ohne Stolz.
So werden insgesamt rund 70
Mannschaften an den Start ge-
hen, die Rekord-Teilnehmer-
zahl liegt bei 85. Neben hei-
mischen Klubs, unter ande-
rem TSG Harsewinkel und TV
Verl, haben sich mehrere
Teams aus dem Dortmunder
Raum angekündigt. Der Gast-
geber ist in allen Altersklas-

sen vertreten. Dieweiteste An-
reise hat ein Klub aus Berlin:
Der SV Pfeffersport feiert sein
Emscup-Debüt, kommt mit
zwei B-Jugend-Equipes nach
Ostwestfalen.
Derweil bastelt noch Mit-

organisator Bobby Binov am
zeitlichen Ablauf des Tur-
niers, damit auch die A-Ju-
niorinnen des WTV am Sams-
tag mitmachen können. „Lei-
der müssen sie am gleichen
Tag ihre Bezirksliga-Qualifi-
kationsspiele in Loxten be-
streiten, eine Verlegung war
nicht möglich“, hofft Stüker
dennoch, dass die WTV-Mäd-
chen das eigene Rasen-High-
light nicht verpassen. DenAuf-
takt machen die älteren Jahr-
gänge, am Sonntag sind die
8- bis 12-Jährigen an der Rei-
he. „Die Jüngsten sind uns be-
sonders wichtig. Wir möchten
möglichst viele für den Hand-
ball-Sport begeisternundauch
für unseren Verein gewin-
nen“, richtet Frank Stüker sei-
nen Fokus auf den Nach-
wuchs.
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und Erfolge gesammelt. Be-
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wuchsfahrer und MTB-Spe-
zialisten. Der zweifache Deut-
sche Meister Sven Pieper setz-
te mit dem zweiten Platz im
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Festival inWilligen hinter dem
amtierenden Deutschen Elite-
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berger auch nicht von seinem
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4:30:19 Stunden.
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rung der Saison nur ganz
knapp. Insbesondere mit dem
Sieg der ersten und der
Schlusswertung deutete der
19-jährige RSVer sein Poten-
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Immer besser in Form
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kus Nieländer über den zwölf-
ten Platz im Temporennen bei
den Cologne Classics.

Geheimnis umdrei extremwertvolle Sonderpreise
Fußball: SV Grün-Weiß Langenberg-Benteler ist zum zweiten Mal Gastgeber des Strenge-Cups. 40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis
Gütersloh kämpfen bis zum kommenden Sonntag um die Sieger-Trophäe. DFB-Pokal-Endspiel wird auf einer Großbildleinwand übertragen.

Langenberg (jed). Die Wet-
teraussichten könnten besser
nicht sein, das aus Luftma-
tratze, Kuscheltier und Fuß-
ball-Schuhen bestehende Rei-
segepäck ist längst gepackt,
Spannungs- und Vorfreude-
barometer sind am Anschlag.
Mit Sack und Pack nisten sich
heute Nachmittag 40 E-Ju-
gend-Mannschaften aus dem
gesamten Kreis Gütersloh für
drei Tage auf dem Gelände
von Grün-Weiß Langenberg
ein.
Von Freitag bis zum gro-

ßen Finale am Sonntag, 4. Ju-
ni, ermitteln die Zehn- bis
Zwölfjährigen den Sieger des
immerhin schon 36. Strenge-
Cups. 1986 in kleinem Rah-
men gestartet, gilt das dreitä-
gige von Zeltlager, Vor- und
Zwischenrunden, Mensaver-
pflegung nebst Kicken von
Sonnenaufgang bis Sonnen-
untergang begleitete Fußball-

Fest längst als inoffizielle
Kreismeisterschaft und erster
großer Höhepunkt im Leben
vielerNachwuchs-Kicker. „Wir
freuen uns, diese tolle Veran-
staltung ausrichten so kön-
nen. Wenn die Spannung so
ist wie am vergangenen Wo-
chenende in den ersten drei Li-
gen, dann habenwir viel zu er-
warten“, bringt Dr. Michael
Strenge in Vertretung seines
erkranktenVaters Klaus Stren-
ge die Stimmung bei den drei
federführenden Organisato-
ren Kreis-Jugend-Ausschuss
(KJA), SV GW Langenberg-
Benteler sowie des namens-
gebenden Gütersloher Unter-
nehmens auf den Punkt.
Der SV Grün-Weiß Langen-

berg-Benteler um seinen 1.
Vorsitzenden Sebastian Gre-
wing hat bei seiner zweiten
Auflage als Gastgeber einige
Lehren aus der Premiere im
vergangenen Jahr gezogen.

Unter anderem ist die Strom-
verkabelung optimiert sowie
die 2022 zuweilen aufkom-
mende Wildparkerei entlang
desArealsanderBentelerStra-
ße durch die Ausweisung von
280 zusätzlichen Parkplätzen
auf der Wiese gegenüber der

Schule entschärft. „Die 150
Meter schaffen die Besucher
auch ohne Shuttle-Busse“,
setzt Udo Grimm bei den Be-
suchern auf eine entsprechen-
de Bewegungsfreude. Auch
eine „bauliche Herausforde-
rung“, so Sebastian Grewing,

wurde bravourös gelöst.
Durch die Renovierung des

Daches steht die Mehrzweck-
halle nicht als Mensa zur Ver-
fügung. Die Verpflegung der
700Kindermit Frühstück,Mit-
tagessen und Hamburgern als
Abendkost findet ausnahms-
weise in einem Zelt statt. Da-
von abgesehen bleibt „der
Strenge-Cup ein Abenteuer-
cup“, unterstreicht Jürgen
Tönsfeuerborn, Vorsitzender
desKJA,denüberallemschwe-
benden „Spaß am Fußball-
Faktor“.
Die allseits bekannten Ab-

läufen aus vielen erfolgrei-
chen Vorjahren wurden des-
halb bewusst nicht verändert.
Von den ersten Anstößen am
Freitagum16UhrbiszumEnd-
spiel am Sonntag (13.30 Uhr)
rollt der Ball ohne Unterbre-
chung. Dem Finale folgt gegen
14 Uhr vor der von Landrat
Sven-Georg Adenauer vorge-

nommenen Siegerehrung als
heimlicher Höhepunkt als Be-
leg des Wir-Gefühles der ge-
meinsame Einmarsch aller 40
Mannschaften. Aus Anlass des
50-jährigen Bestehens des
Kreises Gütersloh werden bei
den Ehrungen auch drei ex-
trem wertvolle Sonderpreise
vergeben. Details verrät Jür-
gen Tönsfeuerborn erst am
Sonntag.
Kein Geheimnis ist hin-

gegen die Übertragung des
DFB-Pokal-Endspiels zwi-
schen RB Leipzig und Ein-
tracht Frankfurt am Samstag-
abendum20UhraufderGroß-
bildleinwand für alle Teilneh-
mer,TrainerundBetreuer.Das
beliebte Trainerspiel wird des-
halb in zwei Hälften ausge-
tragen. Die Vorrundewird von
18.45 bis 19.30 Uhr ausgetra-
gen, das Finale findet in der
Halbzeitpause des DFB-Pokal-
Endspiels statt.

Am 36. Strenge-Cup, der an diesem Freitag beginnt, nehmen
40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis teil. Foto: Jens Dünhölter

Fußball-Westfalenpokal

FC Kaunitz
rückt nach

Verl. Die bittere 1:2-Endspiel-
niederlage im Fußball-Kreis-
pokal gegen Victoria Clarholz
schmeckt für den FC Kaunitz
nun ein klein wenig süßer. Da
sich die Victoria als Tabellen-
Achter der Oberliga für den
Westfalenpokal-Wettbewerb
2023/24 qualifiziert hat, ist
auch der Landesligist als Kreis-
pokal-Finalist mit dabei.
Eigentlich sind nur die besten
sechs Oberligisten qualifi-
ziert, doch der SC Preußen
Münster II (Vizemeister) und
der SC Paderborn 07 II (Drit-
ter) sind nicht startberechtigt.
Aus heimischer Sicht eben-
falls im Topf: Drittligist SC
Verl, Regionalligist SC Wie-
denbrück, Oberliga-Meister
FC Gütersloh und Bezirksliga-
Meister FSC Rheda. Sollte Ar-
minia Bielefeld aus der 2. Li-
ga absteigen, dann müsste
auch die Arminia im Westfa-
lenpokal antreten.

Der Trophäenkenner
Westfalenpokal-Finale: Mit Nico Buckmaier steht ein Spieler im Kader des FC Gütersloh, der

bereits einmal die Trophäe des FLVW gewonnen hat. Der Pokal-König im Team ist er damit nicht.

Von Gregor Winkler

Gütersloh. Sieht der Westfa-
lenpokal genau so aus, wie
der Pott, den es für die Ober-
liga-Meisterschaft gab? Nico
Buckmaiermuss überlegen. Es
ist schon lange her, aber der
Mittelfeldspieler des FC Gü-
tersloh hatte die begehrte Tro-
phäe, um die es am Samstag
zwischen seinem FCG und der
Spvgg. Erkenschwick geht,
schon einmal in den Händen.
„Ich habe Fotos zu Hause

mit beiden Pokalen. Da wer-
de ich mal vergleichen“, kün-
digt der 30-Jährige an. Das Re-
sultat: Die Ähnlichkeit ist vor-
handen. Im Jahr 2016 war es,
als er mit der SG Watten-
scheid 09 im Finale Rot-Weiss
Ahlenmit3:0bezwangundda-
mit als einziger aus dem heu-
tigen FCG-Kader ein Küss-
chen auf den silbernen Pott
des FLVW drücken durfte.
„Ich kenne den Westfalen-

und den Niederrheinpokal-
wettbewerb. In beiden ist die
Breite an Spitzenmannschaf-
ten groß. In anderen Verbän-
den ist der Favoritenkreis si-
cher kleiner“, vermutet Buck-
maier mit einem kleinen Au-
genzwinkern in Richtung sei-
ner Mitspieler Kevin Freiber-
ger und Nils Köhler, die in
Sachsen mehrfach den Pokal-
wettbewerb gewannen.
Die lassen eine solche Ab-

wertung ihrer Erfolge natür-
lich nicht gelten: „In Sachsen
war es immer unglaublich
schwierig. Du hast da viele
Dritt- und Regionalligisten,
wie Dresden, Zwickau, Leip-
zig, Chemnitz oder Aue.“ Frei-
berger schaffte noch ein ganz
anderes Kunststück: Er holte
2015 gleich zwei Pötte. In der
Hinrunde spielte er für Osna-
brück. Zur Rückrunde wurde
er an Rot-Weiss Essen ausge-
liehen. Beide Teams wurden
Pokalsieger und mit ihnen
auch Freiberger.
Nico Buckmaiers Pokal-

erfolg hatte durchaus Paralle-
len zum Weg des FC Güters-
loh bis ins Finale. „Auch da-
mals waren die Top-Teams
früh gestolpert und wir hat-
ten ein bisschen Losglück“, er-
innert sich der Spielmacher.
Preußen Münster war, als ein-
ziger Drittligist im Wettbe-
werb, gegen den Regionalli-
ga-Aufsteiger Sf Lotte raus ge-
flogen. Die Lotter scheiterten
dann im Viertelfinale am da-
maligen Oberligisten Lipp-
stadt nach Elfmeterschießen.
Wattenscheid erledigte sei-

ne Aufgaben solide – musste
im Achtelfinale in die Verlän-
gerunggegenLemgo(3:0)und

im Halbfinale ins Elfmeter-
schießen gegen Delbrück (3:2
– kleine Fußnote: Ein gewis-
ser RinoCapretti verschoss da-
mals einen Elfer für Del-
brück). „Das unangenehmste
Spiel war in der zweiten Run-
de an einem Donnerstag in

Erndtebrück. Wir haben mit
einem Tor kurz vor Schluss
knapp gewonnen. Da hatten
wir auch das Glück auf unse-
rer Seite“, beschreibt „Bucki“.
Als Regionalligist zählte

Wattenscheid natürlich auch
zu den Favoriten. Sie wollten

unbedingt den Titel und das
damit verbundene lukrative
Spiel im DFB-Pokal. „Die Klas-
se hatten wir länger vorher
souverän gehalten. In der Wo-
che vor dem Finale kam dann
dieSpannungwiederauf.“Wie
der richtige „Spirit“ herge-
stellt wurde, weiß Buckmaier
noch ganz genau: „Sie haben
vom Verein kurz vorher noch
ein paar Sponsoren locker ge-
macht, die eine Nacht in der
Sportschule Kaiserau bezahlt
haben.“ Der Geist von Malen-
te auf westfälisch sozusagen.
Es hatte geholfen. „Wir ha-

ben im Finale gegen Ahlen
von der ersten Minute an ge-
zeigt, dass die nichts zu holen
haben.“ Aus dem großen Spiel
gegen die Bayern oder Dort-
mund wurde danach leider
nichts. „Uns wurde Heiden-
heim für den DFB-Pokal zuge-
lost. Das war damals einer
der beiden unattraktivsten
Gegner“, stöhnt Buckmaier.
Jetzt, sieben Jahre später,

steht der Westfale Buckmaier,
der noch immer in Watten-
scheid wohnt, wieder im End-
spiel. „Auch diesmal sind wir
den schwersten Gegnern aus

demWeggegangen.Aberauch
im Spiel zwischen Ober- oder
Verbandsligisten kann alles
passieren“, sagt er. Nach leich-
ten Wehwehchen habe er zu-
letzt nichts riskiert und „mich
so gut es geht gepflegt“.
Vom Gegner Erkenschwick

kenne er noch einige Spieler.
„Mit Christoph Kasak habe ich
damals zusammen in Watten-
scheid gespielt und sogar ge-
meinsam mit ihm eine Ausbil-
dung angefangen“, erzählt der
Student für Sportmanage-
ment, der den zweiten Pokal-
CoupseinerKarriere fest imVi-
sier hat. „Mit Geduld und Kon-
stanz haben wir uns die Siege
in der Rückrunde erarbeitet“,
meint er. Dann sei das Team
in einen regelrechten Erfolgs-
Strudel gekommen. „Der hat
uns gutgetan“. Jetzt will Nico
BuckmaierderErfolgsseriedas
I-Tüpfelchen aufsetzen. Und
am Samstag gegen 16.30 Uhr
kann er – wenn es gut läuft –
dem Henkelpott ein zweites
Mal ein Küsschen aufdrü-
cken. Und noch einmal genau
vergleichen, ob Meisterpokal
und Landespokal wirklich die-
selbe Form haben.

Janik Steringer und Marcel Lücke feiern Torschütze Nico Buckmaier (v.l.), der im wichtigen Liga-Spiel gegen Lotte getroffen hat-
te. Der 30-Jährige ist der einzige im Team des FCG, der bereits einmal den Westfalenpokal gewonnen hat. Foto: Jens Dünhölter

Nico Buckmaier mit dem Pott
im Jahr 2016.

Die Pokalkönige
des FC Gütersloh

Nico Buckmaier
Westfalenpokal (2016)

Nils Köhler
Sachsen (2020, 2022).

Alexander Bannink
Niederländischer Super-
pokal (2011).

Kevin Freiberger
Landespokalsieger Sach-
sen (2020, 2022), Nie-
derrhein (als Leihspieler
von Rot Weiss Essen
2015), Niedersachsen
(spielte in der Hinrunde
2015 für Osnabrück).

Ems-Cup-Comeback
Handball:Wiedenbrücker TV veranstaltet am
Wochenende wieder sein Turnier auf Rasen.

Rheda-Wiedenbrück (cas).
Comeback nach dreijähriger
Zwangspause: Bereits um 19.
Mal veranstaltet der Wieden-
brücker TV auf dem Sportge-
lände am Burgweg den Hand-
ball-Emscup. Die Besonder-
heit dieses beliebten Turniers
am kommenden Wochenen-
de: Es wird auf Rasen ge-
spielt. Früher hießt das noch
Feldhandball, dessen Blüte-
zeit die 1950/60er-Jahre wa-
ren.
„Wir sind nicht der einzige

Verein in Deutschland, der
eine solches Event anbietet.
Aber wir sind mit Sicherheit
das größte Turnier dieser Art“,
sagt WTV-Abteilungsleiter
Frank Stüker nicht ohne Stolz.
So werden insgesamt rund 70
Mannschaften an den Start ge-
hen, die Rekord-Teilnehmer-
zahl liegt bei 85. Neben hei-
mischen Klubs, unter ande-
rem TSG Harsewinkel und TV
Verl, haben sich mehrere
Teams aus dem Dortmunder
Raum angekündigt. Der Gast-
geber ist in allen Altersklas-

sen vertreten. Dieweiteste An-
reise hat ein Klub aus Berlin:
Der SV Pfeffersport feiert sein
Emscup-Debüt, kommt mit
zwei B-Jugend-Equipes nach
Ostwestfalen.
Derweil bastelt noch Mit-

organisator Bobby Binov am
zeitlichen Ablauf des Tur-
niers, damit auch die A-Ju-
niorinnen des WTV am Sams-
tag mitmachen können. „Lei-
der müssen sie am gleichen
Tag ihre Bezirksliga-Qualifi-
kationsspiele in Loxten be-
streiten, eine Verlegung war
nicht möglich“, hofft Stüker
dennoch, dass die WTV-Mäd-
chen das eigene Rasen-High-
light nicht verpassen. DenAuf-
takt machen die älteren Jahr-
gänge, am Sonntag sind die
8- bis 12-Jährigen an der Rei-
he. „Die Jüngsten sind uns be-
sonders wichtig. Wir möchten
möglichst viele für den Hand-
ball-Sport begeisternundauch
für unseren Verein gewin-
nen“, richtet Frank Stüker sei-
nen Fokus auf den Nach-
wuchs.
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Sven Pieper zerlegt
die Konkurrenz
Radsport: Auch RSV-Master Malte

Beversdorff verzeichnet Leistungsschub.

Gütersloh (man). Die Rad-
rennfahrer des RSV Gütersloh
haben weitere Rennkilometer
und Erfolge gesammelt. Be-
sonders aktiv waren die Nach-
wuchsfahrer und MTB-Spe-
zialisten. Der zweifache Deut-
sche Meister Sven Pieper setz-
te mit dem zweiten Platz im
Gesamtklassement beim Bike-
Festival inWilligen hinter dem
amtierenden Deutschen Elite-
Meister Matthias Frohn ein
Ausrufezeichen und gewann
in 4:04:16 Stunden überlegen
seine Altersklasse. Dabei lies
sich der 46-jährige Langen-
berger auch nicht von seinem
ausgefallen Wattmesssystem
stoppen und zerlegte mit sei-
ner Kraft und Erfahrung die
Konkurrenz an den langen An-
stiegen zum Ettelsberg und
Krutenberg.
Einen weiteren Leistungs-

schub verzeichnete auch der
Linteler Malte Beversdorff. Als
Gesamt-Achter fuhr der RSVer
nach 88 km mit 2.463 Höhen-
metern in 4:24:25 Stunden
erstmals indieTop-TenderGe-
samtwertung und auf den ach-
ten Platz der Masterklasse I.
Kurz vor Ende der ersten Run-
de löste sich Beversdorff aus
einer vierköpfigen Verfolger-

gruppe mit seinem Vereins-
kollegen Markus Rehborn und
fuhr mit einem 35 km langen
Solo als Achter ins Ziel. Reh-
born folgte wenig später als
Elfter der Gesamtwertung und
Achter der Masterklasse 1 in
4:30:19 Stunden.
RSV-Neuzugang Paul Ro-

bert Kaminski nutzte derweil
das Kriteriumsradrennen um
den Großen Preis von Borsum
um wertvolle Punkte für den
Wiederaufstieg in die Elite-
klasse zu sammeln. Als Vier-
ter verpasste der Bielefelder
seine erste Treppchenplatzie-
rung der Saison nur ganz
knapp. Insbesondere mit dem
Sieg der ersten und der
Schlusswertung deutete der
19-jährige RSVer sein Poten-
zial an.
Immer besser in Form

kommt dafür Norbert See-
wald. Der Elitefahrer des RSV
Gütersloh sprintete beim vier-
ten Lauf zurDortmunder Som-
mermeisterschaft erneut auf
den vierten Platz und verbes-
serte sich in der Gesamtwer-
tung deutlich. In der Master-
klasse freute sich derweil Mar-
kus Nieländer über den zwölf-
ten Platz im Temporennen bei
den Cologne Classics.

Geheimnis umdrei extremwertvolle Sonderpreise
Fußball: SV Grün-Weiß Langenberg-Benteler ist zum zweiten Mal Gastgeber des Strenge-Cups. 40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis
Gütersloh kämpfen bis zum kommenden Sonntag um die Sieger-Trophäe. DFB-Pokal-Endspiel wird auf einer Großbildleinwand übertragen.

Langenberg (jed). Die Wet-
teraussichten könnten besser
nicht sein, das aus Luftma-
tratze, Kuscheltier und Fuß-
ball-Schuhen bestehende Rei-
segepäck ist längst gepackt,
Spannungs- und Vorfreude-
barometer sind am Anschlag.
Mit Sack und Pack nisten sich
heute Nachmittag 40 E-Ju-
gend-Mannschaften aus dem
gesamten Kreis Gütersloh für
drei Tage auf dem Gelände
von Grün-Weiß Langenberg
ein.
Von Freitag bis zum gro-

ßen Finale am Sonntag, 4. Ju-
ni, ermitteln die Zehn- bis
Zwölfjährigen den Sieger des
immerhin schon 36. Strenge-
Cups. 1986 in kleinem Rah-
men gestartet, gilt das dreitä-
gige von Zeltlager, Vor- und
Zwischenrunden, Mensaver-
pflegung nebst Kicken von
Sonnenaufgang bis Sonnen-
untergang begleitete Fußball-

Fest längst als inoffizielle
Kreismeisterschaft und erster
großer Höhepunkt im Leben
vielerNachwuchs-Kicker. „Wir
freuen uns, diese tolle Veran-
staltung ausrichten so kön-
nen. Wenn die Spannung so
ist wie am vergangenen Wo-
chenende in den ersten drei Li-
gen, dann habenwir viel zu er-
warten“, bringt Dr. Michael
Strenge in Vertretung seines
erkranktenVaters Klaus Stren-
ge die Stimmung bei den drei
federführenden Organisato-
ren Kreis-Jugend-Ausschuss
(KJA), SV GW Langenberg-
Benteler sowie des namens-
gebenden Gütersloher Unter-
nehmens auf den Punkt.
Der SV Grün-Weiß Langen-

berg-Benteler um seinen 1.
Vorsitzenden Sebastian Gre-
wing hat bei seiner zweiten
Auflage als Gastgeber einige
Lehren aus der Premiere im
vergangenen Jahr gezogen.

Unter anderem ist die Strom-
verkabelung optimiert sowie
die 2022 zuweilen aufkom-
mende Wildparkerei entlang
desArealsanderBentelerStra-
ße durch die Ausweisung von
280 zusätzlichen Parkplätzen
auf der Wiese gegenüber der

Schule entschärft. „Die 150
Meter schaffen die Besucher
auch ohne Shuttle-Busse“,
setzt Udo Grimm bei den Be-
suchern auf eine entsprechen-
de Bewegungsfreude. Auch
eine „bauliche Herausforde-
rung“, so Sebastian Grewing,

wurde bravourös gelöst.
Durch die Renovierung des

Daches steht die Mehrzweck-
halle nicht als Mensa zur Ver-
fügung. Die Verpflegung der
700Kindermit Frühstück,Mit-
tagessen und Hamburgern als
Abendkost findet ausnahms-
weise in einem Zelt statt. Da-
von abgesehen bleibt „der
Strenge-Cup ein Abenteuer-
cup“, unterstreicht Jürgen
Tönsfeuerborn, Vorsitzender
desKJA,denüberallemschwe-
benden „Spaß am Fußball-
Faktor“.
Die allseits bekannten Ab-

läufen aus vielen erfolgrei-
chen Vorjahren wurden des-
halb bewusst nicht verändert.
Von den ersten Anstößen am
Freitagum16UhrbiszumEnd-
spiel am Sonntag (13.30 Uhr)
rollt der Ball ohne Unterbre-
chung. Dem Finale folgt gegen
14 Uhr vor der von Landrat
Sven-Georg Adenauer vorge-

nommenen Siegerehrung als
heimlicher Höhepunkt als Be-
leg des Wir-Gefühles der ge-
meinsame Einmarsch aller 40
Mannschaften. Aus Anlass des
50-jährigen Bestehens des
Kreises Gütersloh werden bei
den Ehrungen auch drei ex-
trem wertvolle Sonderpreise
vergeben. Details verrät Jür-
gen Tönsfeuerborn erst am
Sonntag.
Kein Geheimnis ist hin-

gegen die Übertragung des
DFB-Pokal-Endspiels zwi-
schen RB Leipzig und Ein-
tracht Frankfurt am Samstag-
abendum20UhraufderGroß-
bildleinwand für alle Teilneh-
mer,TrainerundBetreuer.Das
beliebte Trainerspiel wird des-
halb in zwei Hälften ausge-
tragen. Die Vorrundewird von
18.45 bis 19.30 Uhr ausgetra-
gen, das Finale findet in der
Halbzeitpause des DFB-Pokal-
Endspiels statt.

Am 36. Strenge-Cup, der an diesem Freitag beginnt, nehmen
40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis teil. Foto: Jens Dünhölter

Fußball-Westfalenpokal

FC Kaunitz
rückt nach

Verl. Die bittere 1:2-Endspiel-
niederlage im Fußball-Kreis-
pokal gegen Victoria Clarholz
schmeckt für den FC Kaunitz
nun ein klein wenig süßer. Da
sich die Victoria als Tabellen-
Achter der Oberliga für den
Westfalenpokal-Wettbewerb
2023/24 qualifiziert hat, ist
auch der Landesligist als Kreis-
pokal-Finalist mit dabei.
Eigentlich sind nur die besten
sechs Oberligisten qualifi-
ziert, doch der SC Preußen
Münster II (Vizemeister) und
der SC Paderborn 07 II (Drit-
ter) sind nicht startberechtigt.
Aus heimischer Sicht eben-
falls im Topf: Drittligist SC
Verl, Regionalligist SC Wie-
denbrück, Oberliga-Meister
FC Gütersloh und Bezirksliga-
Meister FSC Rheda. Sollte Ar-
minia Bielefeld aus der 2. Li-
ga absteigen, dann müsste
auch die Arminia im Westfa-
lenpokal antreten.

Der Trophäenkenner
Westfalenpokal-Finale: Mit Nico Buckmaier steht ein Spieler im Kader des FC Gütersloh, der

bereits einmal die Trophäe des FLVW gewonnen hat. Der Pokal-König im Team ist er damit nicht.

Von Gregor Winkler

Gütersloh. Sieht der Westfa-
lenpokal genau so aus, wie
der Pott, den es für die Ober-
liga-Meisterschaft gab? Nico
Buckmaiermuss überlegen. Es
ist schon lange her, aber der
Mittelfeldspieler des FC Gü-
tersloh hatte die begehrte Tro-
phäe, um die es am Samstag
zwischen seinem FCG und der
Spvgg. Erkenschwick geht,
schon einmal in den Händen.
„Ich habe Fotos zu Hause

mit beiden Pokalen. Da wer-
de ich mal vergleichen“, kün-
digt der 30-Jährige an. Das Re-
sultat: Die Ähnlichkeit ist vor-
handen. Im Jahr 2016 war es,
als er mit der SG Watten-
scheid 09 im Finale Rot-Weiss
Ahlenmit3:0bezwangundda-
mit als einziger aus dem heu-
tigen FCG-Kader ein Küss-
chen auf den silbernen Pott
des FLVW drücken durfte.
„Ich kenne den Westfalen-

und den Niederrheinpokal-
wettbewerb. In beiden ist die
Breite an Spitzenmannschaf-
ten groß. In anderen Verbän-
den ist der Favoritenkreis si-
cher kleiner“, vermutet Buck-
maier mit einem kleinen Au-
genzwinkern in Richtung sei-
ner Mitspieler Kevin Freiber-
ger und Nils Köhler, die in
Sachsen mehrfach den Pokal-
wettbewerb gewannen.
Die lassen eine solche Ab-

wertung ihrer Erfolge natür-
lich nicht gelten: „In Sachsen
war es immer unglaublich
schwierig. Du hast da viele
Dritt- und Regionalligisten,
wie Dresden, Zwickau, Leip-
zig, Chemnitz oder Aue.“ Frei-
berger schaffte noch ein ganz
anderes Kunststück: Er holte
2015 gleich zwei Pötte. In der
Hinrunde spielte er für Osna-
brück. Zur Rückrunde wurde
er an Rot-Weiss Essen ausge-
liehen. Beide Teams wurden
Pokalsieger und mit ihnen
auch Freiberger.
Nico Buckmaiers Pokal-

erfolg hatte durchaus Paralle-
len zum Weg des FC Güters-
loh bis ins Finale. „Auch da-
mals waren die Top-Teams
früh gestolpert und wir hat-
ten ein bisschen Losglück“, er-
innert sich der Spielmacher.
Preußen Münster war, als ein-
ziger Drittligist im Wettbe-
werb, gegen den Regionalli-
ga-Aufsteiger Sf Lotte raus ge-
flogen. Die Lotter scheiterten
dann im Viertelfinale am da-
maligen Oberligisten Lipp-
stadt nach Elfmeterschießen.
Wattenscheid erledigte sei-

ne Aufgaben solide – musste
im Achtelfinale in die Verlän-
gerunggegenLemgo(3:0)und

im Halbfinale ins Elfmeter-
schießen gegen Delbrück (3:2
– kleine Fußnote: Ein gewis-
ser RinoCapretti verschoss da-
mals einen Elfer für Del-
brück). „Das unangenehmste
Spiel war in der zweiten Run-
de an einem Donnerstag in

Erndtebrück. Wir haben mit
einem Tor kurz vor Schluss
knapp gewonnen. Da hatten
wir auch das Glück auf unse-
rer Seite“, beschreibt „Bucki“.
Als Regionalligist zählte

Wattenscheid natürlich auch
zu den Favoriten. Sie wollten

unbedingt den Titel und das
damit verbundene lukrative
Spiel im DFB-Pokal. „Die Klas-
se hatten wir länger vorher
souverän gehalten. In der Wo-
che vor dem Finale kam dann
dieSpannungwiederauf.“Wie
der richtige „Spirit“ herge-
stellt wurde, weiß Buckmaier
noch ganz genau: „Sie haben
vom Verein kurz vorher noch
ein paar Sponsoren locker ge-
macht, die eine Nacht in der
Sportschule Kaiserau bezahlt
haben.“ Der Geist von Malen-
te auf westfälisch sozusagen.
Es hatte geholfen. „Wir ha-

ben im Finale gegen Ahlen
von der ersten Minute an ge-
zeigt, dass die nichts zu holen
haben.“ Aus dem großen Spiel
gegen die Bayern oder Dort-
mund wurde danach leider
nichts. „Uns wurde Heiden-
heim für den DFB-Pokal zuge-
lost. Das war damals einer
der beiden unattraktivsten
Gegner“, stöhnt Buckmaier.
Jetzt, sieben Jahre später,

steht der Westfale Buckmaier,
der noch immer in Watten-
scheid wohnt, wieder im End-
spiel. „Auch diesmal sind wir
den schwersten Gegnern aus

demWeggegangen.Aberauch
im Spiel zwischen Ober- oder
Verbandsligisten kann alles
passieren“, sagt er. Nach leich-
ten Wehwehchen habe er zu-
letzt nichts riskiert und „mich
so gut es geht gepflegt“.
Vom Gegner Erkenschwick

kenne er noch einige Spieler.
„Mit Christoph Kasak habe ich
damals zusammen in Watten-
scheid gespielt und sogar ge-
meinsam mit ihm eine Ausbil-
dung angefangen“, erzählt der
Student für Sportmanage-
ment, der den zweiten Pokal-
CoupseinerKarriere fest imVi-
sier hat. „Mit Geduld und Kon-
stanz haben wir uns die Siege
in der Rückrunde erarbeitet“,
meint er. Dann sei das Team
in einen regelrechten Erfolgs-
Strudel gekommen. „Der hat
uns gutgetan“. Jetzt will Nico
BuckmaierderErfolgsseriedas
I-Tüpfelchen aufsetzen. Und
am Samstag gegen 16.30 Uhr
kann er – wenn es gut läuft –
dem Henkelpott ein zweites
Mal ein Küsschen aufdrü-
cken. Und noch einmal genau
vergleichen, ob Meisterpokal
und Landespokal wirklich die-
selbe Form haben.

Janik Steringer und Marcel Lücke feiern Torschütze Nico Buckmaier (v.l.), der im wichtigen Liga-Spiel gegen Lotte getroffen hat-
te. Der 30-Jährige ist der einzige im Team des FCG, der bereits einmal den Westfalenpokal gewonnen hat. Foto: Jens Dünhölter

Nico Buckmaier mit dem Pott
im Jahr 2016.

Die Pokalkönige
des FC Gütersloh

Nico Buckmaier
Westfalenpokal (2016)

Nils Köhler
Sachsen (2020, 2022).

Alexander Bannink
Niederländischer Super-
pokal (2011).

Kevin Freiberger
Landespokalsieger Sach-
sen (2020, 2022), Nie-
derrhein (als Leihspieler
von Rot Weiss Essen
2015), Niedersachsen
(spielte in der Hinrunde
2015 für Osnabrück).

Ems-Cup-Comeback
Handball:Wiedenbrücker TV veranstaltet am
Wochenende wieder sein Turnier auf Rasen.

Rheda-Wiedenbrück (cas).
Comeback nach dreijähriger
Zwangspause: Bereits um 19.
Mal veranstaltet der Wieden-
brücker TV auf dem Sportge-
lände am Burgweg den Hand-
ball-Emscup. Die Besonder-
heit dieses beliebten Turniers
am kommenden Wochenen-
de: Es wird auf Rasen ge-
spielt. Früher hießt das noch
Feldhandball, dessen Blüte-
zeit die 1950/60er-Jahre wa-
ren.
„Wir sind nicht der einzige

Verein in Deutschland, der
eine solches Event anbietet.
Aber wir sind mit Sicherheit
das größte Turnier dieser Art“,
sagt WTV-Abteilungsleiter
Frank Stüker nicht ohne Stolz.
So werden insgesamt rund 70
Mannschaften an den Start ge-
hen, die Rekord-Teilnehmer-
zahl liegt bei 85. Neben hei-
mischen Klubs, unter ande-
rem TSG Harsewinkel und TV
Verl, haben sich mehrere
Teams aus dem Dortmunder
Raum angekündigt. Der Gast-
geber ist in allen Altersklas-

sen vertreten. Dieweiteste An-
reise hat ein Klub aus Berlin:
Der SV Pfeffersport feiert sein
Emscup-Debüt, kommt mit
zwei B-Jugend-Equipes nach
Ostwestfalen.
Derweil bastelt noch Mit-

organisator Bobby Binov am
zeitlichen Ablauf des Tur-
niers, damit auch die A-Ju-
niorinnen des WTV am Sams-
tag mitmachen können. „Lei-
der müssen sie am gleichen
Tag ihre Bezirksliga-Qualifi-
kationsspiele in Loxten be-
streiten, eine Verlegung war
nicht möglich“, hofft Stüker
dennoch, dass die WTV-Mäd-
chen das eigene Rasen-High-
light nicht verpassen. DenAuf-
takt machen die älteren Jahr-
gänge, am Sonntag sind die
8- bis 12-Jährigen an der Rei-
he. „Die Jüngsten sind uns be-
sonders wichtig. Wir möchten
möglichst viele für den Hand-
ball-Sport begeisternundauch
für unseren Verein gewin-
nen“, richtet Frank Stüker sei-
nen Fokus auf den Nach-
wuchs.

WESTFALEN-BLATT Nr. 126 Freitag, 2. Juni 2023LOKALSPORT

Sven Pieper zerlegt
die Konkurrenz
Radsport: Auch RSV-Master Malte

Beversdorff verzeichnet Leistungsschub.

Gütersloh (man). Die Rad-
rennfahrer des RSV Gütersloh
haben weitere Rennkilometer
und Erfolge gesammelt. Be-
sonders aktiv waren die Nach-
wuchsfahrer und MTB-Spe-
zialisten. Der zweifache Deut-
sche Meister Sven Pieper setz-
te mit dem zweiten Platz im
Gesamtklassement beim Bike-
Festival inWilligen hinter dem
amtierenden Deutschen Elite-
Meister Matthias Frohn ein
Ausrufezeichen und gewann
in 4:04:16 Stunden überlegen
seine Altersklasse. Dabei lies
sich der 46-jährige Langen-
berger auch nicht von seinem
ausgefallen Wattmesssystem
stoppen und zerlegte mit sei-
ner Kraft und Erfahrung die
Konkurrenz an den langen An-
stiegen zum Ettelsberg und
Krutenberg.
Einen weiteren Leistungs-

schub verzeichnete auch der
Linteler Malte Beversdorff. Als
Gesamt-Achter fuhr der RSVer
nach 88 km mit 2.463 Höhen-
metern in 4:24:25 Stunden
erstmals indieTop-TenderGe-
samtwertung und auf den ach-
ten Platz der Masterklasse I.
Kurz vor Ende der ersten Run-
de löste sich Beversdorff aus
einer vierköpfigen Verfolger-

gruppe mit seinem Vereins-
kollegen Markus Rehborn und
fuhr mit einem 35 km langen
Solo als Achter ins Ziel. Reh-
born folgte wenig später als
Elfter der Gesamtwertung und
Achter der Masterklasse 1 in
4:30:19 Stunden.
RSV-Neuzugang Paul Ro-

bert Kaminski nutzte derweil
das Kriteriumsradrennen um
den Großen Preis von Borsum
um wertvolle Punkte für den
Wiederaufstieg in die Elite-
klasse zu sammeln. Als Vier-
ter verpasste der Bielefelder
seine erste Treppchenplatzie-
rung der Saison nur ganz
knapp. Insbesondere mit dem
Sieg der ersten und der
Schlusswertung deutete der
19-jährige RSVer sein Poten-
zial an.
Immer besser in Form

kommt dafür Norbert See-
wald. Der Elitefahrer des RSV
Gütersloh sprintete beim vier-
ten Lauf zurDortmunder Som-
mermeisterschaft erneut auf
den vierten Platz und verbes-
serte sich in der Gesamtwer-
tung deutlich. In der Master-
klasse freute sich derweil Mar-
kus Nieländer über den zwölf-
ten Platz im Temporennen bei
den Cologne Classics.

Geheimnis umdrei extremwertvolle Sonderpreise
Fußball: SV Grün-Weiß Langenberg-Benteler ist zum zweiten Mal Gastgeber des Strenge-Cups. 40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis
Gütersloh kämpfen bis zum kommenden Sonntag um die Sieger-Trophäe. DFB-Pokal-Endspiel wird auf einer Großbildleinwand übertragen.

Langenberg (jed). Die Wet-
teraussichten könnten besser
nicht sein, das aus Luftma-
tratze, Kuscheltier und Fuß-
ball-Schuhen bestehende Rei-
segepäck ist längst gepackt,
Spannungs- und Vorfreude-
barometer sind am Anschlag.
Mit Sack und Pack nisten sich
heute Nachmittag 40 E-Ju-
gend-Mannschaften aus dem
gesamten Kreis Gütersloh für
drei Tage auf dem Gelände
von Grün-Weiß Langenberg
ein.
Von Freitag bis zum gro-

ßen Finale am Sonntag, 4. Ju-
ni, ermitteln die Zehn- bis
Zwölfjährigen den Sieger des
immerhin schon 36. Strenge-
Cups. 1986 in kleinem Rah-
men gestartet, gilt das dreitä-
gige von Zeltlager, Vor- und
Zwischenrunden, Mensaver-
pflegung nebst Kicken von
Sonnenaufgang bis Sonnen-
untergang begleitete Fußball-

Fest längst als inoffizielle
Kreismeisterschaft und erster
großer Höhepunkt im Leben
vielerNachwuchs-Kicker. „Wir
freuen uns, diese tolle Veran-
staltung ausrichten so kön-
nen. Wenn die Spannung so
ist wie am vergangenen Wo-
chenende in den ersten drei Li-
gen, dann habenwir viel zu er-
warten“, bringt Dr. Michael
Strenge in Vertretung seines
erkranktenVaters Klaus Stren-
ge die Stimmung bei den drei
federführenden Organisato-
ren Kreis-Jugend-Ausschuss
(KJA), SV GW Langenberg-
Benteler sowie des namens-
gebenden Gütersloher Unter-
nehmens auf den Punkt.
Der SV Grün-Weiß Langen-

berg-Benteler um seinen 1.
Vorsitzenden Sebastian Gre-
wing hat bei seiner zweiten
Auflage als Gastgeber einige
Lehren aus der Premiere im
vergangenen Jahr gezogen.

Unter anderem ist die Strom-
verkabelung optimiert sowie
die 2022 zuweilen aufkom-
mende Wildparkerei entlang
desArealsanderBentelerStra-
ße durch die Ausweisung von
280 zusätzlichen Parkplätzen
auf der Wiese gegenüber der

Schule entschärft. „Die 150
Meter schaffen die Besucher
auch ohne Shuttle-Busse“,
setzt Udo Grimm bei den Be-
suchern auf eine entsprechen-
de Bewegungsfreude. Auch
eine „bauliche Herausforde-
rung“, so Sebastian Grewing,

wurde bravourös gelöst.
Durch die Renovierung des

Daches steht die Mehrzweck-
halle nicht als Mensa zur Ver-
fügung. Die Verpflegung der
700Kindermit Frühstück,Mit-
tagessen und Hamburgern als
Abendkost findet ausnahms-
weise in einem Zelt statt. Da-
von abgesehen bleibt „der
Strenge-Cup ein Abenteuer-
cup“, unterstreicht Jürgen
Tönsfeuerborn, Vorsitzender
desKJA,denüberallemschwe-
benden „Spaß am Fußball-
Faktor“.
Die allseits bekannten Ab-

läufen aus vielen erfolgrei-
chen Vorjahren wurden des-
halb bewusst nicht verändert.
Von den ersten Anstößen am
Freitagum16UhrbiszumEnd-
spiel am Sonntag (13.30 Uhr)
rollt der Ball ohne Unterbre-
chung. Dem Finale folgt gegen
14 Uhr vor der von Landrat
Sven-Georg Adenauer vorge-

nommenen Siegerehrung als
heimlicher Höhepunkt als Be-
leg des Wir-Gefühles der ge-
meinsame Einmarsch aller 40
Mannschaften. Aus Anlass des
50-jährigen Bestehens des
Kreises Gütersloh werden bei
den Ehrungen auch drei ex-
trem wertvolle Sonderpreise
vergeben. Details verrät Jür-
gen Tönsfeuerborn erst am
Sonntag.
Kein Geheimnis ist hin-

gegen die Übertragung des
DFB-Pokal-Endspiels zwi-
schen RB Leipzig und Ein-
tracht Frankfurt am Samstag-
abendum20UhraufderGroß-
bildleinwand für alle Teilneh-
mer,TrainerundBetreuer.Das
beliebte Trainerspiel wird des-
halb in zwei Hälften ausge-
tragen. Die Vorrundewird von
18.45 bis 19.30 Uhr ausgetra-
gen, das Finale findet in der
Halbzeitpause des DFB-Pokal-
Endspiels statt.

Am 36. Strenge-Cup, der an diesem Freitag beginnt, nehmen
40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis teil. Foto: Jens Dünhölter

Fußball-Westfalenpokal

FC Kaunitz
rückt nach

Verl. Die bittere 1:2-Endspiel-
niederlage im Fußball-Kreis-
pokal gegen Victoria Clarholz
schmeckt für den FC Kaunitz
nun ein klein wenig süßer. Da
sich die Victoria als Tabellen-
Achter der Oberliga für den
Westfalenpokal-Wettbewerb
2023/24 qualifiziert hat, ist
auch der Landesligist als Kreis-
pokal-Finalist mit dabei.
Eigentlich sind nur die besten
sechs Oberligisten qualifi-
ziert, doch der SC Preußen
Münster II (Vizemeister) und
der SC Paderborn 07 II (Drit-
ter) sind nicht startberechtigt.
Aus heimischer Sicht eben-
falls im Topf: Drittligist SC
Verl, Regionalligist SC Wie-
denbrück, Oberliga-Meister
FC Gütersloh und Bezirksliga-
Meister FSC Rheda. Sollte Ar-
minia Bielefeld aus der 2. Li-
ga absteigen, dann müsste
auch die Arminia im Westfa-
lenpokal antreten.

Der Trophäenkenner
Westfalenpokal-Finale: Mit Nico Buckmaier steht ein Spieler im Kader des FC Gütersloh, der

bereits einmal die Trophäe des FLVW gewonnen hat. Der Pokal-König im Team ist er damit nicht.

Von Gregor Winkler

Gütersloh. Sieht der Westfa-
lenpokal genau so aus, wie
der Pott, den es für die Ober-
liga-Meisterschaft gab? Nico
Buckmaiermuss überlegen. Es
ist schon lange her, aber der
Mittelfeldspieler des FC Gü-
tersloh hatte die begehrte Tro-
phäe, um die es am Samstag
zwischen seinem FCG und der
Spvgg. Erkenschwick geht,
schon einmal in den Händen.
„Ich habe Fotos zu Hause

mit beiden Pokalen. Da wer-
de ich mal vergleichen“, kün-
digt der 30-Jährige an. Das Re-
sultat: Die Ähnlichkeit ist vor-
handen. Im Jahr 2016 war es,
als er mit der SG Watten-
scheid 09 im Finale Rot-Weiss
Ahlenmit3:0bezwangundda-
mit als einziger aus dem heu-
tigen FCG-Kader ein Küss-
chen auf den silbernen Pott
des FLVW drücken durfte.
„Ich kenne den Westfalen-

und den Niederrheinpokal-
wettbewerb. In beiden ist die
Breite an Spitzenmannschaf-
ten groß. In anderen Verbän-
den ist der Favoritenkreis si-
cher kleiner“, vermutet Buck-
maier mit einem kleinen Au-
genzwinkern in Richtung sei-
ner Mitspieler Kevin Freiber-
ger und Nils Köhler, die in
Sachsen mehrfach den Pokal-
wettbewerb gewannen.
Die lassen eine solche Ab-

wertung ihrer Erfolge natür-
lich nicht gelten: „In Sachsen
war es immer unglaublich
schwierig. Du hast da viele
Dritt- und Regionalligisten,
wie Dresden, Zwickau, Leip-
zig, Chemnitz oder Aue.“ Frei-
berger schaffte noch ein ganz
anderes Kunststück: Er holte
2015 gleich zwei Pötte. In der
Hinrunde spielte er für Osna-
brück. Zur Rückrunde wurde
er an Rot-Weiss Essen ausge-
liehen. Beide Teams wurden
Pokalsieger und mit ihnen
auch Freiberger.
Nico Buckmaiers Pokal-

erfolg hatte durchaus Paralle-
len zum Weg des FC Güters-
loh bis ins Finale. „Auch da-
mals waren die Top-Teams
früh gestolpert und wir hat-
ten ein bisschen Losglück“, er-
innert sich der Spielmacher.
Preußen Münster war, als ein-
ziger Drittligist im Wettbe-
werb, gegen den Regionalli-
ga-Aufsteiger Sf Lotte raus ge-
flogen. Die Lotter scheiterten
dann im Viertelfinale am da-
maligen Oberligisten Lipp-
stadt nach Elfmeterschießen.
Wattenscheid erledigte sei-

ne Aufgaben solide – musste
im Achtelfinale in die Verlän-
gerunggegenLemgo(3:0)und

im Halbfinale ins Elfmeter-
schießen gegen Delbrück (3:2
– kleine Fußnote: Ein gewis-
ser RinoCapretti verschoss da-
mals einen Elfer für Del-
brück). „Das unangenehmste
Spiel war in der zweiten Run-
de an einem Donnerstag in

Erndtebrück. Wir haben mit
einem Tor kurz vor Schluss
knapp gewonnen. Da hatten
wir auch das Glück auf unse-
rer Seite“, beschreibt „Bucki“.
Als Regionalligist zählte

Wattenscheid natürlich auch
zu den Favoriten. Sie wollten

unbedingt den Titel und das
damit verbundene lukrative
Spiel im DFB-Pokal. „Die Klas-
se hatten wir länger vorher
souverän gehalten. In der Wo-
che vor dem Finale kam dann
dieSpannungwiederauf.“Wie
der richtige „Spirit“ herge-
stellt wurde, weiß Buckmaier
noch ganz genau: „Sie haben
vom Verein kurz vorher noch
ein paar Sponsoren locker ge-
macht, die eine Nacht in der
Sportschule Kaiserau bezahlt
haben.“ Der Geist von Malen-
te auf westfälisch sozusagen.
Es hatte geholfen. „Wir ha-

ben im Finale gegen Ahlen
von der ersten Minute an ge-
zeigt, dass die nichts zu holen
haben.“ Aus dem großen Spiel
gegen die Bayern oder Dort-
mund wurde danach leider
nichts. „Uns wurde Heiden-
heim für den DFB-Pokal zuge-
lost. Das war damals einer
der beiden unattraktivsten
Gegner“, stöhnt Buckmaier.
Jetzt, sieben Jahre später,

steht der Westfale Buckmaier,
der noch immer in Watten-
scheid wohnt, wieder im End-
spiel. „Auch diesmal sind wir
den schwersten Gegnern aus

demWeggegangen.Aberauch
im Spiel zwischen Ober- oder
Verbandsligisten kann alles
passieren“, sagt er. Nach leich-
ten Wehwehchen habe er zu-
letzt nichts riskiert und „mich
so gut es geht gepflegt“.
Vom Gegner Erkenschwick

kenne er noch einige Spieler.
„Mit Christoph Kasak habe ich
damals zusammen in Watten-
scheid gespielt und sogar ge-
meinsam mit ihm eine Ausbil-
dung angefangen“, erzählt der
Student für Sportmanage-
ment, der den zweiten Pokal-
CoupseinerKarriere fest imVi-
sier hat. „Mit Geduld und Kon-
stanz haben wir uns die Siege
in der Rückrunde erarbeitet“,
meint er. Dann sei das Team
in einen regelrechten Erfolgs-
Strudel gekommen. „Der hat
uns gutgetan“. Jetzt will Nico
BuckmaierderErfolgsseriedas
I-Tüpfelchen aufsetzen. Und
am Samstag gegen 16.30 Uhr
kann er – wenn es gut läuft –
dem Henkelpott ein zweites
Mal ein Küsschen aufdrü-
cken. Und noch einmal genau
vergleichen, ob Meisterpokal
und Landespokal wirklich die-
selbe Form haben.

Janik Steringer und Marcel Lücke feiern Torschütze Nico Buckmaier (v.l.), der im wichtigen Liga-Spiel gegen Lotte getroffen hat-
te. Der 30-Jährige ist der einzige im Team des FCG, der bereits einmal den Westfalenpokal gewonnen hat. Foto: Jens Dünhölter

Nico Buckmaier mit dem Pott
im Jahr 2016.

Die Pokalkönige
des FC Gütersloh

Nico Buckmaier
Westfalenpokal (2016)

Nils Köhler
Sachsen (2020, 2022).

Alexander Bannink
Niederländischer Super-
pokal (2011).

Kevin Freiberger
Landespokalsieger Sach-
sen (2020, 2022), Nie-
derrhein (als Leihspieler
von Rot Weiss Essen
2015), Niedersachsen
(spielte in der Hinrunde
2015 für Osnabrück).

Ems-Cup-Comeback
Handball:Wiedenbrücker TV veranstaltet am
Wochenende wieder sein Turnier auf Rasen.

Rheda-Wiedenbrück (cas).
Comeback nach dreijähriger
Zwangspause: Bereits um 19.
Mal veranstaltet der Wieden-
brücker TV auf dem Sportge-
lände am Burgweg den Hand-
ball-Emscup. Die Besonder-
heit dieses beliebten Turniers
am kommenden Wochenen-
de: Es wird auf Rasen ge-
spielt. Früher hießt das noch
Feldhandball, dessen Blüte-
zeit die 1950/60er-Jahre wa-
ren.
„Wir sind nicht der einzige

Verein in Deutschland, der
eine solches Event anbietet.
Aber wir sind mit Sicherheit
das größte Turnier dieser Art“,
sagt WTV-Abteilungsleiter
Frank Stüker nicht ohne Stolz.
So werden insgesamt rund 70
Mannschaften an den Start ge-
hen, die Rekord-Teilnehmer-
zahl liegt bei 85. Neben hei-
mischen Klubs, unter ande-
rem TSG Harsewinkel und TV
Verl, haben sich mehrere
Teams aus dem Dortmunder
Raum angekündigt. Der Gast-
geber ist in allen Altersklas-

sen vertreten. Dieweiteste An-
reise hat ein Klub aus Berlin:
Der SV Pfeffersport feiert sein
Emscup-Debüt, kommt mit
zwei B-Jugend-Equipes nach
Ostwestfalen.
Derweil bastelt noch Mit-

organisator Bobby Binov am
zeitlichen Ablauf des Tur-
niers, damit auch die A-Ju-
niorinnen des WTV am Sams-
tag mitmachen können. „Lei-
der müssen sie am gleichen
Tag ihre Bezirksliga-Qualifi-
kationsspiele in Loxten be-
streiten, eine Verlegung war
nicht möglich“, hofft Stüker
dennoch, dass die WTV-Mäd-
chen das eigene Rasen-High-
light nicht verpassen. DenAuf-
takt machen die älteren Jahr-
gänge, am Sonntag sind die
8- bis 12-Jährigen an der Rei-
he. „Die Jüngsten sind uns be-
sonders wichtig. Wir möchten
möglichst viele für den Hand-
ball-Sport begeisternundauch
für unseren Verein gewin-
nen“, richtet Frank Stüker sei-
nen Fokus auf den Nach-
wuchs.
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Sven Pieper zerlegt
die Konkurrenz
Radsport: Auch RSV-Master Malte

Beversdorff verzeichnet Leistungsschub.

Gütersloh (man). Die Rad-
rennfahrer des RSV Gütersloh
haben weitere Rennkilometer
und Erfolge gesammelt. Be-
sonders aktiv waren die Nach-
wuchsfahrer und MTB-Spe-
zialisten. Der zweifache Deut-
sche Meister Sven Pieper setz-
te mit dem zweiten Platz im
Gesamtklassement beim Bike-
Festival inWilligen hinter dem
amtierenden Deutschen Elite-
Meister Matthias Frohn ein
Ausrufezeichen und gewann
in 4:04:16 Stunden überlegen
seine Altersklasse. Dabei lies
sich der 46-jährige Langen-
berger auch nicht von seinem
ausgefallen Wattmesssystem
stoppen und zerlegte mit sei-
ner Kraft und Erfahrung die
Konkurrenz an den langen An-
stiegen zum Ettelsberg und
Krutenberg.
Einen weiteren Leistungs-

schub verzeichnete auch der
Linteler Malte Beversdorff. Als
Gesamt-Achter fuhr der RSVer
nach 88 km mit 2.463 Höhen-
metern in 4:24:25 Stunden
erstmals indieTop-TenderGe-
samtwertung und auf den ach-
ten Platz der Masterklasse I.
Kurz vor Ende der ersten Run-
de löste sich Beversdorff aus
einer vierköpfigen Verfolger-

gruppe mit seinem Vereins-
kollegen Markus Rehborn und
fuhr mit einem 35 km langen
Solo als Achter ins Ziel. Reh-
born folgte wenig später als
Elfter der Gesamtwertung und
Achter der Masterklasse 1 in
4:30:19 Stunden.
RSV-Neuzugang Paul Ro-

bert Kaminski nutzte derweil
das Kriteriumsradrennen um
den Großen Preis von Borsum
um wertvolle Punkte für den
Wiederaufstieg in die Elite-
klasse zu sammeln. Als Vier-
ter verpasste der Bielefelder
seine erste Treppchenplatzie-
rung der Saison nur ganz
knapp. Insbesondere mit dem
Sieg der ersten und der
Schlusswertung deutete der
19-jährige RSVer sein Poten-
zial an.
Immer besser in Form

kommt dafür Norbert See-
wald. Der Elitefahrer des RSV
Gütersloh sprintete beim vier-
ten Lauf zurDortmunder Som-
mermeisterschaft erneut auf
den vierten Platz und verbes-
serte sich in der Gesamtwer-
tung deutlich. In der Master-
klasse freute sich derweil Mar-
kus Nieländer über den zwölf-
ten Platz im Temporennen bei
den Cologne Classics.

Geheimnis umdrei extremwertvolle Sonderpreise
Fußball: SV Grün-Weiß Langenberg-Benteler ist zum zweiten Mal Gastgeber des Strenge-Cups. 40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis
Gütersloh kämpfen bis zum kommenden Sonntag um die Sieger-Trophäe. DFB-Pokal-Endspiel wird auf einer Großbildleinwand übertragen.

Langenberg (jed). Die Wet-
teraussichten könnten besser
nicht sein, das aus Luftma-
tratze, Kuscheltier und Fuß-
ball-Schuhen bestehende Rei-
segepäck ist längst gepackt,
Spannungs- und Vorfreude-
barometer sind am Anschlag.
Mit Sack und Pack nisten sich
heute Nachmittag 40 E-Ju-
gend-Mannschaften aus dem
gesamten Kreis Gütersloh für
drei Tage auf dem Gelände
von Grün-Weiß Langenberg
ein.
Von Freitag bis zum gro-

ßen Finale am Sonntag, 4. Ju-
ni, ermitteln die Zehn- bis
Zwölfjährigen den Sieger des
immerhin schon 36. Strenge-
Cups. 1986 in kleinem Rah-
men gestartet, gilt das dreitä-
gige von Zeltlager, Vor- und
Zwischenrunden, Mensaver-
pflegung nebst Kicken von
Sonnenaufgang bis Sonnen-
untergang begleitete Fußball-

Fest längst als inoffizielle
Kreismeisterschaft und erster
großer Höhepunkt im Leben
vielerNachwuchs-Kicker. „Wir
freuen uns, diese tolle Veran-
staltung ausrichten so kön-
nen. Wenn die Spannung so
ist wie am vergangenen Wo-
chenende in den ersten drei Li-
gen, dann habenwir viel zu er-
warten“, bringt Dr. Michael
Strenge in Vertretung seines
erkranktenVaters Klaus Stren-
ge die Stimmung bei den drei
federführenden Organisato-
ren Kreis-Jugend-Ausschuss
(KJA), SV GW Langenberg-
Benteler sowie des namens-
gebenden Gütersloher Unter-
nehmens auf den Punkt.
Der SV Grün-Weiß Langen-

berg-Benteler um seinen 1.
Vorsitzenden Sebastian Gre-
wing hat bei seiner zweiten
Auflage als Gastgeber einige
Lehren aus der Premiere im
vergangenen Jahr gezogen.

Unter anderem ist die Strom-
verkabelung optimiert sowie
die 2022 zuweilen aufkom-
mende Wildparkerei entlang
desArealsanderBentelerStra-
ße durch die Ausweisung von
280 zusätzlichen Parkplätzen
auf der Wiese gegenüber der

Schule entschärft. „Die 150
Meter schaffen die Besucher
auch ohne Shuttle-Busse“,
setzt Udo Grimm bei den Be-
suchern auf eine entsprechen-
de Bewegungsfreude. Auch
eine „bauliche Herausforde-
rung“, so Sebastian Grewing,

wurde bravourös gelöst.
Durch die Renovierung des

Daches steht die Mehrzweck-
halle nicht als Mensa zur Ver-
fügung. Die Verpflegung der
700Kindermit Frühstück,Mit-
tagessen und Hamburgern als
Abendkost findet ausnahms-
weise in einem Zelt statt. Da-
von abgesehen bleibt „der
Strenge-Cup ein Abenteuer-
cup“, unterstreicht Jürgen
Tönsfeuerborn, Vorsitzender
desKJA,denüberallemschwe-
benden „Spaß am Fußball-
Faktor“.
Die allseits bekannten Ab-

läufen aus vielen erfolgrei-
chen Vorjahren wurden des-
halb bewusst nicht verändert.
Von den ersten Anstößen am
Freitagum16UhrbiszumEnd-
spiel am Sonntag (13.30 Uhr)
rollt der Ball ohne Unterbre-
chung. Dem Finale folgt gegen
14 Uhr vor der von Landrat
Sven-Georg Adenauer vorge-

nommenen Siegerehrung als
heimlicher Höhepunkt als Be-
leg des Wir-Gefühles der ge-
meinsame Einmarsch aller 40
Mannschaften. Aus Anlass des
50-jährigen Bestehens des
Kreises Gütersloh werden bei
den Ehrungen auch drei ex-
trem wertvolle Sonderpreise
vergeben. Details verrät Jür-
gen Tönsfeuerborn erst am
Sonntag.
Kein Geheimnis ist hin-

gegen die Übertragung des
DFB-Pokal-Endspiels zwi-
schen RB Leipzig und Ein-
tracht Frankfurt am Samstag-
abendum20UhraufderGroß-
bildleinwand für alle Teilneh-
mer,TrainerundBetreuer.Das
beliebte Trainerspiel wird des-
halb in zwei Hälften ausge-
tragen. Die Vorrundewird von
18.45 bis 19.30 Uhr ausgetra-
gen, das Finale findet in der
Halbzeitpause des DFB-Pokal-
Endspiels statt.

Am 36. Strenge-Cup, der an diesem Freitag beginnt, nehmen
40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis teil. Foto: Jens Dünhölter

Fußball-Westfalenpokal

FC Kaunitz
rückt nach

Verl. Die bittere 1:2-Endspiel-
niederlage im Fußball-Kreis-
pokal gegen Victoria Clarholz
schmeckt für den FC Kaunitz
nun ein klein wenig süßer. Da
sich die Victoria als Tabellen-
Achter der Oberliga für den
Westfalenpokal-Wettbewerb
2023/24 qualifiziert hat, ist
auch der Landesligist als Kreis-
pokal-Finalist mit dabei.
Eigentlich sind nur die besten
sechs Oberligisten qualifi-
ziert, doch der SC Preußen
Münster II (Vizemeister) und
der SC Paderborn 07 II (Drit-
ter) sind nicht startberechtigt.
Aus heimischer Sicht eben-
falls im Topf: Drittligist SC
Verl, Regionalligist SC Wie-
denbrück, Oberliga-Meister
FC Gütersloh und Bezirksliga-
Meister FSC Rheda. Sollte Ar-
minia Bielefeld aus der 2. Li-
ga absteigen, dann müsste
auch die Arminia im Westfa-
lenpokal antreten.

Der Trophäenkenner
Westfalenpokal-Finale: Mit Nico Buckmaier steht ein Spieler im Kader des FC Gütersloh, der

bereits einmal die Trophäe des FLVW gewonnen hat. Der Pokal-König im Team ist er damit nicht.

Von Gregor Winkler

Gütersloh. Sieht der Westfa-
lenpokal genau so aus, wie
der Pott, den es für die Ober-
liga-Meisterschaft gab? Nico
Buckmaiermuss überlegen. Es
ist schon lange her, aber der
Mittelfeldspieler des FC Gü-
tersloh hatte die begehrte Tro-
phäe, um die es am Samstag
zwischen seinem FCG und der
Spvgg. Erkenschwick geht,
schon einmal in den Händen.
„Ich habe Fotos zu Hause

mit beiden Pokalen. Da wer-
de ich mal vergleichen“, kün-
digt der 30-Jährige an. Das Re-
sultat: Die Ähnlichkeit ist vor-
handen. Im Jahr 2016 war es,
als er mit der SG Watten-
scheid 09 im Finale Rot-Weiss
Ahlenmit3:0bezwangundda-
mit als einziger aus dem heu-
tigen FCG-Kader ein Küss-
chen auf den silbernen Pott
des FLVW drücken durfte.
„Ich kenne den Westfalen-

und den Niederrheinpokal-
wettbewerb. In beiden ist die
Breite an Spitzenmannschaf-
ten groß. In anderen Verbän-
den ist der Favoritenkreis si-
cher kleiner“, vermutet Buck-
maier mit einem kleinen Au-
genzwinkern in Richtung sei-
ner Mitspieler Kevin Freiber-
ger und Nils Köhler, die in
Sachsen mehrfach den Pokal-
wettbewerb gewannen.
Die lassen eine solche Ab-

wertung ihrer Erfolge natür-
lich nicht gelten: „In Sachsen
war es immer unglaublich
schwierig. Du hast da viele
Dritt- und Regionalligisten,
wie Dresden, Zwickau, Leip-
zig, Chemnitz oder Aue.“ Frei-
berger schaffte noch ein ganz
anderes Kunststück: Er holte
2015 gleich zwei Pötte. In der
Hinrunde spielte er für Osna-
brück. Zur Rückrunde wurde
er an Rot-Weiss Essen ausge-
liehen. Beide Teams wurden
Pokalsieger und mit ihnen
auch Freiberger.
Nico Buckmaiers Pokal-

erfolg hatte durchaus Paralle-
len zum Weg des FC Güters-
loh bis ins Finale. „Auch da-
mals waren die Top-Teams
früh gestolpert und wir hat-
ten ein bisschen Losglück“, er-
innert sich der Spielmacher.
Preußen Münster war, als ein-
ziger Drittligist im Wettbe-
werb, gegen den Regionalli-
ga-Aufsteiger Sf Lotte raus ge-
flogen. Die Lotter scheiterten
dann im Viertelfinale am da-
maligen Oberligisten Lipp-
stadt nach Elfmeterschießen.
Wattenscheid erledigte sei-

ne Aufgaben solide – musste
im Achtelfinale in die Verlän-
gerunggegenLemgo(3:0)und

im Halbfinale ins Elfmeter-
schießen gegen Delbrück (3:2
– kleine Fußnote: Ein gewis-
ser RinoCapretti verschoss da-
mals einen Elfer für Del-
brück). „Das unangenehmste
Spiel war in der zweiten Run-
de an einem Donnerstag in

Erndtebrück. Wir haben mit
einem Tor kurz vor Schluss
knapp gewonnen. Da hatten
wir auch das Glück auf unse-
rer Seite“, beschreibt „Bucki“.
Als Regionalligist zählte

Wattenscheid natürlich auch
zu den Favoriten. Sie wollten

unbedingt den Titel und das
damit verbundene lukrative
Spiel im DFB-Pokal. „Die Klas-
se hatten wir länger vorher
souverän gehalten. In der Wo-
che vor dem Finale kam dann
dieSpannungwiederauf.“Wie
der richtige „Spirit“ herge-
stellt wurde, weiß Buckmaier
noch ganz genau: „Sie haben
vom Verein kurz vorher noch
ein paar Sponsoren locker ge-
macht, die eine Nacht in der
Sportschule Kaiserau bezahlt
haben.“ Der Geist von Malen-
te auf westfälisch sozusagen.
Es hatte geholfen. „Wir ha-

ben im Finale gegen Ahlen
von der ersten Minute an ge-
zeigt, dass die nichts zu holen
haben.“ Aus dem großen Spiel
gegen die Bayern oder Dort-
mund wurde danach leider
nichts. „Uns wurde Heiden-
heim für den DFB-Pokal zuge-
lost. Das war damals einer
der beiden unattraktivsten
Gegner“, stöhnt Buckmaier.
Jetzt, sieben Jahre später,

steht der Westfale Buckmaier,
der noch immer in Watten-
scheid wohnt, wieder im End-
spiel. „Auch diesmal sind wir
den schwersten Gegnern aus

demWeggegangen.Aberauch
im Spiel zwischen Ober- oder
Verbandsligisten kann alles
passieren“, sagt er. Nach leich-
ten Wehwehchen habe er zu-
letzt nichts riskiert und „mich
so gut es geht gepflegt“.
Vom Gegner Erkenschwick

kenne er noch einige Spieler.
„Mit Christoph Kasak habe ich
damals zusammen in Watten-
scheid gespielt und sogar ge-
meinsam mit ihm eine Ausbil-
dung angefangen“, erzählt der
Student für Sportmanage-
ment, der den zweiten Pokal-
CoupseinerKarriere fest imVi-
sier hat. „Mit Geduld und Kon-
stanz haben wir uns die Siege
in der Rückrunde erarbeitet“,
meint er. Dann sei das Team
in einen regelrechten Erfolgs-
Strudel gekommen. „Der hat
uns gutgetan“. Jetzt will Nico
BuckmaierderErfolgsseriedas
I-Tüpfelchen aufsetzen. Und
am Samstag gegen 16.30 Uhr
kann er – wenn es gut läuft –
dem Henkelpott ein zweites
Mal ein Küsschen aufdrü-
cken. Und noch einmal genau
vergleichen, ob Meisterpokal
und Landespokal wirklich die-
selbe Form haben.

Janik Steringer und Marcel Lücke feiern Torschütze Nico Buckmaier (v.l.), der im wichtigen Liga-Spiel gegen Lotte getroffen hat-
te. Der 30-Jährige ist der einzige im Team des FCG, der bereits einmal den Westfalenpokal gewonnen hat. Foto: Jens Dünhölter

Nico Buckmaier mit dem Pott
im Jahr 2016.

Die Pokalkönige
des FC Gütersloh

Nico Buckmaier
Westfalenpokal (2016)

Nils Köhler
Sachsen (2020, 2022).

Alexander Bannink
Niederländischer Super-
pokal (2011).

Kevin Freiberger
Landespokalsieger Sach-
sen (2020, 2022), Nie-
derrhein (als Leihspieler
von Rot Weiss Essen
2015), Niedersachsen
(spielte in der Hinrunde
2015 für Osnabrück).

Ems-Cup-Comeback
Handball:Wiedenbrücker TV veranstaltet am
Wochenende wieder sein Turnier auf Rasen.

Rheda-Wiedenbrück (cas).
Comeback nach dreijähriger
Zwangspause: Bereits um 19.
Mal veranstaltet der Wieden-
brücker TV auf dem Sportge-
lände am Burgweg den Hand-
ball-Emscup. Die Besonder-
heit dieses beliebten Turniers
am kommenden Wochenen-
de: Es wird auf Rasen ge-
spielt. Früher hießt das noch
Feldhandball, dessen Blüte-
zeit die 1950/60er-Jahre wa-
ren.
„Wir sind nicht der einzige

Verein in Deutschland, der
eine solches Event anbietet.
Aber wir sind mit Sicherheit
das größte Turnier dieser Art“,
sagt WTV-Abteilungsleiter
Frank Stüker nicht ohne Stolz.
So werden insgesamt rund 70
Mannschaften an den Start ge-
hen, die Rekord-Teilnehmer-
zahl liegt bei 85. Neben hei-
mischen Klubs, unter ande-
rem TSG Harsewinkel und TV
Verl, haben sich mehrere
Teams aus dem Dortmunder
Raum angekündigt. Der Gast-
geber ist in allen Altersklas-

sen vertreten. Dieweiteste An-
reise hat ein Klub aus Berlin:
Der SV Pfeffersport feiert sein
Emscup-Debüt, kommt mit
zwei B-Jugend-Equipes nach
Ostwestfalen.
Derweil bastelt noch Mit-

organisator Bobby Binov am
zeitlichen Ablauf des Tur-
niers, damit auch die A-Ju-
niorinnen des WTV am Sams-
tag mitmachen können. „Lei-
der müssen sie am gleichen
Tag ihre Bezirksliga-Qualifi-
kationsspiele in Loxten be-
streiten, eine Verlegung war
nicht möglich“, hofft Stüker
dennoch, dass die WTV-Mäd-
chen das eigene Rasen-High-
light nicht verpassen. DenAuf-
takt machen die älteren Jahr-
gänge, am Sonntag sind die
8- bis 12-Jährigen an der Rei-
he. „Die Jüngsten sind uns be-
sonders wichtig. Wir möchten
möglichst viele für den Hand-
ball-Sport begeisternundauch
für unseren Verein gewin-
nen“, richtet Frank Stüker sei-
nen Fokus auf den Nach-
wuchs.
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Sven Pieper zerlegt
die Konkurrenz
Radsport: Auch RSV-Master Malte

Beversdorff verzeichnet Leistungsschub.

Gütersloh (man). Die Rad-
rennfahrer des RSV Gütersloh
haben weitere Rennkilometer
und Erfolge gesammelt. Be-
sonders aktiv waren die Nach-
wuchsfahrer und MTB-Spe-
zialisten. Der zweifache Deut-
sche Meister Sven Pieper setz-
te mit dem zweiten Platz im
Gesamtklassement beim Bike-
Festival inWilligen hinter dem
amtierenden Deutschen Elite-
Meister Matthias Frohn ein
Ausrufezeichen und gewann
in 4:04:16 Stunden überlegen
seine Altersklasse. Dabei lies
sich der 46-jährige Langen-
berger auch nicht von seinem
ausgefallen Wattmesssystem
stoppen und zerlegte mit sei-
ner Kraft und Erfahrung die
Konkurrenz an den langen An-
stiegen zum Ettelsberg und
Krutenberg.
Einen weiteren Leistungs-

schub verzeichnete auch der
Linteler Malte Beversdorff. Als
Gesamt-Achter fuhr der RSVer
nach 88 km mit 2.463 Höhen-
metern in 4:24:25 Stunden
erstmals indieTop-TenderGe-
samtwertung und auf den ach-
ten Platz der Masterklasse I.
Kurz vor Ende der ersten Run-
de löste sich Beversdorff aus
einer vierköpfigen Verfolger-

gruppe mit seinem Vereins-
kollegen Markus Rehborn und
fuhr mit einem 35 km langen
Solo als Achter ins Ziel. Reh-
born folgte wenig später als
Elfter der Gesamtwertung und
Achter der Masterklasse 1 in
4:30:19 Stunden.
RSV-Neuzugang Paul Ro-

bert Kaminski nutzte derweil
das Kriteriumsradrennen um
den Großen Preis von Borsum
um wertvolle Punkte für den
Wiederaufstieg in die Elite-
klasse zu sammeln. Als Vier-
ter verpasste der Bielefelder
seine erste Treppchenplatzie-
rung der Saison nur ganz
knapp. Insbesondere mit dem
Sieg der ersten und der
Schlusswertung deutete der
19-jährige RSVer sein Poten-
zial an.
Immer besser in Form

kommt dafür Norbert See-
wald. Der Elitefahrer des RSV
Gütersloh sprintete beim vier-
ten Lauf zurDortmunder Som-
mermeisterschaft erneut auf
den vierten Platz und verbes-
serte sich in der Gesamtwer-
tung deutlich. In der Master-
klasse freute sich derweil Mar-
kus Nieländer über den zwölf-
ten Platz im Temporennen bei
den Cologne Classics.

Geheimnis umdrei extremwertvolle Sonderpreise
Fußball: SV Grün-Weiß Langenberg-Benteler ist zum zweiten Mal Gastgeber des Strenge-Cups. 40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis
Gütersloh kämpfen bis zum kommenden Sonntag um die Sieger-Trophäe. DFB-Pokal-Endspiel wird auf einer Großbildleinwand übertragen.

Langenberg (jed). Die Wet-
teraussichten könnten besser
nicht sein, das aus Luftma-
tratze, Kuscheltier und Fuß-
ball-Schuhen bestehende Rei-
segepäck ist längst gepackt,
Spannungs- und Vorfreude-
barometer sind am Anschlag.
Mit Sack und Pack nisten sich
heute Nachmittag 40 E-Ju-
gend-Mannschaften aus dem
gesamten Kreis Gütersloh für
drei Tage auf dem Gelände
von Grün-Weiß Langenberg
ein.
Von Freitag bis zum gro-

ßen Finale am Sonntag, 4. Ju-
ni, ermitteln die Zehn- bis
Zwölfjährigen den Sieger des
immerhin schon 36. Strenge-
Cups. 1986 in kleinem Rah-
men gestartet, gilt das dreitä-
gige von Zeltlager, Vor- und
Zwischenrunden, Mensaver-
pflegung nebst Kicken von
Sonnenaufgang bis Sonnen-
untergang begleitete Fußball-

Fest längst als inoffizielle
Kreismeisterschaft und erster
großer Höhepunkt im Leben
vielerNachwuchs-Kicker. „Wir
freuen uns, diese tolle Veran-
staltung ausrichten so kön-
nen. Wenn die Spannung so
ist wie am vergangenen Wo-
chenende in den ersten drei Li-
gen, dann habenwir viel zu er-
warten“, bringt Dr. Michael
Strenge in Vertretung seines
erkranktenVaters Klaus Stren-
ge die Stimmung bei den drei
federführenden Organisato-
ren Kreis-Jugend-Ausschuss
(KJA), SV GW Langenberg-
Benteler sowie des namens-
gebenden Gütersloher Unter-
nehmens auf den Punkt.
Der SV Grün-Weiß Langen-

berg-Benteler um seinen 1.
Vorsitzenden Sebastian Gre-
wing hat bei seiner zweiten
Auflage als Gastgeber einige
Lehren aus der Premiere im
vergangenen Jahr gezogen.

Unter anderem ist die Strom-
verkabelung optimiert sowie
die 2022 zuweilen aufkom-
mende Wildparkerei entlang
desArealsanderBentelerStra-
ße durch die Ausweisung von
280 zusätzlichen Parkplätzen
auf der Wiese gegenüber der

Schule entschärft. „Die 150
Meter schaffen die Besucher
auch ohne Shuttle-Busse“,
setzt Udo Grimm bei den Be-
suchern auf eine entsprechen-
de Bewegungsfreude. Auch
eine „bauliche Herausforde-
rung“, so Sebastian Grewing,

wurde bravourös gelöst.
Durch die Renovierung des

Daches steht die Mehrzweck-
halle nicht als Mensa zur Ver-
fügung. Die Verpflegung der
700Kindermit Frühstück,Mit-
tagessen und Hamburgern als
Abendkost findet ausnahms-
weise in einem Zelt statt. Da-
von abgesehen bleibt „der
Strenge-Cup ein Abenteuer-
cup“, unterstreicht Jürgen
Tönsfeuerborn, Vorsitzender
desKJA,denüberallemschwe-
benden „Spaß am Fußball-
Faktor“.
Die allseits bekannten Ab-

läufen aus vielen erfolgrei-
chen Vorjahren wurden des-
halb bewusst nicht verändert.
Von den ersten Anstößen am
Freitagum16UhrbiszumEnd-
spiel am Sonntag (13.30 Uhr)
rollt der Ball ohne Unterbre-
chung. Dem Finale folgt gegen
14 Uhr vor der von Landrat
Sven-Georg Adenauer vorge-

nommenen Siegerehrung als
heimlicher Höhepunkt als Be-
leg des Wir-Gefühles der ge-
meinsame Einmarsch aller 40
Mannschaften. Aus Anlass des
50-jährigen Bestehens des
Kreises Gütersloh werden bei
den Ehrungen auch drei ex-
trem wertvolle Sonderpreise
vergeben. Details verrät Jür-
gen Tönsfeuerborn erst am
Sonntag.
Kein Geheimnis ist hin-

gegen die Übertragung des
DFB-Pokal-Endspiels zwi-
schen RB Leipzig und Ein-
tracht Frankfurt am Samstag-
abendum20UhraufderGroß-
bildleinwand für alle Teilneh-
mer,TrainerundBetreuer.Das
beliebte Trainerspiel wird des-
halb in zwei Hälften ausge-
tragen. Die Vorrundewird von
18.45 bis 19.30 Uhr ausgetra-
gen, das Finale findet in der
Halbzeitpause des DFB-Pokal-
Endspiels statt.

Am 36. Strenge-Cup, der an diesem Freitag beginnt, nehmen
40 E-Jugend-Mannschaften aus dem Kreis teil. Foto: Jens Dünhölter

Fußball-Westfalenpokal

FC Kaunitz
rückt nach

Verl. Die bittere 1:2-Endspiel-
niederlage im Fußball-Kreis-
pokal gegen Victoria Clarholz
schmeckt für den FC Kaunitz
nun ein klein wenig süßer. Da
sich die Victoria als Tabellen-
Achter der Oberliga für den
Westfalenpokal-Wettbewerb
2023/24 qualifiziert hat, ist
auch der Landesligist als Kreis-
pokal-Finalist mit dabei.
Eigentlich sind nur die besten
sechs Oberligisten qualifi-
ziert, doch der SC Preußen
Münster II (Vizemeister) und
der SC Paderborn 07 II (Drit-
ter) sind nicht startberechtigt.
Aus heimischer Sicht eben-
falls im Topf: Drittligist SC
Verl, Regionalligist SC Wie-
denbrück, Oberliga-Meister
FC Gütersloh und Bezirksliga-
Meister FSC Rheda. Sollte Ar-
minia Bielefeld aus der 2. Li-
ga absteigen, dann müsste
auch die Arminia im Westfa-
lenpokal antreten.

Der Trophäenkenner
Westfalenpokal-Finale: Mit Nico Buckmaier steht ein Spieler im Kader des FC Gütersloh, der

bereits einmal die Trophäe des FLVW gewonnen hat. Der Pokal-König im Team ist er damit nicht.

Von Gregor Winkler

Gütersloh. Sieht der Westfa-
lenpokal genau so aus, wie
der Pott, den es für die Ober-
liga-Meisterschaft gab? Nico
Buckmaiermuss überlegen. Es
ist schon lange her, aber der
Mittelfeldspieler des FC Gü-
tersloh hatte die begehrte Tro-
phäe, um die es am Samstag
zwischen seinem FCG und der
Spvgg. Erkenschwick geht,
schon einmal in den Händen.
„Ich habe Fotos zu Hause

mit beiden Pokalen. Da wer-
de ich mal vergleichen“, kün-
digt der 30-Jährige an. Das Re-
sultat: Die Ähnlichkeit ist vor-
handen. Im Jahr 2016 war es,
als er mit der SG Watten-
scheid 09 im Finale Rot-Weiss
Ahlenmit3:0bezwangundda-
mit als einziger aus dem heu-
tigen FCG-Kader ein Küss-
chen auf den silbernen Pott
des FLVW drücken durfte.
„Ich kenne den Westfalen-

und den Niederrheinpokal-
wettbewerb. In beiden ist die
Breite an Spitzenmannschaf-
ten groß. In anderen Verbän-
den ist der Favoritenkreis si-
cher kleiner“, vermutet Buck-
maier mit einem kleinen Au-
genzwinkern in Richtung sei-
ner Mitspieler Kevin Freiber-
ger und Nils Köhler, die in
Sachsen mehrfach den Pokal-
wettbewerb gewannen.
Die lassen eine solche Ab-

wertung ihrer Erfolge natür-
lich nicht gelten: „In Sachsen
war es immer unglaublich
schwierig. Du hast da viele
Dritt- und Regionalligisten,
wie Dresden, Zwickau, Leip-
zig, Chemnitz oder Aue.“ Frei-
berger schaffte noch ein ganz
anderes Kunststück: Er holte
2015 gleich zwei Pötte. In der
Hinrunde spielte er für Osna-
brück. Zur Rückrunde wurde
er an Rot-Weiss Essen ausge-
liehen. Beide Teams wurden
Pokalsieger und mit ihnen
auch Freiberger.
Nico Buckmaiers Pokal-

erfolg hatte durchaus Paralle-
len zum Weg des FC Güters-
loh bis ins Finale. „Auch da-
mals waren die Top-Teams
früh gestolpert und wir hat-
ten ein bisschen Losglück“, er-
innert sich der Spielmacher.
Preußen Münster war, als ein-
ziger Drittligist im Wettbe-
werb, gegen den Regionalli-
ga-Aufsteiger Sf Lotte raus ge-
flogen. Die Lotter scheiterten
dann im Viertelfinale am da-
maligen Oberligisten Lipp-
stadt nach Elfmeterschießen.
Wattenscheid erledigte sei-

ne Aufgaben solide – musste
im Achtelfinale in die Verlän-
gerunggegenLemgo(3:0)und

im Halbfinale ins Elfmeter-
schießen gegen Delbrück (3:2
– kleine Fußnote: Ein gewis-
ser RinoCapretti verschoss da-
mals einen Elfer für Del-
brück). „Das unangenehmste
Spiel war in der zweiten Run-
de an einem Donnerstag in

Erndtebrück. Wir haben mit
einem Tor kurz vor Schluss
knapp gewonnen. Da hatten
wir auch das Glück auf unse-
rer Seite“, beschreibt „Bucki“.
Als Regionalligist zählte

Wattenscheid natürlich auch
zu den Favoriten. Sie wollten

unbedingt den Titel und das
damit verbundene lukrative
Spiel im DFB-Pokal. „Die Klas-
se hatten wir länger vorher
souverän gehalten. In der Wo-
che vor dem Finale kam dann
dieSpannungwiederauf.“Wie
der richtige „Spirit“ herge-
stellt wurde, weiß Buckmaier
noch ganz genau: „Sie haben
vom Verein kurz vorher noch
ein paar Sponsoren locker ge-
macht, die eine Nacht in der
Sportschule Kaiserau bezahlt
haben.“ Der Geist von Malen-
te auf westfälisch sozusagen.
Es hatte geholfen. „Wir ha-

ben im Finale gegen Ahlen
von der ersten Minute an ge-
zeigt, dass die nichts zu holen
haben.“ Aus dem großen Spiel
gegen die Bayern oder Dort-
mund wurde danach leider
nichts. „Uns wurde Heiden-
heim für den DFB-Pokal zuge-
lost. Das war damals einer
der beiden unattraktivsten
Gegner“, stöhnt Buckmaier.
Jetzt, sieben Jahre später,

steht der Westfale Buckmaier,
der noch immer in Watten-
scheid wohnt, wieder im End-
spiel. „Auch diesmal sind wir
den schwersten Gegnern aus

demWeggegangen.Aberauch
im Spiel zwischen Ober- oder
Verbandsligisten kann alles
passieren“, sagt er. Nach leich-
ten Wehwehchen habe er zu-
letzt nichts riskiert und „mich
so gut es geht gepflegt“.
Vom Gegner Erkenschwick

kenne er noch einige Spieler.
„Mit Christoph Kasak habe ich
damals zusammen in Watten-
scheid gespielt und sogar ge-
meinsam mit ihm eine Ausbil-
dung angefangen“, erzählt der
Student für Sportmanage-
ment, der den zweiten Pokal-
CoupseinerKarriere fest imVi-
sier hat. „Mit Geduld und Kon-
stanz haben wir uns die Siege
in der Rückrunde erarbeitet“,
meint er. Dann sei das Team
in einen regelrechten Erfolgs-
Strudel gekommen. „Der hat
uns gutgetan“. Jetzt will Nico
BuckmaierderErfolgsseriedas
I-Tüpfelchen aufsetzen. Und
am Samstag gegen 16.30 Uhr
kann er – wenn es gut läuft –
dem Henkelpott ein zweites
Mal ein Küsschen aufdrü-
cken. Und noch einmal genau
vergleichen, ob Meisterpokal
und Landespokal wirklich die-
selbe Form haben.

Janik Steringer und Marcel Lücke feiern Torschütze Nico Buckmaier (v.l.), der im wichtigen Liga-Spiel gegen Lotte getroffen hat-
te. Der 30-Jährige ist der einzige im Team des FCG, der bereits einmal den Westfalenpokal gewonnen hat. Foto: Jens Dünhölter

Nico Buckmaier mit dem Pott
im Jahr 2016.

Die Pokalkönige
des FC Gütersloh

Nico Buckmaier
Westfalenpokal (2016)

Nils Köhler
Sachsen (2020, 2022).

Alexander Bannink
Niederländischer Super-
pokal (2011).

Kevin Freiberger
Landespokalsieger Sach-
sen (2020, 2022), Nie-
derrhein (als Leihspieler
von Rot Weiss Essen
2015), Niedersachsen
(spielte in der Hinrunde
2015 für Osnabrück).

Ems-Cup-Comeback
Handball:Wiedenbrücker TV veranstaltet am
Wochenende wieder sein Turnier auf Rasen.

Rheda-Wiedenbrück (cas).
Comeback nach dreijähriger
Zwangspause: Bereits um 19.
Mal veranstaltet der Wieden-
brücker TV auf dem Sportge-
lände am Burgweg den Hand-
ball-Emscup. Die Besonder-
heit dieses beliebten Turniers
am kommenden Wochenen-
de: Es wird auf Rasen ge-
spielt. Früher hießt das noch
Feldhandball, dessen Blüte-
zeit die 1950/60er-Jahre wa-
ren.
„Wir sind nicht der einzige

Verein in Deutschland, der
eine solches Event anbietet.
Aber wir sind mit Sicherheit
das größte Turnier dieser Art“,
sagt WTV-Abteilungsleiter
Frank Stüker nicht ohne Stolz.
So werden insgesamt rund 70
Mannschaften an den Start ge-
hen, die Rekord-Teilnehmer-
zahl liegt bei 85. Neben hei-
mischen Klubs, unter ande-
rem TSG Harsewinkel und TV
Verl, haben sich mehrere
Teams aus dem Dortmunder
Raum angekündigt. Der Gast-
geber ist in allen Altersklas-

sen vertreten. Dieweiteste An-
reise hat ein Klub aus Berlin:
Der SV Pfeffersport feiert sein
Emscup-Debüt, kommt mit
zwei B-Jugend-Equipes nach
Ostwestfalen.
Derweil bastelt noch Mit-

organisator Bobby Binov am
zeitlichen Ablauf des Tur-
niers, damit auch die A-Ju-
niorinnen des WTV am Sams-
tag mitmachen können. „Lei-
der müssen sie am gleichen
Tag ihre Bezirksliga-Qualifi-
kationsspiele in Loxten be-
streiten, eine Verlegung war
nicht möglich“, hofft Stüker
dennoch, dass die WTV-Mäd-
chen das eigene Rasen-High-
light nicht verpassen. DenAuf-
takt machen die älteren Jahr-
gänge, am Sonntag sind die
8- bis 12-Jährigen an der Rei-
he. „Die Jüngsten sind uns be-
sonders wichtig. Wir möchten
möglichst viele für den Hand-
ball-Sport begeisternundauch
für unseren Verein gewin-
nen“, richtet Frank Stüker sei-
nen Fokus auf den Nach-
wuchs.


